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Sonntage täglich erſcheinende tene Zeile oder deren Raum, 
„ Sie, Reflamen verhältnißmäßig 
„e. j höher, find an die Expedi⸗ 
„ i tion zu richten und werden 
a für die an demſelben Tage er- 
alt oparirik Se ſcheinende Nummer nur bis 
nehmen alle Poſtanſtalten des 


Dienſtag, den 19. März 1867. 66. 


10 Ahr Vormittags an⸗ 
genommen. 


Jn- und Auslandes an. 


van — — — — — ———— — aaa e Se — 


Amtliches, | „„ Wl Kath diger en 
Berlin, 19. März. Se. Majeftät der König haben Aller nädigſt ge: ßen. N Ar, ie ji s ` % d N Y 2 Sn 
ruht: Den bisherigen erg Wiesbaden zum dez i a lau ee e ke dë ee py groer Vorficht bei Vermehrung E 
Praſidenten des Hof- und Appellationsgerichts daſelbſt, ſowie den Regierungs i icht d Aara St l h er Panzerſchiffe vorgeh und in dieſem Augenblick außer den drei 
Aſſeſſor Haffe zum Landrath des Kreiſes Montjoie, Regierungsbezirk Aachen, | weile Preußen gerich ete feindſel ge und gereizte Sprache allgemeine Panzerfregatten, deren 2 in Frankreich ſchon vom Stapel gelaufen 
zu ernennen. Aufmerkſamkeit hervorgerufen, Verdient aber auch noch in anderer find, keine weileren Schiffsbauten für dieſes Jahr (diejenigen in 
N Lag a 2 GC e o ber 195 e ST | Danig Ki ig in en bat. Man ſammelt aufmerkſam 
i vormaliger franzöſiſcher Miniſten und ein jo ervorra „Staats- die mik Panzerſchiffen in anderen ändern gemachten Erfahrunge f 
Telegramme der Poſener Zeilung. mann Si Thiers ift, ſich in Grozraphie und Geſchichte jo wenig prüft die Bar. 0 Nachtheile der Get Ces 9150 
arig, 18. März. [Legislative] Auf die Interpella⸗ unterrichtet zeigt, daß er fih ga arge Schnitzer zu Schulden fom- Ketten und wartet vor allem die Konſtituirung des Bnudes ab. 
tion Thiers' beſchloß die Kammer nach den Reden Favres, Caſtag⸗ men läßt. reilich, daß nach de: in Deutschland bekannt geworde- Dem Reichstage wird übrigens eine jehr ausführliche Denkſchrift 
nac, Thiers, Ronhers die Tagesordnung mit 219 gegen 45 St. nen Ueberſetzung, obe im Königreich Sachſen liegen ſoll, da⸗ über die maritimen Verhältniſſe des Bundes vorgelegt werden. 
Wien, 18. März. Die „freie Prefer meldet, Oeſtreich ün- für kann Herr von hiers nicht; diefe Leſart beruht auf einem — Die Nachricht von der Entlaſſung des braunſchweigiſchen 
digte Preußen den öſtreichiſch⸗dentſchen Münzvertrag. Druckfehler der, Independance, die Nariſer Zeitungen haben Datt | Ministers v. Liebe dürfte möglicherweiſe einen Kommentar fin⸗ 
— del fange Nenner Klin 155 und Schier z e wenn den durch die im „Nürnb. Korr. befindliche Mittheilung, daß der 
S 2 i itz nit Göthe ammen⸗ Herzog Wi 50 ſchweig fidh bemi inen 
Der Proteſt der polniſchen Reichstags: fell uns ate eber n den Ausgang bes 18. Sach. Ant in den wén den Krone en edge et , 
Abgeordneten gegen die Einverleibung des Ausgang des 17. und Ausgang des 18. Jahrh. verlegt. Daß die t el 8 


d SM 15. Jah ze Nachfolge auf feinem Herzogsſtuhle zu ichern. Aber Preußen wird 
roßherzogthums Poſen in den Nord: Franzoſen merkwürdig verwirrte Begriffe über das Mein und Dein ſchwerlich darein willigen einen a BÉISEN in - 
deutſchen Bund es nn. en paben Neheim ag o . dem benachbarten Braünſchweig zur Herrſchaft gelangen zu laſſen. 

CSN ; 2 ; LEI 2 n À 3 ſo in der That feine Einwillig in die Wü 
iſt in der geſtrigen Reichstags⸗Sitzung nun wirklich angebracht TR welches glüclicherweiſe noch ein hübſches Stück ei Zeen H ee Se 
worden. Ein koſtbarer Gigungstag fiel ihm wieder zum Opfer. darüber hinausgeht und nach den deutſchen Grundſatze: „Deutſch⸗ König Georg ſeinen Anſprüchen auf Gate enifa e; eine Be- D 
Rechnen wir zurück, wie oft die Spezialfrage des Großherzogthums land hat bie Leidenſchalt Alles zu behalten was es hat, wohl noch dingung, die bis jetzt noch von dem Könige midgai wird y 
Polen ſchon den preußiſchen Landtag fruchtlos beſchäftigt hat, jo geraume Zeit ſeine Ausdehnung nach dem Weſten ſich erhalten wird, der, wie das genannte Blatt verſichert, feſter als je auf ſeine derein⸗ 

haben wir nicht unbeträchtliche Zeitverluſte zu beklagen. Der oft aber wenn man Rußland ſich vom Nordkap, welches bekanntlich die ftige Reſtauration zu bauen feint. ` ; = 


wiederholte, im Weſentlichen immer auf daſſelbe Ziel gehende Proz | e ige von Norwegen ift, aus erſtrecken läßt, To ift das doch jeden- — Die ultramontanen „Köln. Blätter“ greifen den Ab Ge 
teft. ift ſchließlic zu einer bloßen Formalität geworden, die auch in falls eine etwas auffällige Behauftung. Noch ſchlimmer ift es um Pfarrer Thiſſen an, weil er ſich der ieee freien Wéi 5 
jedem künftigen Falle wirkungslos bleiben wird. Was dagegen in die Kenntniß der deutſchen Geſchichte dieſes Jahrhunderts beſtellt. einigung“ im Reichstage angeſchloſſen hat. Er ſelbſt rechtfertigt 
der geſtrigen Reichstags Sitzung ſowohl vom Grafen Bismarck als Herr Thiers ſpricht von einer Garantie des deutſchen Bundes, 3 Ù rk l 


5 e 8 rid . Bi dieſen Schritt in einer dem „Frkf. Journ.“ zugeſandten Erklärun : 
den A Poro geien e e IT A Ee welche die europäiſchen Mächte übernommen. Davon weiß die Ge⸗ „Die in der Beilage zu Nr. 71 des Frankie Journals enthaltene 2 
nü E VM Gewicht auf die freiheiliche Ente én Ke nichts. Die Wiener Bundesakte iſt zwar von den Mächten 0 u. ebe der Bildung einer katholiſchen Fraktion ve den a 
v. Ni i frei 0 unterzeichnet r SEE Ga i ‚gliedern, des Reichstags, unter welchen ich namentlich genannt wer e, iſt 
Polens und war der Meinung, daß ſie in mancher Beziehung zeichnet worden, von einer Garantie iſt aber nirgends die Rede. 8 elch ch g f Ki 


nichts als eine leichtfertige, mg. Die bei dem 

Reichstag anweſenden Mitglieder katholiſcher Konfeſſion erkennen, daß ſie keine 

atzung dahingelegt wurde Sonderſtellung einzunehmen haben, und ſind daher unter den beſtehenden Frak 
legenheit miſchen woll⸗ tionen auf Grund übereinftinmender politiſcher Anſchauungen oder bio 
Jahres einen Der | H tebung: „Die größte Jabl der 


Vielmehr iſt es Thatſache, daß als im Jahre 1834 in Folge der Unruhen vielleicht tendenziöͤſe Behaupt: 


in Frankfurt eine öſtreichiſch⸗preußiſche Bef 


Preußen habe rg 3 KN We 
Es zeigt Dé darin wieder die Mangelhaftigkeit des Sturtums | "D? 8 e ie 
Cent, Die Sufiänbe während ber Dee bes ien Diet tantreid m eg 
kum veto wird doch Niemand, der nur einen Blick in diefelben ſchluß faßte, der dab in laute 
` verwechſe ten. Freilich hatte Polen perlei e a — , 


fher Chakloneg 


H 


13. März 1867, en, Mitglied des 
, Wie von Breslau mitgetheilt 7 it das Statut j 
ſelbſt zu errichtenden landwirthſchaft ichen Central⸗ A! 
Steed Co ae e S. 
; i andsberger, Gebr. Guttentag, Prinz u. Mar „Gebr. Friedlä z 
ber niemals zur Wirkſamkeit kommen. Eben fo var es mit den | wird die fremde Einmiſchung zurückgewieſen und werden Die Ge- | Heymann Oppenheim u. Ge und Gebr. Alexander, 0 wre 
Geſetzen während der kurzen Dauer des Herzogthums Warſchau. andten Englands und Frankreichs davon in Kenntniß gefebt.” — vielen der hervortagendſten Grundbeſitzer der Provinz, notariell — 
Der Abg. v. Niegolewsft erwähnt einer borbefflichen Schulord. Es beſtätigt fih, daß die Dotations⸗Angelegenheit vor ei- vollzogen. ; 
nung aus dem Jahre 1808, er hätte auch derczemeindeordnung er- niger Zeit ihre Erledigung gefunden hat. Die Herren, welchen Lu I n Danzig begannen am 11: d. M. vor dem Schwurge⸗ 
wähnen können Aber wie wurden diei ebenfalls importirten, Ge. auf dieſe Weiſe der Dank des Landes zu Theil geworden ift, find richt die Verhandlungen wegen Mordes gegen Johann Friedrich Ma⸗ së 
ſetze ausgeführt? das ift die Frage! Vir wiſſen nur, daß trotz jener | davon durch eine königl. Kabinetsordre in Kenntniß geſetzt worden, thä und Komplicen. Die Jahl der Angeklagten beträgt 23, ſie fte- 
vorzüglichen Schulordnung der König von Preußen bei der Zurück⸗ in welcher der König zugleich den Wunſch ausgeſprochen hat, daß | ben im Alter von 19—53 Jahren, 4 weibliche Perſonen ſind unter 
nahme der Provinz kaum den dritten Theil der Schulen wieder⸗ die betreffenden Summen in ffir Eſenpaz angelegt werden | ihnen. Es ift dies die Bande, welche nicht blos in der Danziger 
fand, die das Land unter preußiſcher Herrſchaft erhalten. möchten. — In der Abtheilung für Eiſenba huweſen im Hanz Gegend hauſte, ſondern auch ihre Raubzüge über Pommern und 
Wir können den Polen mtr zurufen: Studirt die Landesge⸗ delsminiſterium finden gegenwärtig Konfırenzen zwiſchen preußi⸗ | die Mark ausdehnte, wodurch ſie dann frellich ihre endliche Ent⸗ A 
ſchichte, vergleicht die frühere mit der neueren, prüft unbefangen die ſchen Kommiſſarien und ſolchen der kleinen norddeutſchen Staaten e herbeiführte. Bekannt iſt der von Mitgliedern dieſer Ge⸗ S 
ungeheuren Fortſchritte des Landes unter preußiſchem Regiment, Datt, welche ſich auf die Herſtellung der Einheit im Eiſenbahnwe⸗ ſellſchaft in der Nähe von Berlin an dem Koſſäthen Bimſtein ver⸗ 
Seid ‚Endlich die Vortheile der Kultur gegenüber dem nationalen | fen des Norddeutſchen Bundes beziehen. — Am 1, April tritt ein | übte Mord. Die Verhandlungen wurden am 15. zu Ende geführt. 
doc Mtänbigkeitsgefüp, und müht Euch, da die SC A Kommiſſorium wegen Uebernahme der Thurn- und Taxisſchen Poſt Mathä, der bei einem Raube in Gr. Waldorf das Dienſtmädchen 
und wirthſchaftlahe webe oringlac E di RH zuſammen. VVV Dei u, Schibinomsfi, der bei dem Maube in Seefeld den Koſſä⸗ 
der anderen Nationen wi ber erſetzen da Ge uch ie Ach ung — Das Fr. J. . d T gendes Kabinets⸗Schrei en then Bimſtein erſchoſſen hat, ſind zum Tode verurtheilt worden; zu 
Wen delte geiſtige Sub kg gemnnen u m a an UN: des Königs: An die ſtändige Dürger-Nepräfentation zu Frankfurt lebenslänglichem Zuchthaus ſind verurtheilt: Embacher, Porzeng, 
entwickelte geifitge ufi 5 e . Racenfeindſchaft ertödten. a M. Der ſtändigen Bürger⸗Repräſentation zu Frankfurt a M. Schmude, Skrakowski, Schablewski und Hein wegen Theilnahme 
Die Nationalitäten Ge en heute nur 8 nach ihren morali⸗ eröffne Ich auf das Mir durch eine Deputation überreichte Geſuch an dem Raube in Gr. Walddorf, bei welchem ein $ enſch getödtet ; 
ſchen Leiſtungen. Hätte ide e 15 13 5 and blos mit Waf⸗ von Mitte vorigen Monats, da ‚ Wenngleid, die Auferlegung der worden iſt. Zu 15 Jahren Zuchhaus ſind verurtheilt: Klatt, Zie⸗ 2 
engewalt Ka lo würde jem Sieg keine Früchte tragen, Kontribution gegenüber der Stadt Frankfurt a. M. nach den Grund⸗ | men, Prohl und Lengenfeld. Ferner find verurtheilt wegen ſchwe⸗ d 
atte Preußen fih blos an der Theilung Polens bethätigt, ſätzen des Kriegs⸗ und Völkerrechts vollkommen gerechtfertigt war, ren Diebſtahls ꝛc. reſp. Hehlerei: Karnowski zu 6 Jahren Zuchthaus 
KE das Land zu beſitzen und zu verderben, dann würden jene edlen da Frankfurt ſich an dem die Kriegs ⸗Erklärung enthaltenden Be- | Glominski zu 21. Jahren Zuchthaus, Dupski zu 2 Jahren Zucht⸗ e 
männer Recht et BA ber Abgeordnete v. Niegolewski ſchluſſe vom 14. Juni vorigen Jahres betheiligt und noch am 15. haus, verehel. Goͤrtz zu 2 Jahren Zuchthaus, Auerbach zu 3 Jahren 
ee; dann hätte eben jo gut Sen allein ba gang ze Suli den Entſchluß ee Der im Bündniſſe mit Preußens Zuchthaus, verehel. Handelsmann Robert zu 2 Monaten Gefäng⸗ 
Zënsen können. äer: bet s di Els er een Gegnern zu verharren es doch e im Meinen landesväterlichen nip, Marie Pöll mit 1 Woche Gefängni;, verebel. Schablewskt mit 
l Ee en Friedrich Gg, Kennen Verbindun ee Dies muß Inkentionen liegen kann den Woh a einer deutſchen und nun⸗ 1 Woche Gefängniß, Arbeiter Dulski mit 4 Monaten Gefängniß, 
ihm Ve der europai! 5 x — 5 Pole Dank elt? a iben mehr auch preußiihen Stadt zu gefährden. Zur Aufklärung der Arbeiter Marquardt mit 1 Monat Gefängniß. Handelsmann 
bilde er denkende un px 5 Civiliſattonl í Anf SE Umftände, unter denen eine foide Gefährdung in Betracht tommen Schwarz wurde freigeſprochen. Fr 
en ete Polen höhnen die sel Gr beffen 5 55 N 10 ein SCH könnte, foll die Trennung der ſtädtiſchen Einnahme-Quellen, Ber- Celle 15. März. Dem „H. C.“ wird gemeldet: Die han⸗ 
e e und Echutten von denen des Sonts ar alle Beije | naverichen Neferviften, welche vorgeftern fich weigerten, den Cid au 
Ke Gi Preußen ſchon im Lau fi $ weit hinaushebt d Poſen | bef leunigt werden, wobei auch die Frage, ob die Kontribations⸗ leiſten, find heute unter militäriſcher Bedeckung ſofort nach Stade 2 
chem zwwiliſation zuführen können, die ſie we ei ebt über ihre Schuld zu Laſten der Stadt oder des früheren Staates fteh', ihre geſandt worden und werden dort ins Militär eingeſtellt werden. 2 
Sa en Schweſter⸗Provinzen Galizien, Litthauen und das ſorgfältige Erledigung finden wird. Sollte die Entſcheidung dafür 


Jef V ſung, aber dieſes importirte Machwe % 
lein naturgemäßes Gewächs, paßte nirgends zu den erhandenen 
Berbältniffen, hatte gar keine Grundlage im Volke vip konnte daz 


b ch ntba en ( rechte e 
umt, noch eine Verpflichtung die Unabhängigkeit der einzelnen 
Glieder des deutſchen Bundes zu beſchützen übertragen worden iſt, 


E ze Deutichland, mit dem wir nun f ! it oder ei ; E ATSE De ft rei ch. 
i vereinigt Polen, fo wird das ganze Deut] SC ausfallen, daß die Geſammtheit oder ein Theil des Kontributions⸗ 3 3 
Freiheit dn, noch einen weit reicheren Segen von Bildung und Betrages der Stadtgemeinde zur Laſt fällt, ſo werde Ich darauf be⸗ (Wien 17. März. Der Staatsm ann, der ſich im Eruſte 
ie Provinz ausſchütten. 25 


f ; 8 dacht ſein, daß die Stadt Frankfurt nicht über das Maß hinaus be⸗ einbildet, auf dem faulen Moraſte des Konkord in — ich will 
leibung e welche geſtern im Reichstage gegen 1 i mit der fortſchreitenden la ihres | gar nicht jagen, freiſinniges — nein, nur einfach b S OB 
proteſtirt ezen dhaben, wußten nicht, was fie thaten. Sie haben Wohlſtandes verträglich ift. Daß letztere Mir bei einer geſchichtlich bäude aufführen zu können, beweiſt ihon durch dies eine Faktum dag 
bolniſchen Natig e geistigen Errungenſchaften in denen, wenn der und volkswirthſchaftlich fo hervorragenden Stadt wie Frankfurt bez | er gar keine Ahnung von unſeren Zuſtänden hat und daß ihm jeder 
Grundlage baken flit eine Zukunft blühen fo, diefe allein eine ſonders am Herzen liegt, davon wollen die Repräſentanten derſelben Blick dafür fehlt, wo er ſeine Hebel anſetzen muß, um Deſtreich aus 
„Der Proteſt inn. ; ich überzeugt halten. Berlin, den 11. März. 1867. Gez.) Wilhelm. der Verſumpfung zu erretten, die uns mit Haut und Haaren zu 
polniſchen Borte, wacher erhoben wurde, ift nicht der Proteft des | (ger) v. Bismarck. v. d. Heydt. Gr. Eulenburg. verſchlingen droht. Darüber daß bei Königgräs fid vor allen Din- 
nur geſagt worden, es dieſes Volk zum Wahltiſche ging, ift ihm „Es war vor kurzem das Gerücht verbreitet, die preußische gen der Mangel an Bildung und Intelligenz furchtbar gerächt hat, 
oder polniſch bleiben woſandele ſich darum, ob es deutſch werden Regierung habe eine für die türkiſche Regierung in England ge- iſt nachgerade alle Welt einig, in den reg erenden Kreiſen aber dacht 
Glauben. Wäre das Volt vielfach auch, es handele ſich um ſeinen baute Panzerfregatte gekauft, nachdem der Schiffsbauer den Konz man der Erkeuntniß, daß es kindiſche Heuchelei ift, hier auch nur 
ihm die Frage vorgelegt, op Stig belehrt worden, oder hätte man trakt mit der türkiſchen Ne; 5 wegen finanzieller Schwierigkei⸗ an die Möglichkeit einer Abhülfe zu denken ehe das Konkordat in 
veuen vereinigt bleiken sin das alte Polen zurück oder mit ten aufgelöſt hatte. Diele Nachricht, obgleich von der offiziöſen Trümmer geſchlagen, jo fern wie nur je. Was Joll uns all der fon- 
deutſchen Deputirten zum Reich Er jo würde ſicher die Zahl der Preſſe nicht dementirt, ſcheint doch nicht richtig zu ſein, dagegen ſtitutionelle Beſchutz von Miniſterverantwortlichkeit, was ſoll uns 
heute ift, e Neichstage größer geworden ſein, als ſie ſoll es ſich beſtätigen, daß in Amerika eine Panzerfregatte für die Preßfreiheit und Unterrichtsminiſterinm, was follen uns alle Dinge, 
— eN preußiſche Regierung gebaut wird und daß, zur Ueberwachung des die Baron Beuſt uns in Ausſicht ſtellt, — io lange das Konkordat 


* 
ur ur 


NET Zar 


Van ` 


* 


2 
3 
e, 
H 
X 
2 
= 


nicht nur ni 


dem Unterrichtsminiſter die Hände auf Schritt und Tritt bindet, 
und das geſammte Schulweſen dem Klerus ausliefert; ſo lange der 


Vertrag mit Rom jeden Biſchof ermächtigt, in ſeiner Diöceſe die 
Cenſur wieder SC und die Hülfe der weltlichen Macht zur 
Unterdrückung irreligiöſer Zeitſchriften in Anſpruch zu nehmen, fo 
lange es in der Hand der katholiſchen Pfarrer liegt, unter Berufung 
auf jenes Dokument jeden Verſuch des Staates, den Proteſtanten 
die Gleichberechtigung zu ſichern, im Keime zu erſticken? Wie der 
Klerus ſich bei uns fühlt und mit welchem Fanatismus er gerade 
jetzt allenthalben gegen die Verfaſſungstreuen und das deutiche Ele- 
ment auftritt, dafür nur ein paar Ne Es wühlen unter den 
Slavonen, Kroaten, Krains und der ſüdlichen Steiermark Pfaffen, 
die jetzt die Faſtenpre eg zu den maßloſeſten Angriffen auf die 
Deutſchen benutzen. Ein 
daraus, daß die Begründung des großen Slawenreiches vor 
der Thür ſtehe. „Die Slawen — ruft er begeiſtert von der 
Kanzel — müſſen die Deutſchen unterdrücken; wir müſſen 
7 zum Lande hinausjagen. .... Einſt hatten die Slawen die 
ebermacht über die Deutſchen (2) und wir müſſen 
dieſelbe wiederbekommen, wenn nicht im Guten, ſo mit Gewalt.“ 
Desgleichen ift in Mähren die Loſung, die für die Neuwahlen von 
dem Klerus Meer wird, daß bei verfaſſungstreuen Wahlen 
„der Glaube in Gefahr“ ſei. Nicht blos in Hochämtern Andach⸗ 
ten und Predigten wird dieſe Lehre verbreitet, nein, au auf dem 
Arad er verſchmähen die hochwürdigen Herren nicht, die 
auerweiber — z. B. in Kremſir — für biete Doktrin zu kaptivi⸗ 
ren, damit ſie nachher die Männer zu Hauſe bearbeiten. Von 
einem Olmüger Domherrn ift eine Wahlbrochüre erſchienen, deren 
Inhalt die „Wiener Zeitung“ amtlich als „nahe an Hochverrath 
ſtreifend“ bezeichnet hat, wie d dann in der That den „boͤhmiſch⸗ 
mähriſchen Staat“ als ein „Wahlreich“ proklamirt, deſſen eigent⸗ 
licher Regent noch immer Kaiſer Ferdinand als letztgekrönter König 
ſei, ſo lange, bis Franz Joſeph die Rechte dieſes „böhmiſch⸗mähri⸗ 
ſchen Staates“ beſchworen und ſich in Prag die Krone GE 
habe auflegen ofer, Wie vollſtändig ohnmächtig fih Beuft den 
däs en Czechen“ in Tyrol gegenüber erwieſen, iſt bekannt; 
eben erſt iſt wieder der Bruder des am Hofe beliebteſten Jeſuiten⸗ 
predigers, Graf Klinkowſtröm, jelber ein Laienbruder des Ordens, 
nach Insbruck in die Statthalterei verſetzt worden, um dort den 
gräflichen Ordensbrüdern Toggenburg, Biſſingen, Brandis bei ih⸗ 
ren Verfinſterungswerken zu helfen. Wie in Tyrol, ſo ſteht auch in 
SE der, durch das Konkordat dem Bereiche der Staatsgewalt 
vollſtändig entwickelte Klerus dem Miniſter gegenüber allmächtig 
da, denn jene offiziell als „hochverrätheriſch“ gebrandmarkte Wahl⸗ 
brochüre wird von den hochwürdigen Domherren und von Pfarrern 
ganz offen, ſogar vom Beichtſtuhle aus, in Tauſenden von Exem⸗ 
plaren kolportirt. Und in dieſer Situation denkt Baron Beuſt 
d icht an eine Reviſion des Konkordats — feine Freunde 
berufen ſich ſogar darauf, daß er als Proteſtant in dieſem Punkte 
doppelt vorfichtig ſein müſſe! ein köſtlicher Grund in der That!! — 
er glaubt einen weiſen Streich Je ege indem er von 
Prälaten eine Anlethe etda bengut berauszuſchlagen 
natürlich gegen das Versprechen, ihnen dafür das Köntorvar zu 


ſichern !!! 


— Aus Wien, 16. März, wird der „Independance“ tele⸗ 
raphirt: „Man verſichert, der ruſſiſche Botſchafter in Wien werde 
Auskunft über die öſtreichiſchen Rüſtungen verlangen und 
darauf die Antwort erhalten, daß jene Rüſtungen ſich auf die Kon⸗ 
centrirung einiger Regimenter im Südoſten, eine einfache Vorſichts⸗ 
maßregel, beſchränken. In letzterer Zeit iſt das Verhältniß Ruß⸗ 
lands zu Oeſtreich ſichtlich erkaltet. 
— Die officielle „Wiener Abendpoſt“ berichtet: „Nachrich⸗ 
ten aus Salonich vom 27. Februar zufolge hat am 16. deſſelben 


D H 2 
Die Krupp'ſche Gußſtahlfabrik zu Efen. 
Vortrag, gehalten von E. Oehlſchläger im Saale des Friedrich⸗Wilhelms⸗ 
: Kr Gymnaſiums zu Poſen den 9. März 1867.) 
(Schluß.) 

In der Fabrik befinden fih 35 Dampfhämmer, von denen der ſchwerſte 
ein Gewicht von 1000 Centnern hat (der große Dampfhammer des Borſig'ſchen 
Walzwerkes zu Moabit hat ein Gewicht von 100 Eten.). Derſelbe hat eine 
Fallhöhe von 10 Fuß und eine Chabotte (Ambos) von 30,000 Centnern Ge⸗ 
wicht. Dieſe Chabotte wurde an Ort und Stelle gegoſſen und zu dieſem Zwecke 
wurden mehrere Kupolöfen gebaut. Chabotten bis zu 5000 Centnern Gewicht 
werden in Formen gegoſſen und transportirt. Wenn dieſer Dampfhammer in 
Thätigkeit ift, erzittern alle Fenſterſcheiben in weiteſter 1 und das Ge⸗ 
dröhne gleicht dem Rollen des Geſchützdonners in der Entfernung. Er reprä⸗ 

ſentlrt mit Allem, was dazu gehört, ein Kapital von 600,000 Thlrn. Gegen⸗ 
wärtig wird an einem Dampfhammer von 2500 Centnern Gewicht 1 
welcher mit allem Zubehör 1,400,900 Thlr. koſten wird. — Zum 2 earbeiten 
der rohen Kanonen- und ſonſtigen Gußſtahlſtücke dienen über 600 Werkzeug: 
maſchinen zum Bohren, Drehen, Hobeln, Fräſen u. f. w. Ein Lau krahn von 
70 Fuß Spannweite transportirt mit Leichti keit Laſten bis zu 1500 Centnern 
von einem Orte zum andern. — Zum Schmelzen, Glühen und Cementiren dies 
nen 400 Oefen; außerdem befinden fih in der Fabrik 110 Schmiedeeſſen. In 
den Schmelzöfen haben über 1400 Schmelztiegel Platz, von denen jeder 60 bis 
70 Pfund ußſtahl faßt. Die Schmelztiegel, aus einer außerordentlich feuer- 
feſten Maſſe beſtehend, können trotzdem nur einmal benutzt Werden 

Der Stahl in der Krupp iſchen Fabrik wird zum größten Theile mittelft 
des Puddelprozeſſes dargeſtellt. In Flammenofen ſtreicht die Flamme, über 
das ſchmelzende Roheiſen, welches andauernd a e (gepuddelt) wird, bis 
die nöthige Quantität Kohlenſtoff verzehrt iſt. Dies Puddeln iſt eine wahre, 
age: heiße, Cyklopenarbeit. Bei der Umarbeitung des Puddelſtahls in 
Gußſtahl kommi nun Alles auf das möglichit raſche Entleeren ſämimtlicher Tiegel 

in die Form an, und dazu ift eine eigene Brigade militäriſch organiſirt. Soll 
ein Gußſtahlblock von 900 Centnern Gewicht gegoſſen werden, ſo wird der 
Stahl in 1400 Schmelztiegeln geſchmolzen und 1200 Arbeiter treten zu dieſer 
urchtbaren Arbeſt an. Erſchallt das Kommandowort, ſo geht die Entleerung 
er Tiegel mit der größten Ordnung vor fih, fo daß der Gußſtahlblock in 
einer viertel Stunde gegoſſen ift. Die dabei fid entwickelnde Hitze ift furchtbar, 
und ungeübte Arbeiter halten dieſelbe nicht aus. Nach dieſer ermattenden Ar- 
beit tritt für die dabei beschaftigt geweſenen Arbeiter eine BER, von zwei 
Stunden ein. Fremde pflegen Melen prächtigen Anblick des Gießens von einer 
Gallerie, durch Fenſter geſchutt, zu genießen. — Ift der Gußſtahlblock genü- 
end abgekühlt, ſo kommt er gu einen Ofen und wird hier in einer Rothglüh- 
ae längere Beit erhalten; , de urch wird der Stahl ſo recht zäh gemacht. Iſt 
dann die Zeit des Ausſchmie ens gekommen, fo wird der Block auf's Neue in 
Weißgluth gebracht und kommt le Blaſen den ben Dampfhammer, wo er 
ſo lange gehammert wird bis alle Blaſen und Schlacken herausgetrieben ſind; 
gleichzeitig erhält er hier durch Auen ag die zope Form des Geſchütz⸗ 
rohres. Der auf e Weiſe erzeugte upna iſt außerordentlich zäh und 
homogen und eignet fih vorzüglich zu Geſch ane De Ii die Maſſe genügend 
abg D. fo-tommt das rohe Gefhüşrohr in eme ` erkſtätte, wo es abgedreht 
und gebohrt wird. In einer anderen Werkſtätte wird die Verſchluß⸗Vorrich⸗ 
tung wischen den; und noch in einer andern werden die Zuge hineingefchnitten. 
Die zwiſchen den Zügen ſtehen bleibenden Theile der Seele des Gefhüges heißen 
Felder, und der Drall eines Geſchützes ift diejenige äi auf welche die Züge 
eine ganze Umdrehung machen würden. — Gefüge is zu 8 Boll Seelen. 
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genten und den türfiihen Truppen ein Semmen ſtattgefun⸗ 
den, welcher zum gänzlichen Nachtheile der Erſteren ausfiel. Zwei 
helleniſche Banden hatten fih bei dem Dorfe Rendina feſtgeſetzt, 
deffen chriſtliche Einwohner jedoch, weit entfernt, die Inſurgenten 
zu unterſtützen, vielmehr für die vor Ethem 15 geführten vier 
Bataillone regulärer türkiſcher Trippen lebhaft Partei nahmen. 
Die e jederlage der im Ganzen auf 900 Mann geſchätzten 
Banden erfolgte bei dem Kloſter Panagia. Ihr Berluſt ift ſehr 
beträchtlich und durch Melen Eefolg der kürkiſchen Waffen die Ab- 
ſicht der Injurgenten, einen Einfal längs der ganzen theſſaliſchen 
te zu unternehmen, völlig vreitelt.“ — „Der Verlauf der 
Krankheit Sr. Excellenz des FM. Freiherrn v. Heß ift fortan ein 
ünſtiger und normaler. Die vefloſſene Nacht war ruhig, der 
laß nur gegen Morgen unterbrahen; der Kräftezuſtand iſt ganz 
befried igend. 
Großbritannien und Irland. 


London, 15. März. Der Strike der Lokomotivfüh⸗ 
rer und Heizer wird vorausſichtich in ſeiner Einleitung morgen 
zum Ausbruch kommen, die Kündizungszeit der Arbeiter der beiden 
Geſellſchaften, die den Reigen eröfnet, läuft mit dem morgenden 
Tage ab und da bis jetzt von da Direktoren derſelben noch kein 

Schritt geſchehen iſt, um die Sache beizulegen, ſo werden auf bei⸗ 
den Strecken die Arbeiter von mogen Abend an feiern. Auf den 
übrigen Linien haben inzwiſchen elenfalls die Lokomotivführer und 

Heizer den Geſellſchaften das erwihnte Memorandum eingereicht, 

worauf die Direktoren die Vertretæ der Arbeiter zu Beſprechungen 
eingeladen haben, um die Angelegenheit auf gütlichem Wege zu ſchlich⸗ 
ten. Ueber Vorſchläge nach dieſer Richtung hin iſt noch nichts be⸗ 


kannt geworden. 
Frankreich. 


- [Sitzung des geſetzgebenlen Körpers vom 16. März.] Der 
Sitzungsſaal war heute wieder dicht gedungt voll. Der Prinz Napoleon, faſt 
der ganze Senat, das ganze diplomatiſhe Korps, darunter Metternich und v. 
d. Goltz, viele Damen, ſelbſtverſtändlich auch die Fürſtin Metternich, und viele 
andere Notabilitäten, waren anweſend. Die Debatten der letzten Tage haben 

die Gemüther ziemlich ship und die auswärtigen Angelegenheiten bildeten 
allein den Gegenftand der 8 Die Debatte in der Kammer 
ſelbſt hat übrigens gar nicht den Charikter von Jnterpellationen, ſondern es 
ift, als wenn die Stelle der Adreſſe über die auswärtigen Angelege eiten dis⸗ 
kutirt würde. $ 3 
Bei Beginn der Sitzung erhob fih Rouher und ſprach beinahe zwei 
Stunden, aber es war ſehr Geier, hn zu verſtehen, da er ſich noch immer 


nicht feine beiden verlorenen Zähne har einſetzen laffen; er begann mit den: 
Worte Thiers: „Noch ein Fehler, und ..“, und meint, daß die Regierung gar 
Er ſucht dies im erſten Theile feiner Rede zu ber | 
im zweiten entgegnete er auf die Behauptung, „daß Frankreich ſetzt 


| A Behler begangen habe. 
weiſen; 
mehr bedroht fet, als früher, da es ein Volk von 31 Millionen an feinen Gren⸗ 
zen habe“, die Kite für Frankreich ſe früher viel größer geweſen, weil es ein 
Land von 70 Millionen vor fih und außerdem die heil. Allianz zu fürchten ge- 

| -ye habe. Er jan daraus, daß dieſe Lage für die Reſtauration und die Juli- 
onarchie ein Grund pi rer Schwäche geweſen ſei. Dieſes fet fo wahr, daß 

der erſte Akt der Juli⸗Monarchie dis bekannte Cirkularſchreiben geweſen 


eine F chabt And Frankreichs gewefen, die ihren Schlußſtein in Peters- 
| burg gehabt und Frankreich am Rheine und an den Alpen bedroht 
abe. Er RS daß der deutſche Bund, wie Herr Thiers gefagt, nur defen- 
ive Kraft gehabt. 1859 habe das Gegentheil bewieſen, da er angreifend gegen 
ankreich vorgegangen wäre, wenn diefes in feinem Kriege mit Veſteich bett: i 
ſches Bundesgebiet berührt hätte. Was Oeſtreich anbelangt, das 32 ½ Mill. 
Einwohner zähle, jo hofft Rouher, daß es fih bald von feinen letzten Verlusten 
erholen werde. Auf die Behauptung des Herrn Thiers, daß Frankreich keine 
Verbündete Es und daß Preußen feine Macht noch ausdehnen werde, meint 
Rouher, daß Frankreich in Gemeinſchaft mit England ſchon wiſſen werde, un⸗ 
gezügelte Leidenſchaften im Zaume zu halten, und daß, wenn Rußland wieder 
vorgehen wolle, wie es dies 1854 gethan, ſo werde es auf die nämlichen Hinder⸗ 
niſſe ſtoßen, wie damals. Die franzöſiſche 5 werde nach wie vor die 
Türkei in ihren Schutze nehmen und eine Löſung finden, die der Gered- 


Monats in der Nähe von Wolo zwiſchen den theſſaliſchen Inſur⸗ | igkeit 


E Ss ie Nel bei den n Zerf e a mes 
= entſe La ein folches Au würden die n wahr⸗ 
fi d a fie engeren E Dee ehemalige deutſche Bund fei | 


) 


und Menſchlichkeit entſpreche. Er begreift nicht, wie man jagen 
oͤnne, daß Preußen durch einen geheimen Vertrag an Rußland gebunden 
ſei, und dieſe an ihrer Ver gemeinſchaftlich arbeiten würden. 
Er giebt zu, daß Frankreich teine dee aber auch keine Feinde habe, 
und wenn man die Lage der verſchiedenen Mächte ins Auge faſſe, ſo finde man 
keine einzige, die nicht Sympathie, Achtung und Geh r oc 
abe, 7 eine, die nicht den Gedanten nach Beruhigung der Gemüther aus- 
üde. ſpricht hierauf von Italien, und dann auf Preußen übergehend, 
ſagt er, N beide Staaten Alles aufbieten, um die franzöſiſche National- 
Empfindlichkeit zu ſchonen; ſeit 1859 habe Rußland auf dem beſten Fuße mit 
Frankreich geſtanden. In Anbetracht der Lage, in der ſich Europa befindet, 
könne man ſagen, daß die Mächte voll des beſten Einvernehmens und keine 
Feindſchaft gegen einander hegten. Was die franzöſiſche Nation anbelange, 
fo Anal ie ſich mit der Entwickelung ihres Reichthums, und fie brauche 
keine Unruhe zu haben, da fie ſich unter dem Scepter eines Napoleon befinde. 

„ Die „Köln. Ztg.“ ſchreibt: Wir erhalten folgende mert- 
würdige Mittheilung von unſerem Pariſer Korreſpondenten: „Ge⸗ 
ſtern Abend waren die hoͤchſten diplomatiſchen Kreiſe von dem Ges 
rüchte erfüllt, daß zwiſchen Holland und Frankreich ein Verkaufsge⸗ 
ſchäft, betreffend Luxemburg, bereits zu Stande gekommen, ohne 
daß Preußen bisher irgend officiel darum er Dieſe Nad- 
richt, zugleich von vier verſchiedenen Seiten auftauchend, die, ob- 
wohl von einander unabhängig, doch für gleich kompetent galten, 
ließ ſich in keiner Weiſe mehr zurückweiſen; fie oktroyirte fid) foͤrm⸗ 
lich, jo wenig man ihr auch gutwillig Glauben ſchenken wollte. 
Sollte ſie ſich ſchließlich wirklich beſtätigen, ſo wäre zunächſt die 
Thatſache zu konſtatiren, daß Preußen durch dieſes Geſchäft über- 
raſcht wurde. Die Beziehungen zwiſchen Berlin und Paris ſind 
außerdem zur Stunde nicht in jener Weiſe herzlich, wie man nach 
den letzten Thronreden anzunehmen berechtigt war. Es harren 
noch andere Fragen, als die han der Behandlung vor der Def- 
fentlichkeit, die obwohl rein preu iſchen Charakters, doch das fran⸗ 
zöſiſche Publikum lebhaft beſchäftigen werden, ſobald ſie erſt, was 
ſchwerlich mehr lange ausbleiben kann, öffentlicht behandelt find. 
Noch hofft man mit Sicherheit für dieſes Jahr auf Erhaltung 
des Friedens, aber man unterſchätzt dabei den Einfluß der Aus⸗ 
ſtellung und den Mangel an militäriſcher Schlagfertigkeit Frank⸗ 
reichs als vorzüglich maßgebend in keiner Weiſe. Man darf ſich 
nicht verhehlen, daß die Umgebung des Kaiſers immer kriegeriſcher 
und dringender auftritt, ja daß ſie im jetzigen Kriegsminiſter, Mar⸗ 
ſchall Niel, einen eifrigen Bundes- und Geſinnungsgenoſſen beſitzt. 
Der neue Gouverneur der Militärſchule von St. Cyr, General 
Gondrecourt, arbeitet dabei ſeinem Vorgeſetzten nach Kräften in 
die Hände. In ſeinen Vorträgen weiſt er die Offiziers⸗Aſpiranten 
ſtets beſonders auf die Nothwendigkeit hin, deutſch zu lernen, weil 
ſie es bald brauchen würden, indem er zugleich nichts unterläßt, um 
ihren Nationalſtolz gegen Preußen aufzuſtacheln.“ 

Die Redaktion der „Köln. Ztg.“ fügt aber dieſer ihrer Nach⸗ 
richt eine Korreſpondenz aus Berlin hinzu, worin es von Neuem 


kundigungen immer von Neuem zu verſichern, daß die Gerüchte, 


den auf das innere Hauptrohr ein oder mehrere Rohre auf einander in glühen- 
dem Zuſtande aufgetrieben; beim Erkalten umſchließen ſie das innere Rohr 
auf's Feſteſte. Geſchütze von 9 Zoll Seelen -Durchmefjer ſchießen Geſchoſſe von 
300 Plus; KEN von 11 Zoll bereits Geſchoſſe von 600 Pfund. Zwei 
dieſer land Geſchuͤtze, jedes 540 Centner ſchwer, gingen vor einiger Zeit 
nach Rußland zur Armirung Kronſtädter Batterien ab. 

Das rieſigſte Geſchütz, welches je dargeſtellt worden iſt, iſt die Rieſenkanone, 
welche im Monat Mai auf die Pariſer Induſtrie⸗ Ausſtellung geſchickt werden 
wird. Dieſelbe iſt von Rußland beſtellt und koſtet mit Lafette und Rahmen 
130,000 Thlr. Das innere Rohr, dargeſtellt aus einem rohen Gußſtahlblocke 
von 850 Centnern Gewicht, wiegt 400 Centner, die vier aufgetriebenen Ringe 
oder Rohre, 600 Centner, Geſammtgewicht alfo 1000 Centner. Die Kanone ift 
14½ Fuß lang, hat an der ſchwächſten Stelle 2½ an der ſtärkſten A, Sub 
Durchmeſſer oder ca, 13 Fuß Umfang; die beiden Schildzapfen haben 16 Jo 
Durchmeſſer. Die Seele des Geſchützes hat einen Durchmeſſer von 14 Zoll und 
die Pulverladung beträgt I Centner; das Geſchoß, eine Granate von ca. 43 
Zoll Umfang; (ein kräftiger Mann hat oberhalb der Hüften 32 Zoll Umfang,) 
wiegt 1000 Pfund. Die Laffette des Geſchützes aus Gußſtahl angefert igt, 1017, 
Buß og wiegt 300 Eentner und der eiſerne Rahmen 500 Ctr. Der Rahmen, 
welcher 30 Fuß lang ift, iſt vorn um einen Zapfen drehbar, und 2 Mann ſind 
mittelſt einer Kurbel mit Triebrad u. |. w. im Stande, der ganzen rieſigen 
Maſſe jede beliebige horizontale Richtun d geben. Der Rückſtoß beim Abfeuern 
erzeugt den Rücklauf und dieſer Radlauf ndet auf dem Rahmen ſtatt. Geſchütz, 
Lafette und Rahmen wiegen zuſammen 1800 Centner und nehmen einen Raum 
von 40 Fuß Länge und 9 Fuß Breite ein. Zur Transportirung des Geſchützes 
nach Paris iſt ein eiſerner Wagen mit 8 Rädern gebaut worden. Auf demſelben 
Ve GC 3 — dorthin ein Gußſtahlblock von 800 Centnern Gewicht geſchickt 

en. 

Von Jahr zu Jahr nimmt die Krupp fhe Gußſtahlfabrik an Umfang zu. 
1863 wurden in derselben 250,000, 1864: 500,000 und 1865: 1 Milan Ks 
ner Gußſtahl fabrizirt. Bereits alle europaiſchen Staaten haben hier Geſchütze 
beftellt; die erſten Geſchütze beſtellte der Vicekonig von Aegypten; von aus- 
wärtigen Staaten haben von hier auch Japan und die La Plata⸗Staaten Ge⸗ 
fhüge bezogen. Selbſt England bezieht aus der Krupp lſchen Jabrik die Gut, 
ſtahlblöcke zu ſeinen Armſtrong⸗Kanonen, gewiß ein enormer Triumph für die 
deutſche Industrie, ebenſo Preußen, Cer dieſe Blöcke in der Spandauer Ge- 
ſchützgießerei abdrehen und bohren läßt. 2 isher hatten die preußiſchen gezogenen 
Geſchütze den Kolbenverſchluß; da aber ſchon bei der Belagerung der Düppeler 
Schanzen Verſtauchungen bei demſelben vorkamen, ſo daß die Geſchütze Stunden 
lang unbrauchbar wurden, ſo wird jetzt mehr und mehr der Keil⸗Verſchluß 
(mit zwei Keilen) eingeführt. Bereits während des Feldzuges im vergangenen 
Jahre war die preußliſche Artillerie zur guten Hälfte mit gezogenen Sechs“ und 
und Vier⸗Pfündern aus Gußſtatzl ausgerüſtet? die andern Geſchütze waren 
glatte Zwolf⸗Pfünder. Bald wird die gefammte preußiſche Artillerie mit gezo⸗ 
genen Gußſtahl-Geſchützen ausgerüftet fein. Während die preußiſche Artillerie 
Hinterladungs⸗Geſchütze (se chargeant par la culasse) hat, ift die öſtreichiſche 
und franz. Artillerie mit Vorverlab ang gear (se chargeant par la bouche) 
ausgerüftet. — Bis ſetzt hat die Krupp ſche Fabrik Gefchüge für 7 Mill. Thlr. 
abgeſetzt; gegenwärtig ſind in Beſtellung 2370 Sefhüge. Fortdauernd halten 
ſich in Eſſen Offiziere der verſchiedenen Armeen auf, um den Geſchützproben 
beizuwohnen. Auf dem Artillerie- Schießplatze der Fabrik werden monatlich 30 
bis 40 Centner Schießpulver verbraucht. 
| Trotz des enormen Aufſchwunges der Krupp'ſchen Gußſtahlfabrik und an- 
derer bedeutender Eiſen⸗Etabliſſements in Preußen (Bochum, Hörde, Königs. 


Durchmeſſer werden aus einem Stück mer Dal größeren Geſchützen wer⸗ 


ütte u. f. w.) genügt die preußiſche Irduſtrie doch noch nicht den hö ; 
aan auf dieſem Gebiete. So ſiad wir a B. 7 nicht bög Suns 
Tanzes u bauen, wie fid gelegentlia des vorjährigen Harckort'ſchen An- 
trages im geordnetenhauſe in Bezug aus Herſtellung der Panzerſchiffe auf 
preußiſchen Werften heraus lte, — Der Finanzminiſter Friedrichs d. Gr. ſagte 
einſt zu feinem Könige: „Majeftät, Ihr Land t zwar reich an Produkten des 
Ackerbaus, aber arm an Schätzen der Erde.“ Er hatte Recht, inſofern 
man damals unter Schätzen der Erde ur Gold und Silber 
verſtand. Aber ſeitdem haben fih die Anſichten darzber, was unter Schägen 
der Erde zu verſtehen ift, total geändert, und man ift zu der Anſicht gelangt, 
daß diejenigen Schätze der Erde, welche die Thatkraft und Energie eines Wol- 
kes heben, die höchſten find. Spanien, im 16. Jahrhundert das mächtigſte 
Reich der Erde, ſank von feiner Höhe herab, weil durch die Han teg l. 
berzufuhren von Amerika her d und Energie des Volkes erlahmten. 
England dagegen, welches abge ehen von feinen Kolonieen, wenig Gold und 
Silber aus der Erde ſchürft, iſt reich und mächtig geworden hauptſa lich durch 
Steinkohlen und Eiſen, dieſe Grundlage der modernen Induſtrie. Auch Preu 
fen hat unerſchöpfliche Lager von Steinkohlen und Eiſenerzen, fo in Schleſien, 
Weſtfalen und der Rheinprovinz; und baſirt auf dieſem natürlichen Reidun 
der Erde, gebt die Induftrie Preußens einer mächtigen Blüthezeit entgegen. Im 
Jahre 1865 produzirte England 96, Frankreich 24 und Preußen 31 Mill. Centner 
Roheiſen, letztere im Werthe von 87 Millionen Thalern. Gefordert wurden 
im Jahre 1865 in Preußen 372 Mill. Centner Steinkohlen im Werthe von 33 
Mill. Thalern, und der Geſammtwerth des Ertrages der Bergwerke, Salinen 
und Hütten im Jahre 1865 betrug 155 Mill. Thaler. 
reußen iſt auf dem beſten Wege, eo in induſtrieller Beziehung eine 
Großmacht zu werden. Lange genug hat unfer deutſches Volk zu wenig Rech⸗ 
nung getragen den realen Aufgaben des Lebens, denjenigen Aufgaben, durch 
deren energiſche und konſequente Durchführung Frankreich und England zu fo 
pe Machtentfaltung gelangt find. ` Unſer deutſches Volk hat eine herrliche 
ugendzeit verlebt, die Zeit feiner großen Dichter und Denker; aber wir haben 
jetzt Die Jugendzeit hinter uns, wir find in's kraftige Mannesalter getreten, 
wir haben dem erftaunten Europa im vorigen Jahre gezeigt, was wir zu leiſten 
vermögen; und es wird num immermehr darauf ankommen, daß wir den Fonds 
hoher geiſtiger Bildung, welchen wir der Einwirkung jener Dichter und Denker 
verdanken, auch praktiſch zu verwerthen wiſſen. Wir werden nie und nimmer 
die hohen idealen Ziele der Menſchheit, die alljeitige Vervollkommnung und 
das ewige Fortſchreiten des menschlichen Geſchlechtes außer Augen ſezen dürfen; 
aber es haben die realen Aufgaben des Lebens gegenwärtig eine ſo hohe Be⸗ 
deutung erlangt, daß ein Staat , welcher ihnen nicht im el Maaße Red- 
nung tragen würde, ſich ſelber aufgeben würde. Je ergiebiger alle Erwerbs⸗ 
quellen fließen, je mehr Handel und Wandel von allen Banden befreit find, je 
mehr by allgemeiner Wohlſtand verbreitet, deſto mehr wird auch die Macht 
eines Landes wachſen. Um ein Bild aus dieſem Vortrage zu benutzen, befindet 
ſich Preußen noch ausdauernd im a Aſte feiner Flugbahn, es hat 
feinen Kulminationspunkt noch vor fid. Oeſtreich dagegen hat feinen Kulmi- 
nationspunkt ſchon weit hinter fid; nur ein Anprall noch nur ein Schlag noch, 
wie der vom vorigen Sommer, der zündende Fun 
und dies Konglomerat der heterogenſten Völkerſchaften wird nach allen Rich: 
tungen der Windroſe auseinander geſprengt. Wir dagegen dürfen hoffen, daß 
unfer Vaterland, reich und mächtig durch blühenden Ackerbau, blühenden Han- 
del und blühende Induſtrie geſchirmt durch eine ebenſo tapfere als intelligente 


Armee, an Ehren und an Siegen reich, im Rathe der Völker Europas immer 


mehr die ihm gebührende Stellung einnehmen wird. 


e theilt ſich der Pulvermaſſe mit, 


| 


allen dieſen Gerüchten völlig intakt gegenüber; es hat gar keine 
e, Ge irgend eine bejondere Stellung gegen Holland 
einzunehmen.“ + 5 H = 

x 200 ihrerſeits verbürgt die „Köln. 3.“ die Pariſer Nachricht 
wegen des Verkaufs von Luxemburg nicht, ſondern meint, daß das 
Nähere erſt werde abgewartet werden müſſen. 

— Die b di Loge „Grand Orient“ hat den biefigen 
Logen mitgetheilt, da für alle Freimaurer in ihrem Logenhauſe zu 
Paris ein Saal zu Zuſammenkünften während der ganzen Dauer 
der Ausſtellung zur Verfügung ſtehen wird, daß ſie aber außerdem 
für den 15. Juni die Abhaltung eines allgemeinen Johannisfeſtes, 
eine Art internationalen Freimaurerkongreſſes, vorbereitet. 


Belgien. 

— Belgien hat wegen der holländiſchen Arbeiten zur Ab dä mz 
mung der Schelde, bevor die Ingenieure ihren Bericht erſtat⸗ 
tet, bis jetzt noch nicht förmlich proteſtirt, aber das Verfahren der 
holländiſchen Regierung zur Kenntniß Englands, Frankreichs und 
Preußens gebracht und als inkorrekt bezeichnet. 


Italien. 

— Nach einer Korreſpondenz des „Korriere delle Marche“ aus 
Rom, welche der Korriere für Mët glaubwürdig erklärt, jol 
Pius IX. entſchloſſen ſein, die aus allen Theilen der katholiſchen 
Chriſtenheit nach Rom zur Feier des 1800 jährigen Martyriums 
des heil. Petrus berufenen Biſchöfe zu einem Koncil zu vereinen, 
in welchem dieſelben die Nothwendigkeit der weltlichen Macht 
des Papſtes als Dogma erklären folen. An das Beſtehen einer 
ſolchen Abſicht kann man ſchon glauben, ob es aber nicht gerathener 
wäre, das Anſehen des katholiſchen Dogma nicht in Bé zubringen 
durch die Aufftellung eines ſolchen, worüber die Geſchichte und ie 
öffentliche Meinung ſich ſchon anſchicken zur Tagesordnung über⸗ 
zugehen, wird man in der Kurie hoffentlich noch erwägen. 

Das Haus Rothſchild will mit dem Kredit Foncier vereint auf 
Ermunterung der franzöſiſchen Regierung das italieniſche 
Kirchen gütergeſchäft auf neuen Bahnen übernehmen, doch iſt 
es eniſchloſſen, Herrn Langrand⸗Dumonceau für ſeinen Rücktritt 
und die von ihm geleiteten Vorarbeiten eine größere Entſchädigungs⸗ 
ſumme zu zahlen. : 
Te E Me: ED E 

— Die „Gaceta“ von Madrid vom 11. März veröffentlicht 
das königliche Dekret, durch welches der Infant Don Henrique 
Maria de Bourbon, Bruder des Königs, ſeiner Würde als Infant 
von Spanien und allen feiner übrigen Würden, Ordensdekoratio⸗ 
nen, Grade, Titel und Aemter entſetzt wird. Die Darle ung der 
Motive zu dieſem königlichen Dekret iſt vom geſammten iniſte⸗ 
rium unterzeichnet. Sie erinnert daran, daß bereits einmal im 
Jahre 1848, dem Infanten es ganz ähnlich gegangen war, daß aber 
ſpäter die „unerſchöpfliche Güte“ der Königin ihm alle ſeine Ehren 
wieder zurückerſtattet habe. „Dieſer Infant“, heißt es ferner, 
„wohnt augenblicklich außerhalb des Königreichs. Die fremde 
Preſſe, die des Landes wo er wohnt, hat die unerträglichſten Belei⸗ 
digungen gegen ſehr erhabene Gegenſtände er welche die 
19 Spanier nur mit Begeiſterung und ene nennen. ger 

ich, es war Sache des Prinzen, empört zu werden und für dieſe 
Beſchimpfungen Genugthuung zu verlangen. Was hat er im Ge⸗ 
gentheil gethan? Er hat fih an die Preſſe gewandt um zu erklären 
und zu veröffentlichen, ohne daß irgend Jemand von ihm eine 
ſolche Erklärung verlangte, daß fein Ehrenplatz nicht an der Seite 
der Königin iſt, ſondern im fremden Lande, das den olitiſchen 
Flüchtlingen und Verurtheilten, deren er erwähnt, als ufluchts⸗ 


ort dient.“ 
Rußland und Polen. ; 

Aus Polen, 12. März. Geſtern hatte man wieder 
Gelegenheit, einige Eremplare von Leuten zu ſehen, die ihre Hei⸗ 
math verlaſſen hatten, um ihr Glück in Polen zu ſuchen. „Fünf 
Weberfamilien aus dem Erzgebirge, welche vor beinahe drei Jah⸗ 
ren, nachdem die Revolution kaum beendet war, hier einwanderten, 
das wenige aus der Heimath Mitgebrachte zugeſetzt und ſich bis jetzt 
dur ungert haben, kehrten im jammervollen Zuſtande geſtern 
durch Kolo in die Heimath zurück. Der eine der Familienväter 
Pe lte, daß, als er im Oktober 1864 mit einem Wagen und zwei 
Pferden eingewandert ſei, er außer Betten, Kleidern, Wäſche ıc. 
auch noch baare 180 Thaler mitgebracht habe. Jetzt kehrt er arm 
und bloß, ſeine wenigen Sachen und ein krankes Kind auf einem 
Schubkarren vor ſich herſtoßend, nach Deutſchland zurück. Zwei 
Kinder, ein Mädchen von 15 und einen Knaben von 12 Jahren 
hat er hier begraben und bringt von fünf Kindern nur drei in die 
Heimath. 

Von einer Familie war der Vater, von einer anderen die 
Mutter hier geftorben und von 32 Perſonen, in welcher Zahl dieje 
Familie in der genannten Zeit hier zuſammen einwanderte, kehren 
überhaupt nur 25 zurück, die fehlenden ſieben ruhen in fremder 
Erde. Wenn man die elenden, abgehungerten Geſtalten betrach- 
tete, ſo konnte man ſich der Befürchtung nicht erwehren, daß bei der 
kalten Witterung und ſchlechten Körperbedeckung wohl noch einer 
oder der andere dieſer Wanderer darauf gehen möchte, ehe die Ka- 
rawane die heimathlichen Fluren erreicht haben wird. 


Vom Reichstage. 
(14. Sitzung vom 18. März.) f 
tin sö finung 10% Uhr. Die Tribünen ſind überfüllt, in der Mittelloge 
a Gel von Preußen, Prinz Auguſt von eee von 
A a Mn den Tiſchen der Bundeskommiſſarien die Miniſter Graf Bismarck, 
B ? Seh, Rath v. Savigny, Wirkl. Legationsrath König und zahlreiche 

verbündeten Staaten. j: 
8 adden Simſon erledigt einige Urlaubsgeſuche und fahrt dann fort: 
i tage (che Reichstag wird das Bedürfniß haben, am 22, dro dem 
Wiedertepe der Majetät des Königs, feine ehrfurchtsvolen Glückwünsche zur 
me t We ages darzubringen. Das Haus wird vielleicht geneigt fein, 
Sinleitung der pn N dazu zu ermächtigen, und da kein Widerſpruch erfo gt, zur 
ed find 15 wf nëthigen Schritte. — Vom Kuratorium des „Staatsangei- 


izbehoͤrden eingegqplare einer Ueberſicht der preußiſchen Verwaltungs: und Ju⸗ 


an * 1 en, aus Reuß 100 Exemplare eines Gedichtes: „Zuruf 
Das Haus t Reichstag.“ S 
ſchnitte I. und IT. 95 d die eee ein: Vorberathung über die Mb- 


bung.) — Bevor die zu örfaſfungsentwurfs. (Bundesgebiet, Bundesgeſeßge⸗ 
— EN bringt der Pen Beiden end ein ee Amendements verleſen 
eingebrachten Antrages auf y die geſchäftliche EN andlung des vom Abg. Groote 
Verfaſſungsentwurf de einer vgl, um einen neuen 
trag, falle er angenommen würde V ac Jig.) zur Erledigung, da dieſer An 


i ` ie eben beginnende Vorberathung über die 
ane DER Entwurfs ſofort een würde. ng wird 


3 


aft einſtimmig abgelehnt, dafür nur der Antragſteller, der ſich vorbehält, 
D einzelnen Gefimmungen vu neuen Verfaſſungsentwurfs als Amende 
ments zu dem in Berathung befindlichen vorzubringen. — Es werden darauf 
die von den Abgg. v Carlowitz, Schrader, Kitz und Zacharia eingebrachten Ab⸗ 
änderungsanträge verlefen, deren Wortlaut an der betreffenden Stelle dieſes 
Berichtes eingefügt werden wird. 
Zur Diskuſſion ſteht Abſchnitt J. des Verfaſſungsentwurfs: Bundesgebiet. 
Art. 1. Das Bundesgebiet beſteht aus den Staaten Preußen mit Lauenburg, 
Sachſen, Mecklenburg⸗Schwerin, Sachſen⸗Weimar, Mecklenburg ⸗Streliß, 
Oldenburg, Braunſchweig, Sachſen⸗Meiningen, Sachſen⸗Altenburg, Sachſen⸗ 
Koburg. Gotha, Anhalt, Schwar; Runge Rudolftadt, Schwarzburg⸗Sonders⸗ 
haufen, Waldeck, Reuß ä. L., Neuß j. L., Schaumburg Lippe, EE 
remen, Hamburg und aus den nördlid vom Main belegenen ge des 
Großherzogthums Heffen. — Die allgemeine und Spezialdiskuſſion ü 
Artikel findet gd Datt, ; . 
Die Zahl der Redner, die ſich zum Worte melden, iſt außerordentlich 
roß. 
` bg v. Bockum Dolffs (für die Vorlage: Ich bin für den Art. 1., 
möchte aber bitten, bei der Abſtimmung über denſelben eine Theilung der Frage 
vorzunehmen und von den Worten: „Das Bundesgebiet beſteht aus den Staa- 
ten Preußens mit Lauenburg“ die Worte „mit Sa, wegzulaſſen, da 
Lauenburg in ähnlicher Weiſe zu Preußen gelangt ift, wie Schleswig ⸗Holſtein, 
und der Kade Miniſterpräſidenk ſelbſt ſchon erklärt hat, daß nur noch ganz uner⸗ 
ann edenken dagegen vorhanden wären, daß die preuß. Verfaſſung auch in 
Zauenburg eingeführt werde. Im Worte „Preußen“ ift alfo Lauenburg ſchon 
mit inbegriffen. GE 3 
Abg. Kantat (gegen die Vorlage): Wenn ich hier in Ihrer Mitte auf 
die Tribüne des Reichstages des Norddeutſchen Bundes trete, ſo bin ich mir 
der Größe und Wichtigkeit des Moments für Sie und das deutſche Volk wohl 
bewußt. Wie auch Ihre Anſichten verſchieden ſein mögen über die Mittel und 
Wege zu Ihrem Ziele: über eins ſind Sie mit der Staatsregierung einig, daß 
dieſer Verfaſſungsentwurf den Anfang bilden ſoll zur Einigung von ganz 
Deutſchland. Ich erkläre, daß wir dieſe Ihre Beſtrebungen verſtehen, billigen 
und anerkennen, und daß wir offen und ehrlich wünſchen, daß dieſelben mit Er⸗ 
[oig ekrönt werden, und zwar von dem ganzen Erfolg, ſo daß der Norddeutſche 
und nur eine Stufe zur Einigung von ganz Deutſchland bildet. Wie könnten 
wir denn auch anders? Ein einiges Deutſchland wird uns gegenüber ein ganz 
anderes Verhältniß einnehmen, als der Staat Preußen. Denn der große deut⸗ 
ſche Staat wird dazu beitragen, das Verhältniß der drei Großmachte, welche 
den heiligen Bund gebildet, anders zu SEN und dies wird auch auf unfer 
Verhältniß von Einfluß fein. — Den Standpunkt, welchen wir 2 der vorlie⸗ 
genden Frage einnehmen, haben wir ſchon durch das von uns zur letzten Adreſſe 
des preußiſchen Abgeordnetenhauſes geſtellte Amendement dargelegt, wo wir 
ausſprachen, daß das von Preußen als für Deutſchland maßgebend aufgeſtellte 
Nationatitatsprinzip auch uns zu der! offnung berechtige, daß die Rechte der 
polniſchen Mitglieder des preußiſchen Staates anerkannt werden. — Es ift wohl 
natürlich, daß wir Melen Vorgang freudig begrüßen, wir, bei denen das Prinzip 
der Nationalität ſeit 100 Jahren auf das Empfindlichſte verletzt worden iſt und 
bei denen es gerade dadurch immer tiefer und tiefer Wurzel im Herzen geſchla⸗ 
gen hat, wir, die wir ſtets dafür eingetreten und kein Opfer an Leib und Seele 
zu hog für dies Prinzip gehalten haben, — Um ſo mehr thut es wir leid, daß 
ich die Veranlaſſung zum erſten Mißton in dieſer Berathung gebe: ich muß es 
aber, weil Sie im Begriff ſtehen, das gerechte Wert der nattonalen Einigung zu 
beginnen mit einem Unrecht gegen eine andere gleich berechtigte Nationalität. 
Wir Polen 4 — allerdings thatſächlich dem preußiſchen Staate an, wir tra⸗ 
gr feine Laſten und genießen die damit verbundenen Rechte; aber mir find keine 
deutſche kein Theil des deutſchen Volkes, haben alſo auch nichts gemeinſam mit 
einem Bunde, der geſchaffen werden fol zum Schutze deutſcher Intereſſen. Nicht 
blos Sie, ſondern auch wir haben eine nationale Vecgangenhelt, eine tauſend⸗ 
jährige Geſchichte, nationale Sitten und Gebräuche, nationales Recht und, fo 
Gott will, auch eine nationale Zukunft. Sie haben wohl Verſtandniß für deutſche 
Intereſſen und deutſche Bedürfniſſe, nicht aber für unſere Bedürfniſſe und un⸗ 
ſere Rechte. Mit welchem Rechte wollen Sie nun in dem Augenblicke, wo Sie 
die Neubildung eines Staates auf dem Prinzip der Selbſtbeſtimmung der Na- 
tion gründen wollen, dies Prinzip gegen uns verleugnen und uns wider unſeren 
Willen einem fremden Staatsweſen einverleiben? Die Bevölkerung hat Hung 


er dieſen 


‚entgegenge ſetzten Willen immer zweifellos auegefprocen, wo fie Veranlaſſung 


enheit dazu hatte: in Frankfurt, rt ze. Namhafte Geſchichts⸗ 
en genannt; bis 


iber haben die 4 ung Polens ein ; 2 
Im at die Schuld der Theilung nur auf dem Wbfolutismus gerubt: pas Pe 
es Volkes folgte mit Sympathien dem Streben der unterdrückten Nation et) 
Einigung; wälzen Sie, m. H., durch Ihren Beſchluß die Schuld von den 
Schultern des Abſolutismrs nicht auf die des Volkes, deſſen Vertreter Sie find! 

(Redner beleuchtet ſodann die völkerrechtliche Seite der polniſchen Frage 
und giebt verſchiedene Citate aus den Wiener Verträgen, woraus er zu beweiſen 
ſucht, daß die Polen das Recht haben, eine nationale Repräſentation und natio- 
nale Inſtitute zu verlangen; beruft ſich ferner auf den Aufruf des Königs Frie⸗ 
drich Wilhelm III., der ausdrücklich die Selbitftändigteit des „Großherzogthums 
Poſen“ anerkannt habe, ſowie auf das Rechtsgutachten des preußiſchen Kron⸗ 
ſyndikats in Betreff der Herzogthümer Schleswig⸗Holſtein, worin ausgeführt 
wird, daß mit der Einverleibung durchaus nicht alle bisher beſtehenden eigen⸗ 
thümlichen Inſtitute in Wegfall zu kommen brauchen. Redner fährt fort: Ich 
erkläre deshalb im Namen meiner polmiſchen Landsleute: 

„In Erwägung, daß nach dem dem 5905 vorgelegten Verfaſſungs⸗ 
entwurf die norddeutſchen Staaten einen ewigen Bund zum Schuge des Bun- 
desgebietes und des innerhalb deſſelben gültigen Rechts fowie zur Ho der 
Wohlfahrt des deutſchen Volks“ ſchließen, hierdurch alfo aus freiem Antriebe 
einen deutſchen Bundesſtaat auf nationaler Grundlage begründen, in Erwä⸗ 

ung, daß durch dieſen Verfaſſungsentwurf die der Krone Preußen unterwor⸗ 
ba ehemals polniſchen Landestheile, welche niemals weder zum deutſchen 

eiche, noch auch zum früheren deutſchen Bunde gehört haben, dem Norddeut- 
ſchen Bunde einverleibt werden, in Erwägung, daß es in dem Weſen des Na- 
tionalftätsprinzips und des Selbſtbeſtimmungsrechts liegt, daß ein Volk, 
welches dieſes Prinzip für Déi und feine ſtaalſiche Entwickelung in Anspruch 
nimmt, daſſelbe Recht anderen Nationalitäten zugeſtehen muß; in Erwägung, 
daß folgerecht eine neue Staatenbildung, welche Gebiete des durch das politiſche 
Verbrechen der Theilung zerſtückelten polniſchen Reichs wider ihren Willen als 
integrirenden Theil in ſich aufnehmen wollte, niemals als zu Recht beſtehend er- 
achtet werden könnte, in Erwägung, daß den ehemals polniſchen Landestheilen 
Preußens durch internationale Verträge nationale Repräfentation und Inftitu- 
tionen, wie auch Einrichtungen zur rhaltung ihrer Nationalität zugeſichert 
worden, und überdies anerkanntermaßen alle ehemaligen polniſchen Landestheile 
in den Grenzen von 1772, trotz der 5 Aep unter drei Souveränen, unter ein⸗ 
ander ein einheitliches national'territoriales Ganze bilden u. deshalb die polniſchen 
Gebiete Preußens in einen anderen nationalen deutſchen Bund wider ihren 
Willen nicht aufgenommen werden können; (ef. Wiener Schlußakte vom 9. Juni 
1815, Art. 1, 2 und 14; Vertrag zwiſchen Preußen und Rußland vom 3. Mai 
1815, Art. 1, 3, 2228); in Erwägung, daß internationale Verträge weder 
von einem der Kontrahenten, noch durch den Beſchluß einer Volksvertretung 
einſeitig aufgehoben werden können, wie dieſes auch Seitens der Mitkontra- 
henten bereits bei früheren Verſuchen einer Gebietserweiterung des deutſchen 
Bundes durch Einlegen von Proteſten anerkannt worden iſt; E Cirkularde⸗ 
peſche des Staatskanzlers Graf Neſſolrode vom 6. Juli 1848; Memorandum 
der franzöſiſchen Regierung vom 5. März! 851 an ſämmtliche Mitunterzeichner 
der Wiener Verträge von 1815; eine gleichzeitige Note von Lord Cowley an 
den Bundespräfidialgefandten Graf Thun); erklären die Unterzeichneten im 
Anſchluß und in Uebereinſtimmung mit dem Seitens ihrer Landsleute in der 
Sitzung des preußiſchen Abgeordnetenhauſes vom 11. September 1806 zu den 
Akten des Hauſes eingereichten Proteſte gegen den Entwurf eines Wahlgeſetzes 
für den Norddeutſchen Bund: daß die durch den vorliegenden Verfaſſungsent. 
wurf in Ausſicht genommene Inkorporation der ehemals polniſchen Landestheile 
Preußens in den Norddeutſchen Bund eine Verletzung der politiſchen und natio 
nalen Rechte der Polen involvire, welche ihnen ſowohl nach göttlichem und na⸗ 


tionalem Rechte zuftehen, als auch durch poſttive Staatsverträge garantirt find, | 


und legen hiermit feierlichſt Proteſt ein gegen die Kompetenz des Reichstages, 
durch einſeitigen Den internationale Verträge untußoßen und die ehemals 
polniſchen Landestheile Preußens in den Norddeutſchen Bund einzuverleiben. 
„„Berlin, den 18. März 1867. = E 
Pilaski. Jackowski. Kantat A. v. Graeve. Szótdrzyásti. St. Motty. 
Donimirski. Dekowski. e 1 g Aiegolewäft, Chlapowski. 
Emil Czarliüski.“ 

Dieſen Proteſt erlaube ich mir zu den Akten des Hauſes zu überreichen. 
(Redner reicht ii Ge das Aktenſtück. Der räſident jedoch weiſt 
daſſelbe Anfangs zurück, mtt der Bemerkung, daß die Erklärung ja ohnedies in 
den ſtenographiſchen Bericht aufgenowmen würde.) 


e R 


Abg. Kantat (zur Geſchaftsordnung): Ich muß trozdem bitten, die Er- 
klarung zu den Akten zu nehmen als ein fe welches wir ausdrücklich 
überreichen und welches zu überreichen wir ein Recht haben. 

(Der Praſident nimmt nunmehr das Schriftftüd und legt es auf den Tiſch 
des Hauſes nieder.) farien Graf Bi 

Präfident der Bundeskommiſſarien Graf Bismarg: M. H.! Wir Alle 
ſind gewählt, darüber iſt kein Zweifel, um den 1 But zu Stande 
u bringen; aud die Abgeordneten der Provinz Si find auf feinem anderen 

ndamente gewählt; auf diefem Fundamente ind die Bewohner zur Wahl 
aufgefordert, und wie die Akten ergeben, haben fie Dé daran mit einem unge 
wohnlichen Eifer betheiligt. Wenn der Herr Abgeordnete, der ſoeben die Tri- 
büne verlaſſen, dennoch einen Proteſt gegen das Zuſtandekommen dieſes Bundes 
gerichtet hat, fo glaube ich, hat er uns ſelbſt deutlich genug zu erkennen gegeben, 
daß dieſer Proteſt fid gegen die Einheit der preußiſchen Monarchie richtet. Denn 
dagegen zu proteſtiren, daß der Staat, zu dem man gehört, berechtigt fei, feine 
ſtaatlichen Zwecke auch im Vereine mit anderen Nachbarſtaaten zu KE en, 
mit denen er glaubt, fie beffer erreichen zu können, kann in der That ſonſt Nie- 
manden, der auch nur einige Logik Déi bewahrt hat, einfallen. Der Proteſt 
richtet ſich alſo gegen die Einheit der preußiſchen Monarchie; in dieſem Sinne 
åtte er, meines Erachtens, bei einer früheren Gelegenheit zwar nicht mit mehr 
zerechtigung, aber doch mit etwas mehr Logik hervorgebracht werden können, 
nämlich bei Gelegenheit der Berathung über die preußiſche ke Mack — Auf 
das Sachliche dieſes Proteſtes näher einzugehen, wie wir denſelben ſchon bei 
manchen anderen Gelegenheiten faſt wörtlich wie heute, gehört haben, habe ich 
gar keine Veranlaſſung; vielleicht werden Manche der nachfolgenden Herren 
tedner es fih angelegen fein laſſen, aug ihrerſeits ihre früher dagegen gehal- 
tenen Reden wörklich zu wiederholen. Es iſt nicht meine Aufgabe, hier mich 
in eine Beleuchtung der Unrichtigkeit der darin dargeſtellten GE einzu⸗ 
laſſen, ſondern nur den prinzipiellen allgemeinen Standpunkt der preußiſchen 
Regierung gegen die Beſtrebungen hervorzuheben. Hauptſächlich aber kommt 
es mir darauf an, und wir find das unſeren Bundesgenoſſen ſchuldig, die J- 
luſton zu bekämpfen, als ob eine erhebliche Anzahl von Wählern der Abgeord⸗ 
neten polniſcher Nationalität mit dieſen Beſtrebungen überhaupt einverſtanden 
wären, als ob die Herren irgend ein Mandat hätten, Namens ihrer Wähler 
diefe Anfichten hier auszuſprechen. Es ift bekannt, daß gerade die Bewohner 
des preußiſchen Antheils der ehemaligen Republik Polen mit Recht empfänglich 
und dankbar geweſen ſind für die Wohlthaten der Civiliſation, die für ſie aus 
der Vereinigung mit der preußiſchen Monarchie erwachſen ſind. Ich kann es 
mit Stolz ſagen, daß gerade dieſer Theil ſich eines Grades von Wohlſtand, von 
Geſittung und Rechtsſicherheit erfreut, wie er in oe fo lange es überhaupt 
eine polnische Geſchichte KC nicht erhört geweſen ift. Sie haben diefe ihre 
Anhanglichkeit und Dankbarkeit bei jeder Gelegenheit mit großer Majorität be⸗ 
thätigt; namentlich bei der ungefähr alle 15 Jahre ſich wiederholenden, zur 
Auffriſchung der von dem Herrn Vorredner geſchilderten Gefühle in Scene ge⸗ 
ſetzten Revolution, iſt es nicht gelungen, ſie zu bewegen, ſich irgendwie hierbei 
zu betheiligen. Der Bauer jener Landestheile hat ſtets mit großer Energie ge⸗ 
gen jeden derartigen Verſuch die Waffen ergriffen, in Reih und Glied dagegen 
angekämpft, mit einer Energie, die die Regierung im Jahre 1848 im Intereſſe 
der Menſchlichkeit nöthigte, andere, als polniſche Truppen zu verwenden. 

Dieſelbe Anhänglichkeit an die preußiſche Monarchie haben die Polen auf 
allen Schlachtfeldern bethätigt, noch in der letzten Zeit haben ſie auf den däni⸗ 
ſchen wie böhmiſchen Schlachtfeldern — ich berufe mich auf das Zeugniß des 

errn Befehlshabers des 5. Armeekorps — mit der ihrer Nation eigenthüm⸗ 
ichen Tapferkeit ihre Treue beſiegelt. Haben nun etwa N Einwohner 
durch die jüngſte Wahl eine andere Meinung an den Tag gelegt, die die Ver⸗ 
muthung erwecken könnte, daß der Herr Vorredner im Namen einer beträcht⸗ 
lichen Anzahl feiner Wähler geſprochen hätte? Die Behauptung, daß dem jo 
fei, ale mid) 5 auf eine Aeußerung, die ich bei Gelegenheit 
der Wahlprüfung eines Abgeordneten aus jener Provinz vor einigen Tagen ge⸗ 
macht habe. Ich habe damals dem Herrn Abgeordneten in Ausficht geftellt, 
ihm einige amtliche Nachrichten über die dortigen Wahlumtriebe mitzutheilen; 
ſeine heutige Rede nöthigt mich, Wort zu halten, und ich lege auf den Tiſch des 
Hauſes einen Bericht des Ober⸗Präſidenten der Provinz Poſen hierüber nieder, 
aus dem ich mit Erlaubniß des Herrn Präſidenten Einiges hervorhebe; Eini⸗ 
ges, denn das Ganze würde viel zu umfangreich ſein, obwohl ich nicht glaube, 
daß auch nur ein Zehntel deſſen, was in dieſer Beziehung geſchehen, irgendwie 
zur Kenntniß der Behörden gekommen ift. (Redner verlieft mehrere Fälle, in 
enen amtlich die Wahlumtriebe von Perſonen, namentlich geiſtlichen Standes, 
in der Provinz Poſen konſtatirt ſind. Die Agitation hat ſich namentlich dahin 
Set daß den Leuten vorgefpiegelt ift, es handle fid bei Dieter Wahl um 
ren Glauben und ihre Sprache; wenn ſie nicht den ihnen von den Geiſtlichen 
empfohlenen Abgeordneten wählten, ſo dürften ſie nicht mehr polniſch ſprechen, 
polniſch beten, polniſch weinen ꝛc.) Um auch über die Provinz eſtpreußen 
etwas zu ſagen, ſo ſind umfaſſendere Berichte noch nicht eingegangen; aber aus 
den Bruchſtücken, die mir vorliegen, kann ich doch anführen, daß ſelbſt in Orten, 
wo nur drei Leute wohnten, die polniſch ſprachen, dennoch polniſch gewählt 
worden iſt; die Leute wurden durch die Ausſicht geängſtigt, daß es ſich um ihren 
katholiſchen Glauben handle, ſie müßten evangeliſch werden und dergl. Die 
Geiſtlichen und durch dieſe die Frauen haben durch Erweckung dieſer Furcht ſehr 
viel zu dem Ausfalle der Wahlen beigetragen. Ich ſetze bei der Heiligkeit des 
geiſtlichen Standes voraus, daß ſie wirklich glaubten, was ſie ihren Beichtkin⸗ 
dern geſagt haben; aber dann herrſcht unter ihnen ein Grad von Unwiſſenheit 
über weltliche Dinge, von dem die Regierung dringend wünſchen muß, daß 
demſelben ein Ende gemacht werde. Aus dem Ganzen aber ziehe ich den Saluß, e 
daß, wenn die polniſch redenden Abgeordneten noch irgend ein beſonderes Man⸗ 
dat von ihren Wählern erhalten haben, dies dasjenige iſt, die katholiſche Kirche 
gegen alle Angriffe zu vertheidigen. Und ſollte diefer Fall nothig werden, nun, 
meine Herren, ſo können Sie mir glauben, daß die Regierung und ich ein eben 
fo entſchiedener Bundesgenoſſe Ihnen fein würde, wie etwa mein katholiſcher 
Kollege v. Savigny. Für die Frage, ob die Katholiken in der Ueberzeugung, 
ihre Kirche ſchüten zu müſſen, oder die Polen in dem Wunſche ihre nationalen 
Beſtrebungen hier vertreten zu ſehen, gewählt haben, ift auch das Zahlenver⸗ 
ältniß von Wichtigkeit. Es giebt nach der vorletzten KE feln und 
eſtpreußen unter 2,700,000 ne ungefähr 1,150, alen und 
1,400,000 Katholiken, Polen und Deutſche. Es geht daraus hervor, daß dort 
auch 300,000 Katholiken deutſcher Zunge ſich befinden, die durch dieſe Umtriebe 


mit Ke, werden, für die polniſchen Kandidaten zu ſtimmen. Ste find alfo, 
wie ich Fan nachgewieſen zu haben, nicht legitimirt, wenn fie Namens der 
beinahe 3 Millionen Einwohner dieſer beiden Provinzen zu ſprechen beanſpru⸗ 


chen, höchitens legitimirt, wenn Sie Namens der Katholiken deutſcher und pol- 
niſcher Zunge ſprechen. 

Der Herr Vorredner hat mich dadurch, daß er ſich ſelbſt darauf eingelaſſen 
hat, zu einem geſchichtlichen Rückblick aufgefordert. Wie entſtand denn die 
Provinz Weſtpreußen? Durch die Ordensherrſchaft in Preußen. Der Herzog 
Konrad von Maſovien, um ſich der Angriffe der e Preußen eich das 
ren, rief die deutſchen Ritter herbei und gab ihnen einen kleinen Landſtrich, das 
Dobriner Land, Géi aber das Verſprechen, daß fie Alles befigen ſollten, 
was ſie der ig abgewinnen würden. ee eife wurde das gefammte 
Land öͤſtlich der Weichſel ein rein deutſches Land, koloniſtrt und germaniſirt 
durch deutſche Anbauer. Durch die rechtlichſten Verträge mit den Herzogen von 
Pomerellen, durch die Ceſſton der Nachfolger des Landgrafen Waldemar ge⸗ 
langte auch das Land links der Weichſel, das frühere Pommerellen, das heu⸗ 
tige Hinterpommern in den Beſitz des Ordens. Dieſem hat es die Krone Polen 
durch Krieg und Eroberung abgewonnen. Durch die Verbindung der — da⸗ 
maligen preußiſchen Fortſchrittspartei, möchte ich lagen, der preußiſchen Städte 
mit dem Landesfeinde Polen wurde die Macht des Ordens immer mehr ge- 
ſchwächt, und der Friede von Thorn 1466 ſanktionirte die Perſonal⸗Union der 
Provinz Weſtpreußen mit der Krone Polen. Polen benutzte dieſen Befig, um 


zu loloniſtren, aber nicht zu koloniſiren, wie wir Deutſche es thun, f gen SS 


durch Feuer, Schwert und Zwang. Gegen die Verträge wurden pohti 
amte dem Lande aufgedrängt, Städte und Dörfer beriet, ihre Namen po. 
loniſirt, ſelbſt die Bewohner gezwungen, fidh polniſche Namen beizul 


0 
wurde 3. B. aus dem deutſchen Namen Rautenberg der polnij Zon RK: 


iebt es noch heute viele Träger folder 9 ie, während lut 
in ihren Adern fließt, die heftigen Pag dee ungen find. Manche 
der Städter haben ihren Broteft dagegen auf dem Schaffe zu Dühen gehabt. 
Zahlreiche Bauergemeinden gingen ganz unter; die Kriege wen h Polen und 
Schweden räumten auf, was übrig geblieben. Die verlaffenen Dorfer wurden 
mit polniſchen Soldaten und Unteroffizieren neu bevölkert. Wie Sie Angeſichts 
dieſer Thatſachen, dieſer Gewalt, die damals von ihren Vorfahren ausgeübt 
ift, wie Sie fid) dabei auf die Geſchichte berufen konnen, das ve ich nicht. 
Auch hinfichtlich der Provinz Poſen ſteht es nicht anders. Poſen zählt 800,000 
polnisch ſprechende und 700,000 deu peng de Einwohner. Auch dies Land 

aben wir unter E Opfer erobert, nachdem es im fiebenjährigen Kriege 

ortwährend den Ruſſen zum Zufluchtsort gedient hatte. 1815 haben wir es 


x 22 achen Grunde, weil es dazu nicht Polen genug giebt. Es giebt viel weniger 
Kc Ee Le in der ganzen Welt nicht. Unter den 24 Millionen Einwohnern der 
in 
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E 2 davon 1% zerſtreut unter Stämmen, die um Alles in der Welt nicht wieder 
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* Abrigen find Litthauer, Letten, Deutſche und eine erhebliche Anzahl Juden. Da 


É- das, was Ste hoffen können. Daß der polniſche Adel gerne ſeine frühere Macht 
— und Geltung wieder erlangen mochte, iſt natürlich; daſſelbe findet H 


See ` Wohlthaten, die Ihnen der preußiſche Staat bietet; betheiligen Sie ſich rege an Der Bräi . e d 

c: ant att: deg Eet räſident Dr. Simſon entgegnet, daß diefe Petition „Lokal⸗Wahl⸗ 

EE der Ee des Norddeutſchen Bundes, und wir werden Sie mit Komite KÉ Otadt Bofen? untecheichnet f, br. Je Ek Redakteur der Oft- aber 

ek — en ei Si — lr. möchte 8 Ce doch ir — deutſchen Zeitung u. 1. w t t gen verſtändigt hat, läßt 

BE piel der Polen noch befonders vor Augen halten, um den Beweis zu liefern, 8 } X S 2 erkes glauben. Von 

er wohin ein großer Staat gelangen fann, wenn er die Freiheit höher ftellt, als er CN Kryger (gegen bie Borage) bittet, da er nicht deutſ cher en Luxemburg und $ gi g > Gebiete find ver- 
f die Sicherheit nach Außen, wenn die Freiheit des Individuums als eine Wucher- tät fei, das was er ar vorleſen zu Dürfen und motivirt, wegen feines p loren, wie das Elſaß. f Bismarck über feine 
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zum zweiten Male erobert, und diefe Eroberung ift durch einen flaatsrehtlichen ` erkannt, und unſere Nationalität uns gewährleiftet. M. H., Wir Polen werden 
Vertrag beſiegelt worden. Wir beſitzen die Provinz Poſen eben fo rechlma ig nie Deutſche werden. So lange in einem Polen . iſt, wird er ſein 
wie Schleſten und wenn Sie das Recht der Waffen nicht anerkennen, fo müi- Recht nicht aufgeben. Preußen muß a uns in den Norddeutſchen Bund ein- 
fen Sie Ihre Geſchichte nicht geleſen haben. Ich glaube „Sie haben fie gelefen, | treten, und wenn wir dies verlangen, fo find wir nicht gegen die Einheit Preu- 
Sie verſchweigen fie aber. Die $ nfänge von Polen waren klein; es war un⸗ ßens, das ja auch ohne uns zum alten Bunde gehörte, 

gefahr das, was man heute Grog -Polen nennt. Durch Eroberung aber ver- Während dieſer Rede iſt der Miniſter Graf zu Eulenburg eingetreten. 
breiteten ſie ſich weiter aus, und zwar zuerſt in der Richtung nach Rußland hin. Der zweite Vicepraſident, Abg. v. Bennigjen, übernimmt den Vorſitz. 


Sie gewannen durch ihre Züge, die etwa um 1230 be annen, jene Gebiete, die Abg. v. Unruhe ⸗Bomſt (für die Vorlage): Ich will nicht den Gefühlen 
das heulte Oſtgalizien ausmachen; ſie gewannen Wolhynien, Podolien, ſie d d En 1 


i \ ) entgegentreten, welche die Polen für ihre Nationalität hegen und weiß mich 
drangen bis über den Dniepr hinaus bis nach Kiew und Smolensk hin. Nach⸗ vo 1 in dieter Debatte sine 15 eie aber ic Gë daß fie nicht 
dem ſie auf dieſe Weiſe ſich kräftig genug fühlten, fielen ſie vereint mit den Lit⸗ 


eſſen Qi e berechtigt find, Namens der m ofen zu ſprechen und daß fie mit ihrem 
thauern über den deutſchen Orden her, um deffen Lander zu unterdrücken und fie Proteste ihren eigenen Intereſſen ſch a Di Ei us Der f 05 Prasident 
erreichten nach und nach ihr Ziel. 


e h A der Bundes⸗Kommiſſarien hat ſchon hervorgehoben, daß das Ver ältniß der 

er Borredner dat bie ee en E pra 25 H., Te zu den 2 ede au y GE wie 8 zu 7 iſt. Vor dreißig 

es gab kein größeres Verbrechen, uplands im 14. Jahrhun- ahren freilich hatten die Polen das Uebergewicht und trug Poſen vollkommen 
e gerade k haben dies Verbrechen al genug ausgeübt, als Sie die Ge- RR "ai a Pole 


a h 2 2 den Charakter einer polniſchen Stadt. Jetzt iſt das Großher ogthum gegen 
walt in Händen hatten. Die Herſtellung Polens iſt unmöglich aus dem ein⸗ Wesen und Nordweſten alt daß b deulſch und ſchon in Jahr 86 lagte 


ein national polniſches Blatt, daß Poſen einen erſchreckend deutſchen Eindruck 
macht. Daß das deutſche Element vorgedrungen iſt, erkennen Sie ſelbſt, meine 
Herren (zu den Polen) durch ihre veränderte Taktik an, indem Sie Ihr Augen⸗ 
merk ae den geiftigen und Kultur⸗Intereſſen zuwenden, und Ihre Nationali⸗ 
tät dadurch widerſtandsfähig zu machen ſuchen. Der deutſche Geiſt ſchreitet 
in umgekehrter Ordnung mit der Völkerwanderung von Weiten nach Often 
fort; das polniſche Element hat entſchieden an Terrain verloren und kein Recht, 
für die Bewohner dieſes Terrains das Wort zu nehmen. Der Abgeordnete 
Kantak hat zwar die e et des eoßbergogthums Poſen zu Preußen in- 
direkt zugeſtanden, der Abgeordnete v. Nigolewski aber vertritt noch immer den 
Standpunkt der Grenzen von 1772. Ihm 1 ich: Die Geſchichte hat 
Polen aus der Reihe der ſelbſtändigen Staaten ge ichen und gegen dieſes Er⸗ 
kenntniß der Weltgeſchichte werden Sie vergeblich appelliren. Alle Ihre Revo⸗ 
lutionen haben nur dazu gedient, Sie mehr und mehr verbluten zu laſſen; bei 
einem erneuerten Verſuche wird das Rad der Geſchichte Sie zermalmen, nicht 
im Sinne des finis Poloniae ihres großen Koscziusko, ſondern ſelbſt bis zum 
Untergange alles polniſchen Weſens. Was wollen Sie mit Ihren verwirkten 
Anſprüchen der Sendung Preußens entgegen treten, das unter ſeinen Hohen⸗ 
zollern berufen ift, das zu vollenden, was die ſchwabiſchen Kaiſer vergeblich 
anſtrebten und die Habsburger über die Gründung ihrer Hausmacht vergaßen. 
Was Preußen gewonnen hat, das wurde ſtets für Deutſchland gewonnen und 
deshalb hat der preußiſche Staat ein Recht, ganz und ungetheilt in Deutſchland 
aufzugehen, fo daß der äußerſte Grenzſtein Preußens die Grenze Deutſchlands 
bildet. Geben Sie Ihre Oppoſition gegen dieſes Verhängniß auf. Es wird 
Niemand einfallen, Sie in prache und Sitte zu hindern und das große 
Deutſchland muß Ihnen naturgemäß mehr ſein, als das kleinere Preußen. 
Die Provinz Poſen wird ein wichtiges Mitglied des Norddeutſchen Bundes ſein 
und wenn ſie auch widerwillige Elemente On, ihre Söhne, das haben fie im 
letzten Feldzuge bewieſen, werden, fo viel an ihnen liegt, dafür einſtehen, daß 
dieſer Bund nicht zerreißt. 3 > 

Abg. Motty frägt den Präſidenten nach den Unterſchriften der zu Anfang 
der Sitzung erwähnten Petitionen. 


des Hauſes herbeizuführen, iſt nicht meine Abſicht. 


ordnung das Wort der Abg. Michelis ( 


räſtdent Simſon unterbricht den 


g. 


Antrag auf Schluß wird abgelehnt, alle Liberalen ſtimmen dagegen. 


nicht die Geiſtlichkeit 
nur deutſche Lehrer 5 wenn neuerdings eine 
wird, die nir D den 

ſchauen fie die Abſicht, ihnen ihre Sprache au ne men, ſehr wo 
vinz hat eine fehshundertjährt Enid a : f 
ehört. 8 5 die polni 

o haben fie damit gezeigt, daß fie preu 
wollen wir auch, aber wir ſind Polen und wollen Polen bleiben. 


olen, als man gewöhnlich glaubt, mid. Mehr als 7½ Millionen Polen 


publit Polen mit den Grenzen von 1762 giebt es etwa 7½ Millionen Polen, 


unter polniſche Herrſchaft zurück wollten; 11—12 Millionen find zum großen 
Theil Ruſſen vom Stamme der Ruthenen und Weiß⸗Ruſſen; fie ſprechen ruſſiſch, 
fie beten ruſſiſch, fie weinen ruſſiſch, wenn fie unter ruſſiſcher Herrſchaft find. Die 9g. 
kommiſſarien hat zuvor aus Anlaß des polnifche 
haben Sie alſo das Verhältniß, bei dem es doch äußerft ungerecht wäre, wenn 
Sie 10 Prozent unter ihnen eine gefürchtete und verhaßte Herrſchaft über die 
übrigen 90 Prozent beilegen wollten. Und dieſe 6 Millionen Polen fordern die 
Herrschaft über die übrigen 20 Millionen anderer Stämme in einem Tone zu⸗ 
rück, als ob es die tiefſte Erniedrigung, die größte Schmach wäre, daß fie Dic- 
ſelben nicht weiter ſo knechten können, wie fie es früher gethan. Und Alles dies 
tritt erſt in dag rechte Licht, wenn Sie davon ausgehen, daß 3 große Reiche erſt 
in die Luft geſprengt werden müſſen, um dieſe Rekonſtruktion zu bewirken. Un 

es iſt noch nicht einmal nachgewieſen, daß alle diefe Polen auch wirklich von 
Polen beherrſcht ſein wollen. Wodurch iſt damals die Bewegung iu Galizien 
ý um Stillſtand gekommen? Weil der polniſche Adel ſah, daß der Bauer ihn 
Bi urchſchaut habe, daß er ihn im Stiche laffen werde. Dieſe ſechs Millionen 
Polen ſehnen ſich gar nicht darnach, wieder von den 300,000 Edelleuten be⸗ 
periti, geknechtet zu werden. Auch der Verlauf der letzten Revolution bezeugt 
das. Ich will die ruſſiſche Regierung nicht als eine beſonders milde rühmen, 
aber der polniſche Bauer hat doch noch immer mehr Zutrauen zu ihr, als zu 
dem Edelmann. Verzichten Sie deshalb darauf, Europa, Preußen, ihre eigne 
Provinz in fortwährender Unruhe zu erhalten. Täuſchen Sie ich nicht über 


lowitz und die Hinübernahme der betreffenden 


ihrer Suceeſſionsberechtigten zu verfügen yen rt werde. 
ra 


Präſident der Bundeskommiſſarien 


; fag 
ch ja auch A 
in deutſchen Territorien; aber erfolglos werden dieſe Beſtrebungen immer blei⸗ 
ben. Vereinigen Sie ſich daher mit der Mehrzahl Ihrer polniſch ſprechenden 
Brüder in Preußen, vereinigen Sie ſich mit dem Sitten Bauer an den 


We d 


pflanze das Allgemeinwohl beherrſcht. Die energiſchſten Beſtrebungen in der 
Jetztzeit, die größte Hingebung für gemeinſame Zwecke, die glanzendſte Tapfer⸗ 
tg das reicht jetzt nicht aus, um die einmal verlorenen Güter zurüͤck⸗ 
zubringen, 


nonzirten Dialekts ſehr ſchwer verſtändlich, feinen Antrag. Die nördliche Gren e 
des Bundes ſei unbeſtimmt und die Bewohner Nordſchleswigs ſeien berechtigt, 
über ihre Wünſche, ob ſie bei dem Bunde verbleiben, oder zu Dänemark GER 
ren wollten, im Wege des allgemeinen Stimmrechts befragt zu werden. So 
werde man vertragsmäßige Verpflichtungen und nationale Wan e zugleich er⸗ 
füllen und dem Prinzip des Norddeutſchen Bundes, das auf dem Rechte der Na- 
tionalität beruhe, entſprechen. Bank 
Präfident der Bundeskommiſſarien Graf Bismarck: Ich kann in Be⸗ 
treff der Se eden Diſtrikte im Weſentlichen auf das verweiſen, was 
ich im preußiſchen Abgeordnetenhauſe gejagt habe und was von Bey Aog San: 
tak vorgeleſen worden ift, Do Zwé ih gegen zwei inkorrekte Auffaſſungen 
des Herrn Vorredners mich ausſprechen, die erſte beſteht darin, daß er die 
Grenzlinie des Norddeutſchen Bundes als zweifelhaft annimmt. Wenn nun 
die Verfaſſung ſo angenommen wird, wie ſie gegenwärtig liegt, dann ift die 
Grenzlinie die, welche im Wiener Frieden mit Dänemark feſtgeſtellt wurde. 
Sollte eine andere gezogen werden, ſo kann das nur durch weitere Verhandlun⸗ 
gen geſchehen, bei denen Preußen einen Widerſpruch Seitens ſeiner Bunde sge⸗ 
noſſen nicht gu erwarten haben dürfte, da fie den betreffenden Paragraphen des 
Prager Friedens anerkannt haben. Die zweite irrthümliche Auffaſſung des 
Herrn Vorredners iſt, daß den Bewohnern Nordſchleswigs ein Recht zuſtehe, 
über ihren Anſchluß an Dänemark durch Abſtimmung gu entſcheiden. Aber 
nur dem Kaiſer von Oeſtreich ſteht ein Recht zu, dieſe Abſtimmung als eine 
Gel a eng des Prager Friedens zu fordern. Wann dieſe Abſtimmung aber 
ſtattfinden ſoll, ift imcßrager Frieden unbeſtimmt gelaſſen; es iſt uns, wie ſchon 
py einmal bemerkt, in dieſer Beziehung eine gewiſſe latitude zugeſtanden. 
Venn der Abg. Kantak auf meine Erklärung im $ bgeordnetenhauſe verwieſen 


Was du im Augenblicke ausgeſchlagen, 
Bringt keine Ewigkeit zurück! 
(Lebhaftes Bravo bei den Aube Ziſchen bei den Polen. Der 
aus rügt dies Ziſchen mit dem Bemerken, daß er im Widerholungsfalle 
ich an die ea Abgeordneten perſönlich werde wenden müſſen.) 

0 Abg. v. Sänger (für Art. 1): ach der Rede des Herrn Präſidenten 
der Bundeskommiſſare würde ich für unnöthig halten, etwas inzuzufügen, 
aber ich meine, daß auch von dieſer Stelle aus und von einem lbgeordneten 
grade aus der Provinz Poſen die Abwehr auf den Angriff der polniſchen Abge⸗ 
ordneten erfolgen müſſe. Nach Herrn Kantak möchte es ſcheinen, als ob es bei 
Poſen und Weſtpreußen ſich um wirklich polniſche Länder handle; gegen dieſe 
ganz unrichtige Behauptung aber muß ich meinerſeits proteſtiren. In Poſen 
iſt nahezu die Hälfte der Bevölkerung eine deutſche, und wenn man nicht blos 
auf die Kopfzahl Geht, ſondern auch andere wichtige Faktoren gelten läßt, dann 
kann man dieſe Provinz mit vollem Rechte eine deutſche nennen. Auch auf 
dieſe Provinz, die mit allen materiellen und geiſtigen Intereſſen ſo innig und 
feſt mit gp verwachſen ift, kann der Ausſpruch angewendet werden, daß 
mit unſerm Willen kein Fuß breit deutſchen Landes verloren gehen ſolle. Meine 
Herren. Geſtatten Sie mir nun, auf die reale Seite des Proteſtes yinzuweiſen 
und zu ſehen, ob die Herren deſſen Bedeutung ſich ſelbſt klar gemacht haben 
ne: können? Wie denken fie ſich denn die Provinz Poſen, wenn ihr Proteſt Erfolg 
SE hätte. Nach Oſten durch die rigoroſe ruſſiſche Zolllinie abgeſchloſſen, wollen ſie 


zu Holland i 
CC n Em Intereſſe dabei 
n preußiſcher Staatsmann daran gedacht hätte, 
ihr Beſitzthum zu beneiden oder in demſelben zu beeinträ tigen. 


ob jemals ei 


hatte, um vielleicht bei der Abſtimmun 
neten geneigter iu machen. (Heiterkeit. 
die Gerüchte vo 


nur ein Haar breit Raum gewähren würde, 
haben mit den Niederlanden allerdings vor 
kemburg eine Auseinanderſetzung ge 
Regierung folgte nicht unſerem Beiſpiele, fih von dem ! 
ihr Geſandter blieb vielmehr auch nach unſerem Austrit 


habe ich Auseinanderſetzungen mit dem niederländ 


` es auch nach Weſten hin werden? das hieße, den ganzen Verkehr der Provinz | hat, daß Preußen unter gewiſſen Umftänden auf einen Grenzdiſtrikt verzichten. | waren eini darüber, daß wir ſtreng ſuriſtiſch im Kriege uns befanden (Beiter- 

5 geradezu ſtranguliren und ich glaube, wenn die Folgen ihres eee gel könnte, e e dabei allerdings an en rs e Ich halte es für keit), daß 1 aber beiderſeitig kein déi daran batten, den Krieg — füh- 
Anige Beit Dé fühlbar gemacht haben würden, dann möchten die Proteſtiren⸗] den ftaatlihen Beftand Preußens nicht von 2 bude kein woll dänisch redende ren (deiterkeit) und glaubten deshalb beide auf unfer Wort, daß wir nicht auf 
. den die Erſten fein, die um Wiederaufnahme in den Norddeutſchen Bund peti- | Einwohner, welche lieber mit Danemark ver ur das polen, bei Preußen einander schießen würden. (Heiterkeit. Daß hierin eine Bedrohung der Nie- 
(e tioniven, Herr Kantat hat fid auf die Frankfurter und Erfurter Berfammlung ſind oder nicht. Wir werden dabei natürlich n e Grenzlin iche Interefje mabe derlande liege, wird man wohl nicht annehmen konnen. Bekannt ift, daß die 
berufen, aber ich, der ich Mitglied des Frankfurter Parlaments war, wei gebend fein laffen und begreiflicherweiſe nicht el nothige 4 zugeſtehen, welche königlich niederländische Regierung wünſcht. das Band, welches Limbung an 
. nichts von ſolchen Beſchlüſſen, dage en iſt mir erinnerlich, daß das Vorparla⸗ ſtrategiſche Nachtheile darböte und uns N 0 2 oͤnnte, die mit fo gro⸗ Deutſchland feſſelt, zu löſen. Wir haben Ueberzeugung, daß, wenn wir mit 
Ke ment dergleichen beſchloſſen haben mag, dieſes Vorparlament aber war eine ßen Opfern errungene Düppelftellung noch al leinen fia. — - | Gntfchiedenbeit darauf beſtänden, d 88. Stmabung bern, Aae e 
= Verſammiung, die ohne alle Legitimation zuſammen getreten war. Ich halte Eine folde Grenalinie würden wir unter 10 1 aen zulaſſen. (Leb. 
$ es endlich an der Zeit, mit der Phraſe, daß den Polen ſchweres Unrecht geſche⸗[ hafter Beifall.) Im Prager Friedensvertrag geſagt „der“ nördliche fung der ftaatlichen Einheit 


Distrikt Schleswigs, ſondern „die“ nördlichen Diſtrikte, alfo ſehr viele, die tattfinden würde, abnlch, wie fie die polni 


man Dé nach Belieben ſehr klein, aber auch ſehr groß denken kann. So groß 
nun, wie man ſie ſich A Kopenhagen vorſtellt, glaube ich, werden fie duch 
ausfallen (Heiterkeit). Wird nun von Oeſtreich die Abſtimmung verlangt, ſo wer⸗ 
den wir uns dem nicht entziehen konnen, jedenfalls aber müßten mit dem Kos 
penhagener Kabinet noch e ftattfinden , wie die Ruckeeſſion zu 
bewirken ſein würde. Dies könnte nicht anders geſchehen, als indem das Loos 
der deutſchen Bevölkerung ſicher geſtellt würde, und zwar durch Staatsverträge 
und durch andere Bürgſchaften, als die find, welche früher die Deutſchen nur 
unvollkommen ſchützten. Es kommt auch ein erhebliche Schuldenlaſt in Be- 
tracht, die für die 7 7 Schleswig ⸗Holſtein inkl. der Kriegskoſten auf 


>! d fei, ein Ende zu machen, und ich denke, daß der Abg. v. Sybel aus wirt- 
ichen Geſchichtsquellen ein treffliches Material geſammelt und geſichtet hat, 

um der Sache ein für allemal eine andere Wendung zu geben. Handelte es ſich 
i 1772 denn darum, einen lebensfähigen Staat zu zerftören ? Nein, es war mit 
> der überwuchernden Freiheit bereits fo weit gekommen, daß die Minorität nur 
R mit den Waffen gegen die beſtehende Staatsgewalt ankämpfte und ſich ſchließ⸗ 
lich nicht ſcheute, den Reichsfeind gegen das Vaterland anzurufen. So kam es, 
daß der ruſſiſche Geſandte in Warſchau gewiſſermaßen Herr des Landes wurde, 
und das änderte auch für Preußen die Lage. Ein unabhängiges, SE es Les 
ben war für Preußen keine Gefahr, wohl aber ein Polen als Vafall 9 Song 
das bedrohte die Exiſtenz Preußens, und einer ſolchen Gefahr gegenüber mußte 


Herren Abgeordneten in Preu 


mit den Niederlanden Frieden eſchloſſen werden müſſe. Es ift aber dabei 
habt hat. 


der jetzt mit uns verbündeten Souveräne ſich durchaus geweigert hätte, dem 


8 1 att ten Rechte ; i ; i 2 o fo etwas über 6 Thlr., Bunde Dira LE: Ad ck Si 
Ge die Frage des abſtrakten Rechts in den Hintergrund treten. Ich bitte Sie, gehen | mehr als 60 Millionen Thaler ausmacht, pro Kopf alfo etwas über Bunde beizutreten, fo hätte die geographiſche Situation des Landes ſchon ſehr 
RK Sie über den Proteſt zur Tagesordnung über. ER 8 5009 000 es etwa 100,000 SE Zeie Dé dies Schuld don zwingend fein müſſen, wenn wir uns hätten veranlaßt ſehen follen, einen Druck 
; Abg. Dr. v. Niegolemwstt (gegen die Vorlage): Ich bedaure daß uber RT P00,000 Thle hätte ubernehmen müffen. Alles tes wird geklärt | anzuwenden. Denn wir haben augenblicklich durchaus kein Intereſſe daran, 
KE : ſche Geſchichte in einer Weſſe abgeſprochen worden ift, die uns auf dag werden müffen, ehe zur Ausführung diefes Punktes des Prager Friedens ge. den Zunder der den europäiſchen Frieden bedroht, in irgend einer Weiſe zu vet 
ei ie in einer Werthe Par man ge laubt, daß man das | [Britten werden kann. Daß die nordſchleswigſche Bevolterung aus unſerem mehren. Ich wiederhole es alſo: Von Seiten Luxemburg 's ift bis jezt gar 
en Zieffte kranken muß. Schon e d geg Sta giän aus, Portrage mit Deſtreich ein juriftifches Riecht, die Abftimmung zu verlangen, für keine Erklarung abgegeben, von Seiten Limburg s aber der entſchiedene Wunſch 
UAUlrnngluck ehren müſſe. Meine Herren, wir gehen von dem 10 en io der | DÉI nicht Sie fann, brauche ich in einer Verſammlung, wo ſo viele ſtaats⸗ laut geworden, nicht beläftigt zu werden 5 
daß die Volker nicht gegen einander da find, aber auch nicht blos neben einar rechtliche Notabilitäten figen, wohl nicht erft auseinanderzufeßen. (Bravo!) V nicht gt z 2 

Heben, fondern berufen, für einander zu wirken. Wir Polen waren Jahrhun⸗ e Shen deutſches Land, durch deutſche Waffen für Abg. v. Hennig (für Art. 1): Zunachſt muß ich der Ausfuhrung des 
> derte lang die Avantgarde der Civiliſation, von der großen Tartarenſchlacht an g. Schleswig iſt duti ek Mal eutſche Abg. v. Hammerſtein entgegentreten, als ob der Kronprinz von Hannover erb- 


SC bi ürkenkriegen. O ätte s Moskowiterthum einen | Deutſchland wiedergewonnen, und es ift ein Widerſpruch, daß der Norden das berechtigt wäre auf das Herzogthum Braunschweig Selbſt wenn die e 
"Ee E Redt Haben fol, durch alte E entfeeiben, Das SCH Hannovers zu Dede Beflanden E — mas bekanntlich auh Be 

thum bekämpft und ſelbſt nach unſerer Niederwerfung einen moraliſchen Sieg ganze übrige Schleswig aber nicht. In ee 1 findet eine Vermi⸗ | Britten ift, — fo ift es eben fo richtig, daß die Erbberechtigung nicht an der 

l egen daſſelbe gewonnen. Selbſt jetzt ftand Polen noch dem ungeheuren Koloß ſchung der Sprachen Lat, aber die daͤniſch Me 9 enken deshalb nicht da. Perſon des Fürſten, ſondern am Staate haftet. Wenn die Frage aber zweifel⸗ 
5 DO S daß er ſich nicht ohne Hülfe von Außen halten konnte. Warum nife, fie wollten früher bei Schleswig ee verftändige Nordſchles⸗ haft iſt, ſo muß die Entſcheidung wohl der braunſchweigiſchen Skändeverſamm⸗ 
Nufland zu unterſtützen, wenn Polen fo | Wiger muß heute noch daſſelbe wünſchen. eee a ah giner Sollgeenge lung überlaffen bleiben. Ich bin nun von 3 braunſchweigſſchen Vertretern 

{ würde dem auf Hamburg und Deutſchland gewieſenen Verkehr Rordſchleswigs ausdrücklich beauftragt zu erklären, daß in Braunſchweig kein Schein darauf 

den ſchwerſten Schlag verſetzen und die Reue kame dann zu fpät. iebrigens ift ſchließen laßt, daß man irgendwie die Erbfolge des Kronprinzen von Hannover 
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| er finde M. H.! E für di ze e Reichstag, ſondern der preußiſche An Land im G il ei 

SE deutſcher Dichter Hat gefagt, daß es das größte Unglück einer Nation i „fih für die ganze Frage nicht der Norddeutſche wünſche, fonden daß das Land im Gegentheil einen energiſchen I 

- von Fremden unterbrü sen zu laſſen. ode, Gefühl bewegt auch die i ä alien EC E53 At dagegen erheben würde. Es wäre dies auch mit Rüdficht a Ei N 
“= der Polen. Was unfere Külturzuſtände anbetrifft, ſo diente nach der erſten in ding auf Schluß wird eingebracht VE ES das allerunglüdlichte . 5 was eintreten könnte, da Meier Thronfolger 
~ Theilung das polniſche Unterrichtsgefen dem m den zum Vorbilde. Das „Bundeskommiſſar Dr. Hoffmann: Ich will an dieſer Stelle nur Ihre doch nur ein ſehr widerſtrebendes Mitdlied des Bundes werden wurde — Dem 
"Séit über den Primårunterriht im derkogthum Warſchau ging durch die Ver. Aufmerkſamkeit H die Wünfche leiten, welche die groberzoglich befftfche Re. Abg. v. Donimirski muß ich bemerken, daß es wirklich wunderbar iſt, wie er 
SE ordnung vom 12. Januar 1808 wörtlich in die Pekußiſche Gefeggebung über. — gierung im Intereſſe der Erleichterung der beiden nördlich vom Main gelege. den polniſchen Proteſt mit unterzeichnen konnte, da er doch ſelbſt erklart hat, 


tig- Die Frage, wie viel Polen denn eigentlich einen eigenen Staat haben möchten, nen, zu Oberheſſen nicht gehörigen und doch zum Norddeutſchen Bunde geſchla. daß er nur dadurch die Majorität erlan t hat, daß ein Theil der deutſchen Be⸗ 
i A uicht zu erledigen, aber es ift ja leicht die Probe zu 5 und eine Ab. genen Gemeinden hegt. Das Großherzogthum ift nicht zerriſſen und ich zweifle völkerung — beklagenswerther Weiſe x r ihn rei at. Kä geht 
RK: ſtimmung zu veranlaffen, mit der wir bs ole pen ein würden. (Redner nicht, daß Mittel und Be gefunden werden, daß nicht blos der jenjeits des darauf naher auf die polniſchen Verhältniſſe in Poſen un Weſtpreußen ein, 
geht auf die polniſche Konſtitution ein, bleibt aber, da er ſehr undeutlich ſpricht, Mains a Theil des Großherzogthums, ſondern der ganze Süden Deutſch. die er aus eigener Anſchauung kennt und behauptet den Klagen der Polen ge⸗ 

* 4 ins od der Na- lands mit dem Norden verbunden wird. (Beifall.) Denn das jetzige Bundes⸗ genüber, un nod nie eine Regierung gegeben habe, die mit fo viel Gered- 
tionalität, (Ruf: Lauter!) Jedes Volk hat ein Recht auf eigene Sitte und verhältniß greift tiefer in das Leben der Einzelftaaten ein als der alte Bund, tigkeit und 


illigkeit anderen Nationalitäten entgegengetreten fei, wie die preuſ⸗ 


Sprache und darauf, nicht einem fremden Volke unterworfen zu fein, Wir der es ſehr wohl zuließ, daß ein Staat mit einem Theil feines Gebietes nicht ſiſche Regierung. (Abg. Kantak: Ich widerſpreche.) 
x haben geglaubt, daß Lie unſern Proteſt wohl verſtehen und ihn als einen noth: | zu ihm hörte In jenen beiden Gemeinden gilt, wie in e franzöft- Er Zoe odann weiter aus, daß in den beiden Provinzen Poſen und Weft- 
$ moe Schritt aufnehmen würden, zumal er fih auf verbriefte Rechte bt. Ines Recht und man hegt dort die Befürchtung, daß ſtatt deſſen eine für die preußen die deutſche Bevölkerung die Majorität habe, was Ka aus dem Ber- 
Der Wiener Kongre hat uns, wenn auch nicht als Staat, fo doch als voll op, itglieder des Norddeutſchen Bundes in Ausſicht genommene Civflprozeß⸗ Gortſetzung in der erſten Beilage) 


S 2 
ef SI? 
EL gem 


ordnung eingeführt werden foll. Einen Antrag zu ſtellen, eine Entſcheidung 


Bevor über den Antrag auf Schluß gy 5 ift, verlangt zur Geſchäfts⸗ 

Mi, tempen): er habe fid nicht gegen 
Art, J. zum Wort gemeldet, wie die Rednerliſte ihn unrichtig aufführe, ſondern 
er habe einen wichtigen Punkt im Wege der Interpellation erledigen wollen, 
8 d Erde Non , 56. Sen bittet ihn, 5 : 
regen, da er nicht zur Geſchäftsordnung ſpreche, d. h. nichts auf die ge chäft⸗ 
liche Behandlung des in del ionen beſudlichen Gegenſtandes zu 1 habe. 
re v. Unruhe-Bomft Hart den Irrthum auf: Der Anmeldezettel 
des A ichelis ſei mit einem z. bezeichnet, und da man fih nur „für“ oder 
„gegen“, nicht Bin: zum Worte melde, jo fei das z. als g. gelejen worden. Der 


bg. v. Donimirski (gegen Art. I.): Die polniſchen Wähler kannten 
den beim Landtage eingebrachten Proteſt ſehr wohl und haben ſich mit dieſer 
Kenntniß an den sr lebhaft betheiligt. Nicht die Agitationen Einzelner, 
aben ſie beſtimmt. Aber wenn ganz olniſche Gemeinden 
H chulordnung eingeführt 
eligionsunterricht die polniſche Sprache Ge, fo durch · 
„ Unſere Pro: 

elung und hat nie zum deutſchen Bun 
lung und hat nie zum deutſchen Bunde 
chen Soldaten fo im legten Kriege tapfer erwieſen, 
iſche Unterthanen ſein wollen. Das 


Abg. v. Hammerſtein (für Art. J.): Der Herr Praſident der Bundes: 
n 


els eine Warnung an der 
Adel der neuerworbenen Landestheile gerichtet. Der E e Adel zu — 


ich gehöre, ſteht nicht auf dem Standpunkt des polniſchen, ſondern er will bei 
dem Neubau Deutfchlands die helfende Hand mitanlegen und nur die Eigen⸗ 
thümlichkeiten der einzelnen Theile fomeit wahren, als es mit einem gefunden 
Aufbau Deutſchlands verträglich iſt. Ich bin Sg ia das Amendement v. Car: 

N eſtimmung aus der Wiener 
Schlußakte in die Verfaſſung des Norddeutſchen Bnndes, vorausgeſetzt, daß ſie 
in demſelben Sinne hier au genommen wird, als ſie dort gemeint war. Damit 
verknüpfe ich aber den Hinweis auf eine Spezialitat, auf das Recht deut- 
ſcher Regenten über ihre Succeffionsredte zu verfügen. (Aha! 
Aa 2 Ich möchte wünſchen, daß dies Recht unferer Regenten zu Gunſten 


i ismarck: Der Herr Vorre⸗ 
dner d mich wohl mighört. Ich habe nicht den hannoverſchen Adel mit dem 

chen zuſammengeſtellt, ſondern nur au die Schwierigkeit hingewieſen, die 
arin liegt, daß der Adel in den ehemals geiſtlichen Territorien ſeine beſondere 


ift geben: Ob er dazu 
geht zum Theil verloren, 
ein und der Rheinprovinz 
Das bloße 
te auch in 


d : 
auch nicht denken, daß die niederländiſche Regierung ſelbſt ein Intereffe dabei 
i í eg Millar Budget die Abgeord- 
j So viel kann ich aber verſichern, daß 
ſtändig aus der Luft gegriffen ſind; daß mit keinem Buchſta⸗ 
ben auch nur der mindefte Anlaß gegeben worden ift, der dieſer Erfindung auch 
auf dem ſie ſtehen könnte. Wir 
Ausbruch des Krieges wegen Lu⸗ 
abt. Die Großherzoglich Luxembürgiſche 
unde fern zu halten; 

$ t in der Bundesver⸗ 
ſammlung und aſſoziirte ſich fo gewiſſermaſſen der Korporation, welche mit uns 
im Kriege ſtand, ohne ſich jedoch ſelbſt aktiv zu ue, Ueber dieſen Punkt 
ſchen Geſandten gehabt. Wir 


Niederlanden Anlaß zu get fa geben würden, indem dadurch eine Zerrei⸗ 


ſchen 
en herbeiführen möchten. Wir haben dieſe Ca 
muthung nicht geftellt. Aus Luxemburg iſt ein Wunſch in diefer Beziehung bis 
jetzt nicht gehört worden. Man könnte im ganz ſtrengen Wortfinne anneh⸗ 
men, daß nach Analogie der Friedensſchlüſſe mit Meiningen und Reuß auch 


S : zu 
bedenken, daß die involvirte Kriegserklärung hier gar keine weſtere Folge ge⸗ 
Von uns iſt auf die Zugehörigkeit der betreffenden Gebietstheile der Nie- 


derlande bis jetzt weder verzichtet, noch auch durchaus beſtanden worden. Wir 
wollen den Souveränen weder Gewalt, noch Zwang anthun, und wenn einer 


— * = 


Erſte Beilage 


olnifi che $ 


66. Dienftag, 


| der Abgeordneten hervorgehe: 15 deutſche gegen 13 
we Zi sg ae viele ST aus verfhiedenen, jedenfalls nicht 
nationalen Gründen für Polen geftimmt haben. Die Polen hätten auch kein 
Recht dazu, die Juden, die in der Provinz ſehr zahlreich vertreten find, zu ſich 

Geiterkeit.) Medner fährt darauf fort: Der Herr Miniſterprä⸗ 
ent hat die Fortſchrittsparkel mit den polniſchen Rittern vergleichen zu können 


Dr. Kemper iſt uns eine Berichtigun 
des Erkrankten zugegangen, welcher wir die Aufnahme nicht vers 
ſagen zu dürfen glaubten, obgleich unſere Information aus je 
guter Quelle ſtammte. Auf inzwiſchen eingezogene nähere Erkun⸗ 


Desgleichen wird mit allen Stimmen gegen die der beiden Antragſteller, 
der ga und ſehr e e Abgeordneten, wie v. Mallinckrodt, abgele d nt 
der Antrag der Abgg. Ahlmann und Krüger, am Schluß des Ark. 1. hin⸗ 
zuzufügen! „Zum Bundesgebiet nicht gehörig find Diejenigen Diſtrikte des Her⸗ 
zogthums Schleswig, deren Bevölkerungen das Recht der freien Abſtimmung 
über ihre Zugehörigkeit vertragsmäßig gewährt iſt.“ 


8, der Herren Amtsgenoſſen 


den p ehörigkeit ver ; digung wird uns die Thatſache beſtätigt, daß Dr. Kemper wieder⸗ 

glaubt. Wenn er vielleicht auch tiefe hiſtoriſche Studien gemacht hat, ſo muß Ferner wird mit demſelben Verhaltniß der Stimmen abgelehnt das Unter- f als während ſeiner Krankheit über Sei ` 
wer doch bemerken, daß feine hiſtoriſchen Studien in diesem Punkte nicht ge- | Amendement der Abgeordneten Ahlmann und Krüger zu dem Antrage H Zeie, a eich und feine 1 e e t 
nau find. (Heiterkeit. Die Ritter und Städter in Polen waren keine Frei⸗ v. Carlowit: „Dbiger Verpflichtung find überhoben diejenigen Bundes⸗ ng. 5 d als Grund der letzt nter | 
eitshelden ſondern Junker und Pfahlbürger; fie ftrebten nicht nach Freiheit, glieder, die bereits über die Abtretung von Territorien an auswärtige Sou- | am hieſigen Orte fidh beklagt und als Grund der letzteren die herr⸗ i 
ſondern nach den Fleiſchtopfen des Adels und der Patrizier, und es kam ihnen | veräne vertragsmäpige Pflichten übernommen haben ſchende nationale Spannung angegeben hat. j SE 
zicht darauf an gu dieſem Behufe das Recht zu unterdrücken. Derartige Be⸗ Die Abſtimmung über den Antrag des Abg. v. Carlowitz (am Schluſſe — In der Nacht vom 16.517. d. Mtg. wurde in Glowno⸗Kolonze an ag 
ſtrebungen find nicht zu vergleichen mit den Beſrebungen der Fortſchrittspartei, | des Art. 1. hinzuzufügen: „Sammtliche Bundesglieder verpflichten ſich gegen⸗ Chauſſer nach Schwerſenz dem Beſitzer Hoffmann eine Kuh aus dem Stalle ge- i i 
die doch wahl das Verdienſt hat, die nationale Bewegung in Fluß gebracht zu | jeitig dahin daß fie eine etwaige freiwillige Abtretung ihrer, auf einem uns hlen. Es ift den Bemühungen = hieſigen Polizei gelungen, bereits einen — 
haben und welche verſuchte, auf friedlichen Wege das zu erreichen, was die | desgebiete haftenden, Heittweränitatsrechte ohne Zustimmung der Geſammtheit der Thäter feſtzunehmen und eine Quantität Fleiſch und die Haut von der im vi 
Regierung jetzt auf anderem Wege gethan hat. Nicht minder ift der Herr Mi- | nur zu Gunſten eines Mitverbundeten vornehmen wollen ee daß de Es Walde geſchlachteten Kuh vorzufinden. ; a 
nifterpräftdent mit der Warnung geweſen, die er uns aus der Geſchichte Polens] muß zur Zahlung der Stimmen geſchritten werden, welche ergiebt, daß der Mn- — [Warnung vor Dieben.) Am 17. d. Mis. wurde aus dem Haufe | 


entgegengehalten hat indem er jagte: „die Geſchichte Polens beweiſe deutlich, 


trag mit 145 gegen 113 Stimmen abgelehnt ift. (Die 
wie gefährlich die Wucherpflanze Freiheit für die ſtaatliche Exiſtenz werden 


olen ſtimmten ge⸗ 
gen ihn). 


Friedrichsſtraße 33 b. ein 


l Infanterie- Offizier - Waffenroğ mit Epauletts in 
weißen Feldern, 


die Nummer 73 führend, entwendet, und zwar aus dem 


kann. Wo in aller Welt war denn in Polen die Freiheit? Dort gab es Pri- Schließlich wird Art. 1. des Verfaſſungs⸗Entwurfs unverändert mit ſehr Korridor während der Reinigung. 
vilegien und keine Freiheit, und ich möchte den Ger von Freiheit, den der | großer Majorität angenommen, (Dagegen die Polen, die Abgg. Ahlmann 3 one, 15. Malz. $ Wegebau.] Die Straßen unſeres Städt- 


lniſche Adel hatte entſchieden von uns zurückweiſen. und Krüger.) Seier F 
E Peaſtden wer Daer Graf 2 ismard: Die Polen im] Schluß 3 Uhr. Nächſte Sitzung Dienſtag 10 Uhr. (Tagesordnung: Mb- 
polniſchen Staate haben die Unabhängigkeit des Einzelnen als Haupterforder- ſchnitt II. des Verfaſſungs⸗Entwurfs.) 
niß der Freiheit hingeſtellt, was ſchon aus der Inſchrift eines alten polniſchen — — 

Wappens hervorgeht, welche lautet: Penes regem majestas, penes senatum 
auctoritas, penes nationem libertas. Wenn der Herr Vorredner der Fort- 
ſchrittspartei in Preußen das Lob ertheilt, daß dieſelbe ſich niemals in fremde 
Beſtrebungen eingelaſſen habe, ſo rechnet er wohl die polniſchen Beſtrebungen 


chens ſind bis auf eine 1 — 5 — Alljährlich wurden dieſelben gebeſſert. 
Im vorigen Winter, der zum Wegebau recht geeignet war, mußten aber die 
bereits begonnenen EEN der Straßen eingeitellt werden, weil ein Theil 
der Stadtverordneten agegen Einſpruch erhob. Seit dieſer Zeit, die mit dem 
mpeg des jetzt penſionirten Bürgermeifters Sdneider Ae ift nicht 
mehr an den Straßen gebeſſert worden. Diefelben dienen jetzt nicht nur als 
Lagerſtätten von Schmutz und Dunghaufen, ſondern befinden ſich ſelbſt bei 
Froſtwetter in ſolch elendem Zuſtande, daß faſt täglich Fuhrwerke mit ſtarkem 


Lokales und Provinzielles. 
Poſen, 19. März. Das hiefige deutſche Wahl⸗Komits hat 


3 u ja 


r OË: 
. 


nicht zu den fremden, ſondern zu den einheimischen; ſonſt könnte ich ihm auf folgende Petition an den Reichstag des Norddeutſchen Bundes Geſpann mitten in der Stadt fteden bleiben und nur mittelſt Hebebaumen unter 
einem anderen Gebiete die Verbindung der polniſchen mit der Fortſchrittspartei gerichtet: großen Anſtrengungen flott gemacht werden können. 3 $ Bn.: i 
entgegenhalten. = dee n der Sitzung des Preußiſchen Hauſes der Abgeordneten am 11. Sep⸗ In ähnlichem Zuſtande iſt auch die Poſener Landſtraße auf der ſtädtiſchen H 
Der Antrag auf Schluß wird wiederum eingebracht. = tember 1866 (Stenographiſche Verhandlungen, Seite 291 ff.) bei der Beras Feldmark. Auffallend ift es noch, daß die ſchonen ſtarken Bäume, womit diefe ` 
Abg. Fries fragt den Präfidenten, da er mit der preußiſchen Geſchäfts⸗ thung über den Entwurf zu einem Wahlgeſetze für den Reichstag des Nord. Straße j beiden Seiten befegt ift, durch den Magiſtrat verkauft werden. Iſt s 
ordnung noch nicht genügend betraut fei, ob mit an enommenem Schluß auch deutſchen Bundes, hat der Abgeordnete Dr, Libelt in feinem und im Namen es doch bekannt, daß es jetzt äußerſt ſchwer Hält, junge Straßenbäume zu erhal- ji 
die Debatte über das Amendement Carlowitz geſchloſſen fei. — Der Präfident | der übrigen 19 Abgeordneten polniſcher Nationalität Verwahrung dagegen ein. ten und groß zu ziehen, und daß Anpflanzungen viel Geld kosten. Si 
bejaht dies. — Der Schluß wird abgelehnt, e gelegt, daß Preußen mit allen feinen Provinzen in den Norddeutſchen Bund B. Schrimm, 17. März. Am 14. d. M. ift der neugewählte Bürger- | 
Abg. Ahlmann (Dane, gegen Artikel 1): Redner ift auf der 3 eintreten ſolle und daß in Letzteren danach auch die Provinzen Poſen und meiſter, Herr Rump, bisher Kanzlei-Direktor bei dem hieſigen koͤnigl. Kreisge⸗ gati 
liſtentribüne bei der im Haufe herrſchenden Unruhe Pan ſchwer werfen lich. Weſtpreußen (mit einer auf 1,200,000 Seelen fih berechnenden polniſchen | richt, durch den Herrn Landrath Funck feierlich in ſein Amt eingeführt worden. BE? 
Das nordſchleswigſche Volk, führt er aus, hat unter Dänemark zufrieden und Bevölkerung) aufgenommen werden. Sek 


Es ift dies feit mehr als 20 Jahren wieder der erſte deutſche Bür ermeiſter, den 


— 


lücklich gelebt und wünſcht dringend eine Wiedervereinigung. Er bezeichnete die Inkorporation dieſer beiden Provinzen, die niemals | die Stadt habe, aber nicht nur die Deutſchen, ſondern auch die Polen haben Ed: 
~ SCH v. Gerber Art.!) befürwortet fein Amendement, welches zum deutſchen Reiche und daher auch nicht zum deutſchen Bunde gehört, als | ihm großes Wanne ) gu E 
die Integrität der deutſchen Lander auch nach außen hin dokumentiren folle. | einen Bruch der für diefe Verhältniſſe immer noch beſtehenden völkerrechtlichen o Schroda, 17. März. [Beſtrafu ngen; Körpervere pung] (lee 220 
Seine Ausführungen find jedoch in ihrem Zuſammenhange auf der Journaliften- | Stipulationen, wofür der preußiſchen Legislative kein Rechtstitel zur Seite Bei der letzten zweitägigen Sitzung der Kriminalabtheilung des hieſign königl. et: 
tribüne nicht verſtändlich. Luxemburg, führte er weiter aus, dürfe unter feinen | ftehe, 5 E \ Lee GC wurde unter Zuziehung der königl. Staatsanwaltſchaft aus Wre- 
Bedingungen aufgegeben werden, da es eine der ſtarkſten Vormauern Deutſch⸗ Dieſer Auffaſ oi folgend haben die genannten Abgeordneten nicht nur ge- ſchen 16 Sachen reſp. Unterſuchungen verhandelt, und zwar zwölf wegen Dieb. | 
lands gegen den An. ei, und fein Anſchluß an den Bund von großer Trag- | gen das Reichswahlgeſetz geſtimmt, ſondern auch eine ſchriftliche Erklärung 


ahl, zwei wegen vorfäglicher Kör erverletzung, eine wegen EM 
er M. 


weite für die Sicherheit Deutſchlands fei. Er müſſe deshalb fein innigſtes Be- niedergelegt, (Seite 341 a, a. O.) in welcher fie feierlichſt Prokeſt ein- und eine wegen Mißhandlung. — Der ſchon mehrmals beſtrafte Tagelöhn 
Sarah darüber par ad, 995 zelt allem Anſcheine nach diefe deutſche Pro- | Legen, A ) Se aus X. hatte den über 60 Jahr alten, aber fonft noch thätigen Ausgedinger P. 
vinz vollſtändig verloren gehen laſſen wolle. Es ſei allerdings einer der größten ëm die Kompetenz des Hauſes der Abgeordneten, internationale | in B. in Verdacht, ihn der Polizeibehörde wegen eines Diebſtahls ang 

Fehler des alten deutſchen Bundes aates die Zulaſſung der nichtdeutſchen Fürſten Verträge durch Beſchluß einfeitig umzuſtoßen, wie auch gegen jeden Als P. vor een agen an einem febr finftern Abende vor die 


zum Bundestage geweſen; es werde ſich aber wohl in irgend einer andern Weiſe 


politſſchen Akt, wel je P der ehemals polniſchen Landes⸗ 
eine, wenn auch zunächſt lockere Verbindung dieſes deutſchen Landestheiles her- Welcher die Polen H H 


aben. 
HA eines Häuschens trat, er 
theile im preußiſchen Staate 


ür 
ielt derſelbe in das Genick einen Stich mit einem Miet: 
en Inſtrumente, n- 


ſtempeln und die ihnen und während er bemüht war, fid) von den Armen feines 


zu Deutſchen 


s verbürgte nationale Eri ich vernichten foll.“ greifers loszumachen, eine Schnittwunde in das Geſicht, ſo daß die Wange faſt 
ent der Bundeskommiſſarien Graf Bismarck: Der Herr Bor- Zugleich wurde eine Pa a En L Neichstags-Abge- in zwei Hälften getheilt war. M. ift der vorfägligen Körperverletzung ange- 
redner hat ungeachtet meiner mündlichen Verſicherung über die Beziehungen ordneten polniſcher Nationalität in Ausſicht geſtellt, und die partikulariſtiſch⸗ klagt, auch bereits verhaftet. 


reußens zu 


üddeutſchland das Schreckbild aufgeftellt eines Bündniſſes zwi- 


SE en ſüddeutſchen Staaten und dem Auslande gegen Preußen. — Ich will 


deshalb zu dem, was ich bereits angedeutet, noch hinzufügen, 
en 
ER ig verbürgt find. eifa 
mliche em verrathen, kitzliche und 


daß dieſe Bezie⸗ 
iſchen Nord» und Süddeutſchland im Friedensſchluſſe bereits ver- 
(Beifall.) — Der Herr Vorredner hat eine eigen⸗ 
ſchwierige Fragen zu berühren. — 


Er hat es ſelbſt nicht für vortheilhaft gehalten, daß außerdeutſche Souveräne 


am Bunde betheiligt ſind, und trotzdem 
Luxemburg zuzuziehen. (Allſeitiger 


vorgeſchlagen, den Großherzog von 
Ruf: Nein! Nein!) oder gar, ihm das 


polniſchen Organe der Preſſe verkü its laut, daß die gewahlten Reichs⸗ 
tags⸗Mitglieder Fanal ee be Aufnahme Poſens und Weft- 
preußens in den Norddeutſchen Bund Einſpruch erheben müßten und würden. 
Angeſichts dieſer Vorgänge dürfen wir, das unterzeichnete Komité, nicht 
ſäumen, wenigſtens im Namen dieſer Stadt, hiermit unſere Stimme zu erhe⸗ 
ben gegen irgend welche Zugeſtändniſſe im Sinne jener Proteſte. 

Wir ſehen uns dazu um ſo dringender veranlaßt, als uns durch den uner⸗ 
warteten Ausfall der hiefigen Wahl verfagt worden iſt, einen für Deutſchlands 


geordneten zum Reichstage zu entſenden, während 


Landwirthſchaftliches. 
* Die Schafſchau in Breslau. 
Wienn wir es unternehmen, mit einigen Worten die Schafſchau in Breslau 
hier zu beſprechen, fo dürfte ſich wohl die Berechtigung dafür darin finden, daß unter 
den 153 dort ausgeſtellten Heerden allein 15 aus der Provinz Rofen: ſtammten. 
Le: aus Schleſien 90, Brandenburg 20, Preußen 2, Pommern 8, Meckenburg 
+ 


` Neugeftaltung eintretenden Ab achſen 3, Anhalt 2, Weimar 1 Württemberg 1, und Böhmen]. N 

Großherzogthum höher A Ge — ee We ben DE gg De GE Anſpruch darauf bebt att, ihr Im großen "ees konnte man bemerken, daß ſeit der Einrichtung der re 
77! ð V e EN SE Es 
i ehen. en j Aur Schau trat — SI rechen SE 
e Loes löfen, und wenn er den Geo herzog bewegt, beizutreten, fo | Deutſchen beſteht, fo Za auch bei der jüngften Wahl dem deutſchen Kandidaten | wohl nicht mehr an der Cem "SI ege mm e 2 den mei n! 


at er wenigſtens den Ruhm, eine europäiſche Frage geſchaffen zu haben; od 


etwas Weiteres, muß ich dahin geſtellt ſein laſſen. 


Der Schluß der Debatte wird nunmehr angenommen; es folgen perſönliche 


Bemerkungen. 


r tak: Der Herr Miniſterpräſident hat eine Behauptung, die ich 
ei Ser ch daß ſich die katholiſche Geiſtlichkeit in der Pro- 


über 1900 Stimmen mehr zugefallen, als ſeinem Gegner. 

Ja felbft das Gefammtergebnif der Reichstagswahlen in Poſen und Weft- 
preußen erweiſt ebenfalls eine Mehrheit von Deutſchen in der Bevölkerung — 
da unter den 28 Abgeordneten der beiden Provinzen nur 12 polniſcher, die 
übrigen 16 dagegen deutſcher Nationatitat find. 

Aber nicht bloß um der Deutſchen Willen ne 


enden hervor, die ſich theils als tegrettis, theils als Elektoral-Negrettis — FR 
ellten. Aber es zeigte fih auch hier in Breslau deutlich das gewaltige Her. 
vordrängen der Kammwollrichtung, theils in den Kammwollheerden Mech. 

ZE und Pommerns, theils in denjenigen an Körpergröße entiwidelteren fran 
af chen, ſogenannter Rambouillet⸗Abſtammung, welche die größte Aufmerk. 5 


in ei üheren Debatte i men wir das Wort, wir find zu. ſamkeit erregten. „Man ſcheint Dé der Ueberzeugung nicht mehr verſchließen 
5 der Wahſbewe ung fern gehalten habe, zu entkräften verfucht. | gleich durchdrungen von der Ueberzeugung, daß auch die polniſche Bevölkerung f können, daß die größte Beinbett, die größte Bolbictigtei 1C., die nu I 
(Ber eat unterbricht den Nedner mit der Erklärung, daß die Widerlegung Preußens, gleichwie ſie durch die preußiſche Herrſchaft in allen geiſtigen und ſchwer ohne eine gewiſſe Schweißmenge zu vereinigen ſind, nicht oder nur in 


eines Redners keine perſönliche Bemerkung fei.) 


Gegen den ein v. Unruhe⸗Bomſt bemerke ich perſönlich, daß die Wiedere 
ei 


herſtellung Polens 

Abg. d. Donimirski: 
daß einige deutſche Wähler in 
Hin nicht fo weit haben treiben laffen, daß 
t 


mir fein Traum, ſondern ein Glauben ift: 


Der Umftand, den Abg. v. Henni gerügt hat, 

meinem Wahlkreiſe ſich durch den Nationalitäts- 
e gegen ihre politiſche Ueberzeugung 
eweis dafür, daß dieſelben auf einer höheren Stufe der po⸗ 


materiellen Intereſſen mächtig gefördert wird, aus der Zu ehörigkeit zum Nord⸗ 
deutſchen Bunde nur gewaltige Anregungen zu weiterem ufſchwunge erhalten, 
und daß fie eben hiermit leichter und ſchneller dahin gelangen werde, trügeriſche 
Hoffnungen aufgebend, mit freiem Entſchluſſe und ſelbſtbewußter Erkenntniß 
ihre durch die Mach der Verhältniffe in Preußens Hand gelegte Entwickelung 
unr in der Gemeinſchaft mit Preußen und Deut 


ſchland zu ſuchen. Indem wir Wer, 


geringem, beſchränktem Maße vereinbar ſind mit raſchem Wachsthum, harter 
Körperkonſtitution und leichter 5 — k 3 

Ebenſo hatte die Fleiſchſchafrichtung an Terrain gewonnen, da bereits 6 
Heerden aus den verſchiedenen Theilen Deutſchlands kan Eet ent waren. 
a. 0er auch die vorzügliche bauliche Einrichtung erhöhte den lanz dieſer 
Ausſtellung, in welcher die edlen Fließträger ganz vortreffliche Quartiere ge 


ift ein mit für das wahre Intereſſe auch unserer polniſchen Mitbürger eintreten, legen wir funden haben. Die Sch 600 Fuß lang, durch Portal und Thürme geziert, 
—— — ſtehen, als der Redner. (Der Präfident unterbricht den unſere Verwahrungen wie unſere W ünde in dem dringenden Antrage mi dem preußifchen Banner geſchmückt, kann als ein Kunſtwerk ezeichnet wer» 
er: n. Trotz bevölktem 


y bittet um das Wort 


zu einer perſönlichen Bemerkung. Der 


Präſident verweigert es ihm Anfangg, da ſein Name nicht genannt worden fet, 


geſtattet es ihm aber in Folge 
geben werde, daß er re 
Abg. Motty: Der Herr $ 


einer Erklärung, daß 
ung dazu habe. 


fi) aus feinen Worten er- 


kiniſterpräſident hat uns den Vorwurf gemacht, 


ge Reichstag wolle Lei Allem den Artikel 1. des Abſchnitts I. des 
vorgelegten Entwurfs der Verfaſſung des Norddeutſchen Bundes, z u 
Folge deſſen Preußen in letzteren mit feinem ganzen 
Staatsgebiete einſchließlich der Provinzen Poſen und Weft- 
preußen eintritt, die Zuſtimmung ertheilen. 


k Himmel iſt das Licht zur Beſichtigung der Schafe vor⸗ 
trefflich geweſen, weil von oben und an den Seiten den inneren Raum erhellend. 

Der Zutritt zu den einzelnen Gruppen war auch auf das Bequemſte hergeſtellt, 

und das Gebäude vollſtändig vor Regen gefichert, der diesmal, weil rings um 
das e. herum Gräben gezogen ſind, auch nicht von der Seite eindrin⸗ 
gen konnte. 


daß wir die Vertreter der Adelspartei wären; ich proteſtire dagegen; wir ſind i Volksverſammlung vom 22. nuar d. J. einge- Wir haben der Prämiirung der Thiere durch ſachverſtändige Preisrichter 
die Vertreter des ganzen Volkes. (Als Redner noch . SÉ Gelee deg AE f Kl ahl⸗K due von unberdertigten Herdenbeſitzern ſtets Bas Wort geredet. Es fragt ſich dë 
ihn der Präſident mit der Bemerkung, daß es keine perſönliche Bemerkung ſei, doch, ob die Sache, 


und ſpricht zugleich ſein Bedauern darüber aus, daß die 


Geſchäftsordnung nicht 


ſtriktere Beſtimmungen hierüber enthalte. Disharmonien zwiſchen ihm und dem 


Hauſe ſeien ſo bei ſeinem ohnedies ſchon ſchwierigen Amte 
Abg. v. Hammerſtein verwahrt ſich gegen die 
durch den Abg. v. Hennig; er habe 
2 Hannover nicht erwähnt. 
g. v. 


tritt Luxemburgs zum Bunde falſch verſtanden habe. (Der 


faſt unvermeidlich.) 
Auslegung ſeiner Worte 
nur ganz allgemein geredet und den Kron⸗ 


Carlowit erklärt, daß Graf Bismarck feine Worte über den Bu- 
räfident unter- 


SRE, da er die Schranke der perſönlichen Bemerkung überſchreite.) 


E v. Niegolemwti. verwahrt den polniſchen 
arti riffe, g 
weun e Nationen der Adel auf gleicher Stufe ſtände. 
5 ihn.) 
v. Henni i t 
miesti mit De Bene, daß er „Nationalhaß 
gen den Miniſterpräſidenten bemerkt er, daß der 
kes ns der Fortſchrittspartei mit den Polen nicht paſſe. 


kung 


Vergleich 


ei.) 


el gegen verſchieden⸗ 
die er in der heutigen Debatte erfahren, und KC fi 
(Der 


reuen, 


ec 


wendet fih zunächſt gegen den Abgeordneten v. Doni- 
g 1 al überhaupt nicht kenne; ge- 
des Zuſammen⸗ 

aſſe. (Der Präſident unter- 
icht den Redner mit der Bemerkung, daß dies keine perſönliche Bemer⸗ 


. iniſterpräſide jedenfalls die Worte, daß die Fortſchritts⸗ 
Partei Er: Miniſterpräſident hat jedenf ' ſch 


SC denn ich ſelbſt war mit in der Lage, 

alität gegen die Ausfuhrung d 

dingungen proteſtiren zu müſſen, und! 

reußen eben fo gut für preußiſche 521 

9 Der EN er Präſident unterbricht den Redner wiederum). 
eubner und ent 


Wall ihm entgegengetreten fei, ſpeciell au 
tein mit den Polen ihm entgeg ot den Abgeordneten 5 polni- 
der im ruſſiſch⸗preußiſchen Bündniß 

und ich habe dies 5 
Staatsbürger 


mich be⸗ 


an, weil 
ielt, wie 


Wigard, Schaffrath, 


— Wie wir aus einem Inſerat dieſer Zeitung erſehen, kommt 
morgen in der Sitzung der z tadtverordneten die Angelegenheit be⸗ 
treffend die Zeichnung von 120,000 Thlr. Aktien auf den Bau der 
Poſen⸗Gubener Bahn zur Verhandlung. Bekanntlich war 
die Gültigkeit dieſer Zeichnung an eine gewiſſe Frift geknüpft, die 
mit dem Oktober v. J. abgelaufen, und der Magiſtrat wird dem 
Vernehmen nach nunmehr der Stadtverordneten⸗Verſammlung vor⸗ 
ſchlagen, ihn, da der Bau der genannten Bahn bis jetzt nicht in 
Angriff genommen, von der Aktienübernahme für entbunden zu er⸗ 
klären. Die St. V. V. wäre formell im Recht, wenn ſie ſolche Er⸗ 
klärung beſchlöſſe aber es ift fehe wohl zu erwägen, daß fie dadurch 
das Bahnunternehmen, das doch eine Lebensfrage für unſere Stadt 
iſt, und deſſen Ausführung LS Bewohner mit Sehnfucht entgegen⸗ 
doch erheblich verzögern würde. 
auf welche hin die Zeichnung 
che ja ſehr einfach. Soll⸗ 


die man vermeiden will, nicht in noch gefährlicherer Weiſe 

auftritt und ob es nicht fur den Heerdenbeſitzer vortheilhafter iſt, ſich dem be⸗ , 

gründeten Urtheil einer verantwortlichen Jury bekannter Preisrichter zu unte RK 

werfen, ale dem anonymen Urtheilsſpruch der landwirthſchaftlichen Zeitungen "22 

Um nun die Zahl der Kritiken nicht noch zu vermehren, enthalten wir uns jedes 

eigenen Urtheils über die einzelnen Heerden und führen nur die ſpecſelle CS 

Kritik der einzelnen aus der Provinz Poſen in Breslau ausgeſtellten Heerden A 

an, wie fie die Beilage der Nr, 11 der „Schlef. landw. Ztg.“ vom 14. März 

brachte, und die wie die Redaktion (W. Janke) verſichert, aus der Beuriheilung 

hervorragender Sachkundiger und unparteitfcher mit dem Ausftellen außer Be- 

zug ſtehender Männer 3 iſt. Es geſtattet uns leider der Raum 

nicht, auch dies Urtheil über die anderen dort ausgeſtellten Las mitzuthei⸗ 

len, und müſſen wir Demjenigen, der fih dafür intereffirt, die Nr. H der ge⸗ 5 

nannten Zeitung zu dieſem Zwecke empfehlen, ` i 
Brylewo bei Frauſtadt. Herr v. Szezawinski. Vollblut⸗Ne retti-Abſt. =i 

Nitſche, Saarow, Greffe und Paſſow, E (Mutter Nr. 1 s 

klar, zum Theil kräftig, Stapelung im Allgemeinen gut, 

Tiefe, Beſatz genügend, ag ol genügend, Negrettitypus. 
Klenka bei Neuftadt a. W. Kennemann. 9 egretti-Abſt. Cartlow, Prima 


II. unverkennbarer Mangel an Adel bei unbefriedigender Sta SO ap 
Etwas 155 Kopf mit ſchwachen Ohren, ſonſt eg $ ee 


: theilt mit, daß von den Abgg. Dr. Wig d : E e ſich nicht vermi ie St 8 Poſen Kenzli 6. Graf J. Mielzynski. 
die Ei 3 CT ` eingegangen jet, wonach fie auf | Day die Aktienzeichnung vermindert. Die Sta Alt⸗Kenzlin, und A 
% | witb baber nid ie deeg Sg mei e 
fpäter vordehieſ hen Staaten, fürs Exfte verzichtet hätten, fi Wi SSC kreiſen, welche fih ebenfalls an der Zeichnung betheiligt, mit dem Kap lin. Primaqualität, etwas verein, "Surdphwerth in den Müttern 4 
Gs — Diefelbe wird dem ſtenographiſchen gerug Aufgeben der ihrigen voranzugehen. SR nicht hervorragend. SE 9 ̃ „ beladen und faltig, ſtimmte ex KS 
aa gar nich dane Gagen) proteſtirt dagegen, da die GO. ſolche Erklärun- fi 775 en 8 19 5 ung E Reorga a die d eg der D Wollcharakter noch Figur mit I, kees r 
GI d aditihen Schulweſens ilt inſofern verfrüht, als die er- tigdzychöd bei Schrimm. Konſt. V. „Mag, e Abſtamm. 

Der Präſid RK 3 2 ` gët GR SCH An d mecklenburger Böcke. S rimas 
wenn eine denden daß SE arme e 0 leben i. chte Kommiſſion bis jetzt noch gar nicht zuſammenge⸗ a * Ee ra gute Stapelung, wei dene 

Der Präſident mmung nicht ſtattfinde, ſolche Er : + 5 [ „guter Körperbau bei gutem Kopf, Nentetti 
E SSC 8, die Bo zur Abstimmung. Der Zo des KEE 1 — Gegen die in Nr. 63. der „Pof. Ztg.“ enthaltene Mitthei- | Z9. hn ine uber emöhnliche Beie die Mate, 
mit großer Majorität abgekehntewenburg in Art. 1 ſtreichen, lung in Betreff der Urſachen der Erkrankung des Seminarlehrers 


Bouquets von dieſer Wolle, die zur Pariſer Ausſtellung beſtimmt find, 


Set, Ritſche bei Alt⸗Boyen. Robert Lehmann. e Sch 

580. A deux mains kräftig und klar, feinfte Prima. Nr. 81. Cleft 

elt klar und kräftig, doch für die heutigen al etwas knapp. 
ei beiden Heerden genügend, Körperverhältniſſe im 2 Ugemeinen gut, 

und Extremitäten gut und kräftig, bei den Böcken könnte 

weiſe breiter ſein. Beide Zuchtrichtungen im Allgemeinen 

e Oporowo bei Wronke. Graf M. Kwilecki. Orig, Negr 


D 


a, gut 


tig. Nr. 
eſta⸗ 

He 

Rumpf 

das Wiederriſt theil- 
ut vertreten. 

; Abſt. Lenſchow 

in Mecklenburg. Wolle mit geringer Prima. Zeinheit bei ſehr verſchleiertem 


137 (100) 62 280 331 401 502 49 70 
618 19 27 57 98 741 61 (50) TL (60) 822 71. 33,059 78 103 5 35 
55 75 200 (50) 301 (50) 15, 414 32 56 (60) 508 46 678 96 743 
71 821 94 976 89. 34,010. 20 (50) 33 96 (50) 108 32 74 86 99 201 
764 91 . 315 49 70 79 406 (60) 9 27 42 533 40 618 30 51 709 
73 828 89. 35013 63 65 A101 80 250 87 (60) 328 94 457 521 
(50) 26 28 79 638 45 713 98 837 (50) 73 964 92. 36,054 91 106 

786 832 38 69. 


935. 32,023 46 79 96 (60) 


À Charakter und nicht feiner Theilung. Beſetzt aber hohl, Kopf und Rumpf gut. | 52 (60) 94 252 306 50 442 501 19 89 687 
| Negrettitypus mit wenig Sudiwen, DË 37,102 60 86 95 232 59 312 20 32 71 93 406 9 22 66 525 57 
S Oporowko bei Wronke. Graf M. Kwileckt. Vollblut⸗Stammheerde. 631 36 726 832 91 958 81. 38,082 123 208 10 22 316 (60) 49 
` WA, Annafeld in Weſtpreußen. Sekunda⸗Kammwolle bei ſehr geringer Klar- 63 79 416 656 706 64 872 77. 39,033 (50) 165 211 27 40 49 
Se heit, EA gut, Kopf ziemlich, Körper zu klein. Als Kammwolle entſchieden 427 92 621 88 92 (80) 935 50,69. 
$ zu viel Negrettitypus. Zuchtwerth nicht ganz unbedeutend. 40,040 111 39 49 56 241 57 340 464 99 562 94 607 94 746 
Er Smielowo bei Zerkow, Kreis Wreſchen. v. Gorzenski. Vollblut⸗Ne⸗ 930 862 64 76 910 22 (60) 67 90. 44,012 (50) 13 14 139 (100) 
d gretti. Abſt. Greſſe, Schmöllen, Lenſchow. Prima bis Electa, ziemlich klar 334 79 404 71 562 675 861 921 34 50 88. 42,024 58 102 41 51 
| und fein theilend, aber etwas hart. Beſatz in allen Theilen fehr gut und haut- 238 53 63 304 19 23 72 630 49 78 723 38 44 (50) 60 805 55 94 
$ dicht, bei hervorragendem Körperbau und gutem Kopf. Negrettirace mit hohem 980. 43,004 11 14 20 52 83 107 258 64 369 91 467 511 52 95 
2 Zuchtwerth, jedoch etwas zu viel Falten. 714 82 803 33 46 901 (50) 15 45 85. 44,012 62 72 101 (50) 3 28 
A Boynis der Alt⸗Boyen. v. Wedemeyer. Negretti⸗Abſt. Schönrade. 72 228 74 (50) 79 91 431 504 12 59 (50) 647 96 99 860 67 69 
` Gute Prima, in einzelnen Exemplaren Electa, klar, mit tiefer, guter Stape⸗ (50) 916 63. 45,169 97 220 32 52 (50) 98 308 42 95 408 12 33 
= lung. Beſat nach Fülle und Ausdehnung gut und dicht. örperverhältniſſe (50) 56 64 74 510 45 85 91 618 7868 92. 46,174 229 (50) 72 78 
| ut. Guter Negrettitypus, doch wäre für den Zuchtwerth etwas mehr Stapel (50) 513 59 672 728 44 821 (50) 64 81 85 976 83. 47,007 78 
5 m Haar zu wünſchen. Es waren nur Böcke ausgeftellt. 105 72 315 28 39 (50) 43 447 509 32 55 75 708 (50) 808 67 904. 
IE Bogd ano wo bei Obornik. N. M. Witt. Southdown. Abft. England, 48,033 (50) 164 84 (60) 228 301 58 433 505 44 74 (50) 94 614 
Er eerden des Lord Walſingham, Mr. Webb, Duke Richmond. Die vier von 23 (50) 39 45 46 60 82 832 36 965. 49,228 394 416 515 45 (60) 
d ogdanowo ausgeftellten Böcke find von ungewöhnlicher Größe; der vier Jahr 653 (50) 716 93 854 (50) 69 96 942 67. 
23 alte engliſche Originalbock, der Typus eines ſuperben Southdown mit vieler, 50,014 48 103 83 99 200 20 92 340 (50) 61 78 82 91 424 37 
: langer und weicher Wolle; der zwei Jahr alte Bock ganz ungewöhnlich groß, 41 508 9 48 90 765 (80) 835 53 (60) 90 (50) 907 40 48. 51,057 
SS vielleicht aber als Zuchtthier nicht fo vollkommen empfehlenswerth, als die bei- 62 68 99 119 46 (50) 213 19 317 57 96 404 43 63 70 83 507 37 
Le den ebenfalls ſehr großen Jährlingsböcke. 680 752 56 95 806 (50) 78 79 (60) 86 945 85 92. 52,060 113 37 
CS Die Bogdanower Thiere ſtehen, in Rückſicht auf Körperzucht, unfraglich 54 (50) 203 30 55 345 59 483 532 49 657 753 72 800 81 90 
N allen anderen ausgeſtellten Fleiſchſchafen voran. 939 57. 53,002 39 54 63 91 179 259 70 326 416 63 96 553 649 
- 76 726 33 809, 54,055 85 160 65 226 31 (100) 55 78 336 (60) 


Gewinn⸗Liſte 
der III. Klaſſe 135. königl, preuß. Klaſſen-Lotterit. 


in Parantheſe beigefügt.) 
er der heute angefangenen Ziehung And folgende Nunmern 
worden 


39 128 30 58 237 412 (80) 91 566 603 44 706 


(Rur die Gewinne über 45 Thaler ſind den betreffenden Nummern 


809 16 37 


40 47 451 77 514 (80) 42 726 31 63 938 57 69 81. 55,013 71 86 
91 138 47 54 292 371 89 90 408 29 59 510 85 628 31 35 48 
90 710 97 805 34 81 (50) 954 56,012 (50) 22 134 232 61 85 
365 70 98 (60) 405 56 96 573 662 719 42 71 83 882 919 55 
96 98. 57,040 (50) 107 75 208 9 55 309 527 86 617 18 43 45 705 
44 70 500 90 96 919,37 86. 58,043 66 249 51 56 (50) 98 334 41 
(100) 71 523 604 9 88 (50) 92 751 59 846 83 88 923. 59,179 
(100) 200 19 (50) 38 313 88 412 38 61 (50) 505 52 688 760 
874 77 907 98. 


gezogen 


99 950. 1004 120 41 48 68 77 309 426 57 74 583 85 662 98 $ E 

782 856 79 (50) 953. 2008 67 96 .121 81 327 43 73 93 441 62 60,024 (50) 38 84 139 65 SEN 26 48 55 306 13 78 83 442 

527 45 603 20 (50) 39 69 79 749 73 91 860 965 69 81. 3037 | 547 624 52 71 87 725 74 90 = 917 61 67 86. 61,020 153 209 
111 268 305 9 18 58 90 411 (60) 19 35 56 69 75 (600) 530 618 (1000) 70 424 83 526 28 18 E 72 85 92 873. 62,046 53 91 148 
31 143 56 804 14 55 79 82 989. 4025 54 61 99 101 7394 211 | 90, 201,58 (300) 300 3 10 80 a 53 57 (80) 74 549 81 99 715 
37 84 308 50 57 (50) 58 (60) 91 409 10 35 81 96 513 64 67 621 805. 63,023 28 147 99 223 51. 415 20 46 90 521 41 700 17 822 
= 33 62 736 964 (50) 72 93 99, 5057 95 (60) 109 (50) 35 78 201 34 64 80 981 34. 64,012 49 130 75 87 227 39 50 84 317 86 410 
35 359 70 94 426 32 63 71 631 56 83 750 925 49 62. 6006 71 | 27,85, 510,25 635. 65,015 16 247 58 65 73 373 416 58 75 85 
= (50) 86 116 31 42 62 76 250 538 75 608 24 715 AT 69 97 (60) 612 13 27 28 70 90 820 60 61 910 24 (80) 25 42 49 66. 66,020 25 
809 51 79 89 933, 7047 49 138 2114 25 95 329 70 74 508 619 51 70 110 65 84 203 32 57 91 330 538 653 747 75 (50) 983, 
00 32 62 708 (60) 53 809 54 66 79 934 66 71, 8062 120 23 29 67,049 97 141 62 99 234 308 82 90 526 89 94 688 T17. 68,167 
5 67 84 320 48 f 426 41 554 629 704 805 64 950. 9024 26 | 235 98 340 (60) 41 51 55 69 401 20 63 575 80 610 (50) 66 82 


85 130 38 235 311 57 60 77 (50) 488 530 685 744 53 
97 911 63 79. 


69 73 77 641 86 88 90 97 884 928. 11,011 36 39 (60) 2 
10 44 406 77 87 522 66 (50) 76 634 725 68 95 97 844. 
107 10 212 55 322 68 416 27 60 567 606 11 74 86 (50) 
854 918. 13,120 28 92 290 372 75 459 77 83 501 50 
645 90 762 82 874 89 901 60 75. 14,114 27 52 206 81 


Ge 


w 


19 46 52 63 80 (50) 81 877 91 918. 
72 88 903 63 (600) 94. 


59 70 586 735 

> 245 82 367 88 89 425 38 569 
19,226 31753 446 536 655 
70 75 88 925 29 43 86. 


62 65 74 735 55 78 826 (50) 907 28. 21,053 137 262 ( 
303 11 50 667 700 10 52 80 805 41 (50) 56 903 6 73. 
46 70 107 34 86 211 33 329 55 445 510 28 64 721 953. 
33 71 86 285 92 341 (80) 401 93 505 92 93 666 83 764 
76 (50) 80 967. 24,060 188 206 7 46 48 (60) 
43 (80) 87 400 14 34 
83 69. 25005 69 331 92 464 75 517 22 66 (60) 96 612 
33 84 918 35 78 941 82. 26,024 76 (50) 98 107 69 200 
331 48 66 91 406 651 80 86 702 52 76 839 935 51 93. 
924 4141 61 262 323 25 423 67 77 530 49 634 67 710 
84853 962 85. 
-23 36 58 64 (60) 82 755 850 906 
115 29 62 76 280 357 88 94 431 
1701 34 56 90 814 33 68 82 908 25. ; 
30,016 46 55 109 261 95 326 36 40 61 418 41 
77 722 867 (80) 75 920 64. 34,052 73 113 64 66 68 207 


74 (50) 94, 


10029 92 117 66 79 209 73 364 86 410 51 (60) 52 560 (50) 


82 94 403 22 23 513 38 (50) 615 37 715 90 855 56 74 922 


17,027 62 107 63 73 395 452 

18.049 (50) 97 (80) 
651 84 703 46 84 01 14 27 
710 19 829 42 55 


20,076 118 6181 265 303 94 (60) 418 42 52 95 99 574 660 
22,003 22 


59 316 (50) 31 39 
82 546 642 709 45 59 817 69 930 31 53 


28,067 231 55 84 354 78 413 52 69 95 608 9 
29,021 56 (5000) 66 
(50) 77 506 96 620 30 77 87 


549 94 629 


815 57 > = 60) 13 23 42 805 22 921-41 64 80. 69,006 43 46 81 86 A 
129. 2 


48 50 69 366 (50) 405 528 701 64 95 97 803 36 60 90 
924 32. 


70,067 213 34 313 18 422 25 57 59 74 86 526 46 613 772 
73 (50) 78 800 26 979. 71,067 87 154 222 82 307 71 73 401 
7 24 26 92 579 664 73 705 67 90 878 925 39 43 55 69. 72,025 
98 195 220 59 71 351 453 93 99 564 75 93 (50) 609 34 (60) 
79 86 725 44 76 97 805 (50) 14 29 925 51 (60). 73,001 26 (50) 
36 63 103 (50) 5 42 285 92 318 46 (50) 88 406 35 37 99 539 


57 301 

12.019 
99 787 
65 (50) 
7 52 60 
51. 


15,070 88 103 242 588 89 661 802 11 68 74 978, 16,071 166 648 51 701 15 90 843 68 91 926 44. 74.082 155 80 90. 341 462 
. e 49 101 70 507 11 626 48 65 736 62 69 800 58 921. 75,123 27 228 49 
237 33372 408 (100) 16 19 43 58 60 60 78 98 60860) 495 9 50 98 445, 99 50 52 700 87 809 80 49 7b 924 42. 


9 

76,128 53 324 84 414 21 594 639 74 766 803 33 79. 77,063 91 
199 209 374 408 69 513 88 95, 611 71 799 817 (60). 967 90. 
78,156 98 235 68 523 72 688 892. 79,019 100 43 214 37 72 332 
92 532 98 683 713 17 18 81 (50) 882 953. 

80,003 207 325 61 66 68 435 74 505 606 7 (60) 15 46 (80) 
92 723 27 20 855. 81,026 133 34 77 83 277 355 84 400 19 37 
(60) 509 (50) 42 (50) 606 763 65 71 817 46 911 14 18 37 64 95. 
82,034 71 175 261 84 86 370 420 558 75 764 75 865. 83,125 
58 95 216 31 86 330 61 407 51 (2000) 93 529 63 75 601 9 36 
742 810 48 927 73. 84,001 62 75 121 51 83 85 218 78 347 56 
453 621 93 732 88 953 54. 85,086 (50) 142 337 51 59 75 80 96 
503 80. 86,063 77 126 57 203 301 462 547 691 713 824 62. 
87,014 135 (60) 72 207 303 8 11 12 63 97 401 28 38 551 79 600 
16 23 38 97 719 (50) 881 (100) 909. 88,074 76 78 152 53 263 
352 403 8 77 501 24 54 600 12 63 64 67 (50) 97 706 806 908 
59. 89,006 39 66 73 121 28 42 47 69 86 398 99 418 44 82 518 
655 78 753 851 70 (50) 993. 

90,091 105 63 91 (50) 94 224 (300) 64 380 402 29 54 56 76 
80 555 72 73 692 721 68 81 91 93. 91,006 82 92 143 250 67 
310 415 (7 47 52 67 559 61 97 681 99 764 87 815 39 (50) 917 
30. 92,050 91 173 (50) 217 62 70 305 15 39 44 45 67 434 92 


106 


50) 462 


23,131 
90 851 


68 710 
(80) 22 

27,038 
(50) 86 


14 (60) 


40 63 80 376 516 607 26.41 52 99 TLL 50 (60) 79 $19 Ai 71 


| 


di 


ri 
`< 


529 77 85 660 75 777 844 964 81 89 97. 93,040 41 45 60 69 77 
100 287 307 431 58 62 530 71 608 25 (60) 725 30 (50) 86 817 
35 78 94 97 902 18 32 73 88. 94001 (50) 32 (60) 46 52 65 73 128 
60 93 208 18 58 76 300 556 65 88 96 612 34 58 82 85 724 89 
94 848 80 925 28 64. 
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Was können wir, wenn wir für das Gemeinnützige in die 
Schranken treten, wohl Beſſeres thun, als für daſſelbe täg⸗ 
lich Beweiſe ſeiner Vortrefflichkeit vorführen? 

Die Hoff ſchen Malzheilnahrungsmittel, welche in allen Ländern ſehr ſtark 
kanſumirt und zu Geſundheitszwecken verwandt werden, bedürfen des Selbſt⸗ 
lobes nicht, die Beweiſe ihrer Güte liegen in den ihnen allfeitig gezollten Lobes 
erhebungen, und es ift ihr Stolz, ſolche täglich bringen zu können wie die fol- 

enden: „Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin, Neue Wilhelmsſtr. 1, 
Lewitz, 10. Januar 1867. Der Lehrer Salomo in Blade, an Abzehrung 
leidend, hat E dem vorigen Sommer das vortreffliche Hoff ſche Malzbier ge- 
trunken und ſeinen ſchwachen Lebenskräften ſichtlich damit aufgeholfen. Nach 
feiner Aeußerung würde er ohne dies Johann Hoff jhe Malzextrakt⸗Geſundheits⸗ 
bier ſchon län ſt unter der Erde ſein zr. Lucas, Prediger.“ — „Stolp, 3. 
Nov. 1866. Der Malzzucker und die Malzbonbons haben fi) bei katarrhali⸗ 
ai Bruft- und Halskrankheiten, das Chokoladenpulper vorzüglich bei Säug- 
ingen, denen es an mütterlicher Nahrung fehlte, und bei älteren an Gekrös⸗ 
Drüͤſenſchwindſucht leidenden Kindern gut bewährt, die Malz⸗Chokolade bei 
mehreren alten, wegen Brechdurchfall ſehr entkräfteten Invaliden in unerwartet 
kurzer Zeit die Rei vollkommen hergeſtellt. Dr. Weinſchenk, Königl. 
SN welt des Invalidenhauſes.“ — „Alt⸗ Haldensleben, 9. Januar 1867 
Ihr weltberühmtes Geſundheitsbier hat mir in meiner ſehr hartnäckigen Krank. 
heit (neroöfes Aſthma) Anfangs vorigen Jahres weſentliche Erleichterung ver- 
ſchafft. Auf Anrathen meines Arztes fing ich vor Weihnachten abermals 
an, da die Wirkung des Bieres eine außerordentlich günftige ift und zur Hei- 
lung meiner Krankheit Soung giebt H. Müller, Kantor.“ Fernere Be⸗ 
ſtellungen auf Malzextrakt, Bruſtmalzbonbons, Malzgeſundheitschokolade, 
Malz⸗Chokoladenpulver, b unde unter großen Belobigungen, von Herrn 
Cochins, Königl. Baurath und Betriebsdirektor in Breslau, Freiburger- 
bahnhof (9. Januar 1867). Frau Reichsgrafin Nanny von Hahn auf 
Neuhaus bei Lütjenburg (8. Januar 1867) u. ſ. w. 

Von den weltberühmten patentirten und von Kaiſern und Königen aner⸗ 
kannten Johann Hoff'ſchen Malzfabrikaten: Malz Extrakt⸗Geſund⸗ 

eitsbier, Malz⸗Geſundheits Chokolade, Malz Geſundheits⸗ 

hokoladen⸗ Pulver, Bruſtmalz Zucker, Bruſtmalz Bonbons, 

Bade malz ze, Loan ſtets Lager in Poſen die Herren Gebr, Pless- 
ner, Markt 91., General» Niederlage, und Mersnann Dietz, 
Wilhelmsſtraße 26.; in Wongrowig Herr Tn. Wohlgemutn; 
in Neutomyel Herr Ernst Tepper. 


Angekommene Fremde 


TILSNER’S HOTEL GARNI. Guis geg 
SN ER" Gutsbeſitzer Konopinski aus Polen, Landwirt 
Anders aus Kolanth, Rittergutsbeſitzer Keck aus ere 
die Kaufleute Grimm aus Hamburg, Kuhlmann aus Düſſeldorf und 
Kunze aus Breslau, Apotheker Sukkert aus Koſtrzyn. 

MYLIUS HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Speyer, Rheims, Rietz und 
Kriſteller ans Berlin, Sandberg aus Leipzig, Bruns aus Celle, Bux⸗ 
baum aus Fürth Roſt aus Finsterwalde und Bertelsmann aus Biele- 
feld, Eiſenbahn⸗Direktor Dr. Glauer aus Breslau, Schäfereidirektor v. 
Ganze aus Perleberg, die Rittergutsbeſitzer Dreher aus Kuſzewo, Mat⸗ 
thes aus Luſſowo und Bayer aus Skorzewo. 

OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsbeſitzer v. Mukulowski aus 
Strykowo, Frau v. Baranowska aus Roznowo und Szenic aus Korz- 
e Kuhnau aus Wreſchen, Kaufmann Frankenſtein aus 

y D 

HOTEL DU NORD. Die Gutsbefiger v. i je 
ſzewski aus Krzyzownik. ix Eu — . A ie 

HERWIG’S HOTEL DE ROME. Die Rittergutsbefiger Nerger aus Engelsburg 
und Sehen aus Polen die e Schmalt aus Leipzig, Win- 
ter aus Breslau, Schleicher aus Rotterdam, Kleeberg aus Berlin, 
Schuſter aus Schneidemühl und Wittig aus Arnsbach. 

STERN’S HOTEL DE L'EUROPE, Die Rittergutsbeſitzer v. Markowski aus 
Polen und Rakowicki aus Oſtpreußen, die Kaufleute Fabricius aus 
Hamburg und Eger aus Berlin, Bankier Lilienthal aus Wien, Spedi⸗ 
teur Labanowski aus Warſchau. 

SCHWARZER ADLER. Nittergutsbeſitzer v. Urbanowski nebſt Frau aus Tu- 
roſtowo, Gutsbefiger Krajber nebſt Familie aus Neudorf, Frau v. Mofa- 
czenska nebſt Töchter aus Tarnowo, die Kaufleute Robert Quiehl und 
Rudolph Quiehl und Partikulier Quiehl aus Rawicz. 

HOTEL DE BERLIN. Die Kaufleute Arnim aus Berlin und Röſch aus Meck⸗ 
Ienburg , Gutsbeſitzer Hoffmann nebſt Frau aus Breslau, Mühlenbe⸗ 
ſitzer Gellert aus Golno⸗Mühle, Pharmazeut Hanke aus Rogaſen, Frl. 
Stiller aus Lomnitz. 

KEILER'S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Kaufleute Heß aus Frank. 
furt a. M., Gunkel aus Litmardi Labenski aus Berlin, Wegner und 

Frau Poſner aus Zerkow, Dr. Wreſchner aus Rakwitz. 

EICHBORN’S HOTEL. Die Kaufleute Ehrlich, Alexander und Szybilsti aus 

Pleſchen, Frau Abraham nebſt Tochter aus Landeshut. 


Bekanntmachung. 


Zur Aufbrin ung des etatsmäßigen Koſten⸗ Ne 
aufwandes der Handelskammer ift die Erhebung 
eines Zuſchlages von zwei Silbergroſchen und 
ſechs Pfennigen auf jeden Thaler der von den 
Handel- und Gewerbetreibenden der Steuerklaſſe 
ar ké? 1867 zu zahlenden Gewerbe⸗ 
Wir ſetzen Dieſelben mit dem Bemerken ber, 
von in Kenntniß, daß Jedem der betreffenden 
Steuerpflichtigen eine beſondere Zahlungs. Auf. 
Forderung zugehen wird, wonach dieſer Handels⸗ 
ktammer-Beitrag bis zum 15. Mai d. J. zur Ber: 
meidung koſtenpflichtiger Einziehung an die 
Keämmekeikaſſe ei — 15 iſt. 
$ Poſen, den 15. März 1867. 
Die Handelskammer 
Bekanntmachung. 
Bei unserer Polizei » Verwaltung ift die erfte 
Polizei⸗Sergeantenſtelle vakant. Gehalt 280 
ib Nebeneinkommen 20 Thlr. jährlich. 
Ei ilbefſongangeberechtigte Bewerber, welche 
en boer der d 3 
R 
u melen und. wo méi perfönlich vorzu⸗ 
ellen. Gneſen, den (wi 1867. - 
Der Magiſtrat. 


Machatius. 


F ˖‚˖˙²⅛.· 2 
= Nothwendiger Verkauf 
Kreis⸗Gericht Schroda. 
SE I. Abtheilung. 
Dias dem Otto Petrik gehörige in Bogu- S 
d r 0 75 Dr ee 4 
=, ee . 11 Bi; er nebit Hypo⸗ 
25 Wopen unb Bedingungen in der Regiſtra⸗ 


rung Befriedigung 


Die dem Auguſt 
ftüde und zwar: 

a) Rogaſen Nr. 

b) Rogaſen Nr. 


zufolge 


Vormitta 


pothefenbuche nicht 

aus den Kvufgeldern 
ben ihren Anſpruch 

richte anzumelden. 


Ze 
Pächter Augu 
IT. Holzhändler R. 


ſche 


5) Anguſte 


der nebſt Hypothekenſchein und Bedin⸗ 
gungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 


am 5. September 1867 


an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem 


Die dem Aufenthalte nach unbekannten Gläu⸗ 


anygrodt bei Gollancz, 


III. Die Eigenthümer der für die 
lee eingetragenen Poſt, 
nämlich: 


) Guſtav Conſtantin, 
2) Emil Albert, 
auline Conſtantia, 
duard Ludwig, 


Alle unbekannten Realprätendenten werden 
fich bei Vermeidung der Präflufion 


IJnſerale und Pörſen⸗Nachrichten. 


an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubbaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem] aufgeboten, 


Auktion. 


Ki und Eichen, und 514 Klftr. Buchen- und 
iefern⸗Stockholz im Termine 


Nieruchomości do Augusta Kam- 
ma należące a to: 
3 a. Rogoźno Nr. 132., oszacowana na 
6117 Thlr. 4 Sgr.! Pf., 6117 tal. 4 sgr. I fen., 
133. abgeſchätzt auf | b. Rogoźno Nr, 183, oszacowanana | 
1128 Thlr. 9 Sgr. 8 Pf. 1128 tal 9 sgr. 8 fen. 
wedle taksy, mogącéj br przejrzang wraz 
i warunkami w re- 


z wykazem hipotecznym i 
gistraturze, ma być * 
dnia 5. Września 1867 

przeidpoludniem o godzinie 1 
Hy⸗ W miejscu zwyklem posiedzeń sądowych 
sprzedaną. 2 — 

Wierzyciele, zadajgey zaspokojenia swego 
ze szacunku kupna co do wierzytelności nie- 
wykazującéj się z księgi hipoteczuéj, winni 
(takową podać 4 


Kamm gehörigen Grund- 
132. , Sei ägt auf 


gs um 11 Uhr 


erſichtlichen 
e 
bei dem Su 


Realforderung 
ſuchen, ha⸗ 
haſtationsge⸗ 


o sądu subhastacyjnego. 
Z pobytu swego nieznajomi wierzyciele: 
I. Dzierzawca August Zacharyusz 
z Nowego Panygrodza pod Gollancza, 
II. handlerz drzewa R. Rosenhagen 
z Gdańska, 3 
III. właściciele pozyeyi dla massy pupilaruéj 
Józefa Stolila zapisany, mianowicie: 
1) Gustaw Konstanty, 
2) Emil Albert, 
3) Paulina Konstaneyn, 
| 4) Edward Ludwik, 
5) Augusta Filipina, 


ft Zacharias aus Neu⸗ 


Noſenhagen aus Danzig, 
? Voſeph Stoll. 


lipine, 


Bieh-Auktion. 
Wegen Abgabe der Pachtung fol- 
len auf dem Dom. Antonshof 
Mittwoch den 20. März 
Vormittags von 10 Uhr ab 
die nachſtehend angegebenen Thiere 
1. meiſtbietend verkauft werden: 
35 Fohlen von 1—4 Jahren, 
24 Kalben von 2 und 3 Jahren, 
Halbblut⸗Holländer, 
26 Ochſen von 2 und 3 Jahren, 
2 engliſche Eber, de 
6 engliſche Sauen. 


ypolbekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ ſſpäteſtens in di ne zu melden. E Be en Má 
Gyvo ung ſuchen, baben fidh mit ihren E 1866. ab werde ich im adele AS onterßr. ontag N 18. e 
RE Ee eg EE zeien KEEN SEHE in dem Baftgaufe WW werden 
— — E) = = | re er e Sekretäre, a D 1 le i 
Jotjwendiger Verkauf. Sprzedaż konieczna. ee e al inne] Die gorit: Verwaltung. 
Kreisgericht zu Rogaſen; Sad powiatowy w Rog on iezſöffentlich verfteigern. E Ce È 
Erſte Abtheilung. wydziat pierwszy. Mannheimer, t Auktionskommiſſarius. Für Autsi eſitzer. 


Ich ſuche im Großherzogthum Poſen mit einer 
Anzahlung von 90,000 Thalern eine feine Be⸗ 
figung von 3—4000 Morgen, mit gutem Boden, 
möglichft in der Nähe einer Eiſenbahnſtation. 

edingung ift: ein Los Wieſen⸗Verhältniß, 
elegante Wohn und Wirthſchaftsgebaude und 
ſonſtige Annehmlichkeiten, wie gute Jagd und 
Fiſcherei, und ein durchaus ſorgenfreies po D= 
theten - Verhältniß. I bernd e in en 
nur mir direkt von den Herren Befigern zuge: 
hende Offerten. 


. ` 
em großen Tutſchen⸗See mit 221 Mrg. LITER. 
leinen Tutſchen⸗See „ 12 Sal 


 Solz:VBerkanf. 


In dem Forſte der Herrichaft ele ſol⸗15. April d. J., Vormittags 10 Uhr in 


> T „ Weinberg- 37 
Antonshof bei Poln. Liſſa, |; Glenbol mL 30 
den 12. März 1867. „großen Meſchin⸗See, 82 60 
Summa 619 Nrg. IOILIR. 
K. Sander. > 5 Wafterflädhe u 
ei 2a RGI — Jahre, vom 1. 
Maid. J. an, an den Meiſtbietenden zu verpachten 


werden hiermit zu einem auf den 


GAREN 


ee Phi 
N 6) Friederike a eſchwiſte R dzen iftbi i 
tur einzuſebend mma, Gefchwiiter Stoll 6) Fryderyka Emma, rodzenstwoſlen an den Meiſtbietenden und gegen gleich baare M i 
Kë am 10. Juli 1867 refp. deren Rechtsnachfolger Stoll resp. ich nastepcy Bar Bezahlung ies Einſchlage von 186651867 mit. SC daß Die Badis 
— l ee ierzu 1 vorgeladen. |zapozywajg sig niniejszem publicznie. . Te 4207 J Klftr. Scheitholz, 1751/, Klftr.Knüp-] bedingungen bei dem Wirthſchafts⸗ Amte einge- 
ormittags 10 uhr ogaſen, den 1. Januar 1867. Kogoäno, dnia 1, Stycznia 1867 pelholz aller Holzgattungen, beſonders aber Bu⸗ſehen werden können, x 5 


AN 


i 7 ; A 
Provinzial- Aktien-Bank Bank prowincyalny akcyjny 
des Grossherzogthums Posen. W. Ksiestwa Poznańskiego. 
Dem $. 37. des Statuts gemäss veröffentlichen wir nachstehenden Geschäftsbericht Czynige zadosyć §. 37. Statutu naszego pođajemy-niniejszém do publieznéj wiadomości 


pro 1 następne spr wozdanie za rok 1866. 


Przecięciowa suma obrotowa naszych biletów wynosila w roku zeszłym 
około tal. 823,280 (1865 tal. 974,300) 


Die durchschnittliche Umlaufsumme unserer Noten im verflossenen Jahre belief sich auf 


Thlr. 823,280 (1865 Thir. 974,300). 


und die Summe der bei dem Königlichen Bank-Comptoir eingelösten Noten auf i suma w król. Danku nagromadzonych i zmienionych biletów 
Thlr. 7,886,330 (1865 gutt, 7,574,400). około tal. 7,886,330 (1865 tal. 7,574,400). 
Der Gesammt-Umsatz Be i g Obieg ogólny ; 
betrug in Einnahme und Ausgabe ausschliesslich der eingelösten Noten und Prolongationen | z wyłączeniem wykupionych biletów i prolongacyi pożyczek lombardowych w dochodzie i 
der Lombard- Darlehne rozchodzie wynosił tal. 19,874,900 (1865 tal. 31,335,220). 
Chir. 19,874,900 (1865 Thlr. 31,335,220). 
Depositen -Geschäft, r Interes depozytowy. 
Es waren ultimo December 1865 EE Mu. 535,250. Do ostatniego Grudnia 1865... kꝗal. 35250 
belegt und wurden im laufenden Jahre deponirt. 241600. deponowano w roku bieżącym m 241.600. 
N 276,850. ; tal. 276,850. 
dagegen zurückgezahlt. 188300. natomiast WypUbn -d ne ee TEN CN 
we EE E E >. M 88550. nr en al 58,550. H 
am 31. December 1866 belegt blieben. w dniu 31. Grudnia 1866. pokrytych pozostało. CA Ei 
| Wechsel- Verkehr. Obrót wekslowy. 8 
Von Platzwechseln waren ultimo December 1865 vorhanden Wekslöw miejscowych do ostatniego Grudnia 1865. bylo op] 
Stück 1286 im Betrage von M 1,042,125. 24. 6. sztuk 1286 w ilości g Bier: tal. 1,042,125. 24. 6. oi 
und wurden angekauft i zakupiono k a 
„ 4603 über . = 4197663.. 11. —. e 4608 na = 4,197,663. 11. — l 
— — — C 
SE . 529,789 5%. EE, Za RRC 
davon eingezogen ; ; z tych wplynelo 
Vë lee, AD DD E 4.880002. 23. — 
verblieben ; pozostało EE EE 
Stuck E , 0er. 12, ũ⅛lÜH I TER ER TER 
ultimo December 1866 im Bestande. 8 ultimo Grudnia 1866, 
Von Remessenwechseln waren ultimo December 1865 vorhanden . P Wekslöw remesowych do ostatniego Grudnia 1865. było 
Stück 534 im Betrage von aa“ MH 333,376. 28. 6. situk 534 W isi . dal. SSR Re 
und wurden angekauft i zakupiono 
3043 über E .. 2,543,286. 4. / E d aa ee 
N ( ei re ee SE N 2,876,663. 26 sztuk 8777 „́ñ 
davon eingezogen resp. weiter begeben RT z tych wpiynelo resp. daléi puszczono 
- 3182 über = d = FE 4. e ` MME E un ER Aë e Se FE 720724132. 4.25 
” —— —Ü— mua 
verblieben pozostało 
Stück 395 über. E TA w 304,230. 28. 6. sztuk 395 za tal. 304, 230. 28. 6. 
ultimo December 1866 im Bestande. N ultimo Grudnia 1866. 


Von Incasso-Wechseln waren ultimo December 1865 vorhanden Z weksli inkassowych do ostatniego Grudnia 1865. bylo 


Stück 27 im Betrage von 1,99. 16, —. 1.0% ne ²˙ ͤ w.... 1,999. 16. —. 
Es wurden im Laufe des Jahres zum 


; Incasso eingeliefert 
= 1241 über 5 
Stück 12068 . . 8 

und eingezogen 

€ ee DER E ⁵˙ ¾ ·.˙1˙Üww ͤ F Y St E u 1258 
" verblieben — a EPES 3 — — 
Siet LE r 1,227. 29. —. 

ultimo December 1866 im Bestande. 


* złożono w ciągu roku do inkasowania 
— 144,705. 11, —, . Sasha E e CO SES 
MEER: WERT E = sztuk TNS. SE E a 


r „04. en 
i Sciagniono 


145,476, 8. 
zostalo — — ` 


nnn... Et sn in. 3 
ultimo Grudnia 1866. ` ; on. tal. 1,227. 29 


Von fremden Wechseln war ultimo December 1866 vorhanden Z obcych wekslöw do ostatniego Grudnia 1865. było 
Stück: f 8 961. 22. —. unn !: ren sc Aare tal. 961. 22. —. 
und wurden angekauft i zakupiono 
> 16 für „„ er a a ee A 10,986. uk „ 16 za it Ed ee ie Re er Ba u = 10,986, — — 
ST En Ver AS 55 "A IL sztuk 11711 FFF tal. 11.947. 22. —. 
davon verkauft i sprzedano 
E E e 13 2a Ki 10608. 15. 6. 
verblieben ; zostało a Ko ee 
Beäck-» 74 WIEN EE E ee 1,417. 24. = CCC 1417. 24. — 
und ein Cours- und Zinsengewinn von Y. 73. 17. 6. i Ps i kursowy w ilości tal. 7 
Lombard- Verkehr. 


Obrót lombardowy. 
en. 5099. Do stanu ostatniego- Grudnia 1865555. tal. 503,790, 
3 - . 1,516,780. 2ezwolono na nowe podyczki E «2 2. 2 2 0 nn „ 1516,780. 
2020570 tal. 2.020.570. 
3 1 9 ge 1.476.570. 2 tych zwröcono .... EE A Fe 1.476.570, 
verblieben 3 000. pozostało . . . tal. 


Das Effecten -Geschäft 
umfasste den Gesammtbetrag von 
für angekaufte Stücke, 
aus deren Ablieferung . 
gelöst wurden, so das 
für Cours- und Zinsengewinn verblieben. 


* 


Zu dem Bestande ultimo December 1865. 
wurden neue Darlehne bewilligt ; 


hiervon wieder zurückgezahlt 


am Jahresschlusse ausgeliehen. W końcu roku wypożyczono. 


Obrót effektów. 
dr ve E ee a tal. 130,118. 22. 6. 
za zakupione sztuki 
130.364. 11. — |? Których oddania . . . .. E 18088 


r e d ; Best, 375. I8. . Jako zysk kursowy i procentowy pozostaloo ere tal 245. 18. 


H 130,118. 22. 6. Obejmował 


f Obliczenie zysku. 
Gewinn- Berechnung. a ln ysku 
— > Feen 7 — E — Nieporozdawandj diwidendy z roku 1865. | 
Unvertheilte Dividende aus dem Jahre 186 2 611116 8 | ròwizye na weksle miejscowe EE i | 
insen auf Platzwechsel. . » + so 72,912} 5 rowizye na weksle rymesowe . GC) 
insen auf Remessenwechsel 36,805, 3 1 Prowizye lompastlo ws... SÉ 
Ombardzinzen . N e d 28,012/16, 6 Sk kursowy i procentowy na eflektach . Zeen a 8 | 
— und Zinsengewinn auf Effecten 245.18, 6 Zysk kursowy i procentowy na wekslach obcych . . . . 7317 


und Zinsengewinn auf fremde Wechsel. 
von Correspondenten . 58 


73 17 


770 22 Procenta od korespondentów 


7702211 


139,431/10| 2 Z tego odchodzi: aes u 
ic Potrgcenie na rachunku za wygotowanie biletöw, inwentary- 


Hie 
Ausglej., en ab: =e Ge 
Banken, des Noten - Anfertigungs-, des Inventarien - und 


MAN AR 


1.660013 


Besolan richt Pena 1 1 a portoria i ekspens na 

eso; chtungs- „ „ TERN b sie, koszta nkowe, po il, KS a na 

Provisie » E eg Porti und Reisespesen .] 16,072110 podrüge eg 5 or p; E 

epositen-Zinbaüglich der vereinnahmten 182 6 Prowizye po potrąceniu doszłych . 

Zinsen der = TP en 144118 Prowizye depozytalne = | 

Zinsen der im uckdiscontirten Webel! 11.142 4 Prowizye weksli napowröt dyskontowanych | | 

Abschreibung a ahre 1867 fälligen Wechsel. Ge l Prowizye weksli płatnych w roku 1867 SS 

Tantieme für den Weifelhafte Forderungen . » * g en 613323 4 Pisanie niepewnych pretensyi er. Be 

Reservefonds nach g Yaltungsrath nach §. 29. des Statuts es| 18597 3 Tantyemy dia rady zarzadeze) stösownie do $ 29. ustawy - ES 
44. des Statuts 20%, des Reingewinnes | 7 ža 


| undusze rezerwowe stósownie do $. 44, ustawy 20 % Z 
644311012 | czystego doch Ee 


ah ya ergiebt. — rk VBAL 64,431 10 2 
A heilung an die Actionäre. | | Jako dywidenda dla akcyonaryuszöw do podzielenia - 75.000. 


Bilance. | 
— — ñ—— — 
Activa. KA 
1| Wechselbestände: 
2) Dlatzwechsel.. Ai wu EE en 38597882 6 
b) Remessenwechsel . egre oe e e 304,230 28 6 
ie / uer aka 1,227 29 — 
d) Fremde Wechsel u 141724 — 

Lis f 1, 166,663 4 — 
2| Lombard forderungen EBEN 544,000 — — 
3| Forderungen an Correspondenten . Er | 39,207/12| 9 
4 Baarbestände . EE TEE ae | 541,304 16 6 
,, em ie ZEN d. A | 21,928 28 — 

Summa Thlr. | 2,313,104| 1| 3 
i Passiva. 
„ , ETEN E san tegl 1,000,000 — — 
2 Banknoten * H H ' H . . . D D D . D H . D 5 | 1,000,000 — — 
3| Guthaben von Correspon denten. | 9.322 3 6 
4 Verzinsliche Depositen e 88,550 —— 
5 Conto a nuovo: 
noch zu zahlende Depositenzinsen 661 ai. 
noch zu zahlende Unkosten. 700 — — 

* 1.361 3— 
6| Ueberhobene Zinsen 6,702 1| 6 
7 Tantième des Verwaltungsrathes ; 6,133/28| 4 
ët . ZA e e e 125,937 14 11 
9| Nicht abgehobene Dividende pro 1865 . . . . . | 9715— 
rns | 75,000 —— 

Summa Thlr. | 2,313,104| 1| 3 


Posen, den 31. December 1866. 


Provinzial-Actienbank des Grossherzogth. Posen, 


Hill, Eckert, 


vollzichender Director. Rendant. 


Der vorstehende Geschäftsbericht, die folgende Gewinnberechnung und Bilance werden 
hiermit genehmigt. 


Der Verwaltungsrath der Provinzial -Actienbank des Grossherzogthums Posen, 
Bielefeld. 


des Grossherzogthums Posen. 
Gemäss $. 45. des Statuts erfolgt die Auszahlung der Dividende pro 1866 mit 37 Thlr. 
15 Sgr. pro Actie vom 1. Mai c. ab gegen Einlieferung des Dividendenscheines Nr. 4. 
hier bei unserer Kasse, 
in Berlin bei den HH. Louis Riess & Co., Julius Bleichröder & Co. und Benoni Kaskel, 
in Breslau bei dem Schlesischen Bankverein 
und ausserdem bei sämmtlichen Preussischen Privatbanken, 
` Posen, den 16. März 1867. 
Der Verwaltungsrath, ` 
Bielefeld. 


Ein im lebhafteften Stadttheile Brombergs 
belegenes, ſich ſehr gut rentirendes Grundftüd, 
welches zu jedem Geſchäft ſich beſtens eignet, iſt 
unter guten Bedingungen zu verkaufen. 

Auskunft ertheilt auf frank. Anfragen Herr 
Marcus Jucobä dort. 
Kapitals Offerte für Guts- 

beſitzer. 

Ich bin mit der Ausleihung bedeutender Ka- 
pitalien auf ländlichen Grundbeſitz innerhalb 
2/, der landſchaftlichen und unter Umſtänden 
auch innerhalb der erſten Hälfte der gerichtlichen 
Tape, beauftragt. 

20 kann diefe Gelder bewilligen ſowohl zur 
erſten Stelle, wie auch hinter den Pfandbriefen, 
und erſuche Reflektanten, ſich baldigſt mit mir 
direkt in 1 ſetzen. 


Kaufmann in Stettin. 


Die Direktion. 
Hill. 


Das Dominium Karna bei Köb- 
nig ſucht einen Bullen aus einer 
guten Milchvieh-Heerde, am liebſten 


Flaſchen weißem 


ochſen ſind zum Ver⸗ 
Kowalskie bei 
Pudewitz. 


Durch Gelegenheitskauf bin ich im Stande, 
elegante Kleiderſtoffe, ſowie auch ſchwarze 
Caſhmir⸗Tücher und mehr dergleichen zu 
billigem Preiſe zu verkaufen. 

S. Abrahamsohn, 
St. Adalbert 49. 


E. A. Höser, 


beit nachgehen 


bedienen. 


Okkober 1866. 


e EE (( 
Seit längerer Zeit litt ich an dem bös⸗ 
artigſten Krampfhuſten mit Bruſt⸗ 
ſchmerzen, ſo daß ich ganze Nächte nicht 
ſchlafen konnte und mir auch nicht möglich 
war, auf Arbeit zu gehen. 
ruſtſyrup aus der 
Fabrik G. A. W. M 
bin ich aber wieder ſo hergeſtellt, daß ich 
des Nachts zubig ſchlafen und meiner Mr- 
ann. — Ich gebe dieſes 
Zeugniß mit Vergnügen und rathe jedem 
Bruſtkranken, ſich dieſes edlen Mittels zu 


Hahn bei Dux in Böhmen, den 20. 
Franz Hıchle, Arbeiter. 


Niederlagen in Poſen bei 
Gebr. Krayn, Wronkerſtr. I. 
sidor Busch, Sapiehaplag 2. 
J. N. Leitgeber, gr. Gerberſtr. 16. 


Gründlicher Unterricht =: 
im Geſange, Biolin- und Flügelſpiel wird nach 
leicht faßlicher Methode gegen billiges Honorar 
von einem Lehrer ertheilt, dem die beſten Em⸗ 
WC zur Seite ſtehen. 

ütige Offerten werden unter Chiffre Are 
thur MB. 50. in der Exped. erbeten. 


Penſionäre finden Aufnahme St. Martin. 
en aea [Le in dies ad ſchlagende Artikel werden f 

2 En Ta I Ste in dies Fa agende Artikel werden fau- 

Helke den Sd beenden er zepariet und Uprwerte Wë vergoldet. — 


gr. Gerberſtr. 33. Für Deſtillateure! 


Klare Indigolöſung, ohne ſauren Ge⸗ 
ſchmack, tiefblau und von ſehr ergiebiger 
Färbekraft, empfiehlt a Quart 10 Sgr. exkl. 
Flaſche Eiser Apolhehe. 

Lymphe, direkt von der Kuh, ug 
das Haarröhrchen für eine Perſon 20 Sgr. 
Berlin, Schiffbauerdamm 33. Dr. Pissin, 
Vorzügliches Putzmittel für Silber, a 

lasch mit Gebrauchs⸗Anweiſung 5 Sgr., 
desgleichen für Alfenide, Neuſilber und 

fing, a Flaſche 5 Sgr. 

Meſſing, a 8 Eisners Apotheke 
Zum 70jäbrigen Geburtstage Sr. 
Majeſtät empfiehlt zur $ 

Illumination 


Uhrgehäuſe-Fabrikant in Lahn 
bei Löwenberg in Schleſien, 

empfiehlt einem geehrten Publikum, ſowie den 
Herren. Uhrmachern und Uhrenhändlern fein 
Fabrikat in goldenen und ſilbernen Uhrgehäuſen 
neueſter Bacon, ſowie auch die ſich gut tragen⸗ 
den Peruſilbernen Gehäuſe für alte Spindel⸗ 
und Cylinderwerke zu außergewöhnlich billigen 

reiſen bei guter Arbeit und reller Bedienung. 


Konſervirung 


Dr. 


alle 


Friſch gebrannten 


Rüdersdorſer Steinkalk, 


à Tonne 1 Thlr. 15 Sgr. ab Ofen, empfiehlt 
Franz Bamberger, 
in Großdorf bei Birnbaum. 

Auf dem Grundſtück Waliſchei 93. ſtehen 
auſend Dachſteine (Hohlpfannen) 
zum Verkauf. Nähere Auskunft lertheilt Zimmer- 

meiſter roche, Sandſtr. Nr. 6. 


Pohlſſchen Rieſen⸗Runkel⸗ 
Samen 


Ernte, conſtant und mit größter Sor : : 
d me Garantie 5 fein großes Lager aller Sorten Stearinkerzen, 
chöner Qualität. e 3 Ko Di Sgr. ab, bei Ab: 

om. Reindörfelb. Münfterberg .) Schl. nahme von 10 Pac. „ $ ewenthal, 


150 Schock Deckrohr Waris unterm Nathhaufe 5. 
werden zu e hierauf bezügliche — 
Täglich friſches Leinöl 


taurermeifter Gee οννν, in 
„ Adolph Asch, 


Schlofftrafe 5. 


(in Origina 


und erha 


zur Wiedererweckun 


geſtempelten 
Dr. 
aromat. Zahn⸗Paſta, 


Artikel in 
allein verkauft bei 


100 Wſpl. Eßkartoffeln 
I ͤ ut Zoninkem 


Poſen. 


C TT 
Unter Garantie der Echtheit. 
Dr. Hartung’sChinarindenöl, zur 
und Verſchönerung der 
SC (in verſiegelten und im Glaſe ge- 
tempelten Flaſchen a 1 F 
Borchardt s aromatiſche 
Kräuterſeife, zur Verſchönerung und Ber- 
beſſerung des Teints und erprobt gegen 
Pauchen 1 0 Str (in verſieg. Origi⸗ 
nal⸗Päckchen à 6 Sgr.) 
rofeſſor Zr. Lindes Vegetabiliſche 
Stangen⸗Pomade, erhöht den Glanz und 
die Elastizität der Haare, und eignet ſich 
gleichzeitig zum Feſthalten der Scheitel; 
Jade à 7½ Sgr.) 
Apotheker Sperati’ s Italienische Ho- 
nigfeife, zeichnet fich durch ihre belebende 
lende Einwirkung auf die Ge⸗ 
ſchmeidigkeit und Weichheit der Haut aus; 
(in Päckchen zu 2½ und 5 Sgr.) 
Dr. Hartung’ s Kräuter- Pomade, 


Haarwuchſes; in verfiegelten und im Glaſe 
Tiegeln à 10 Sgr.) 
Suin de Boulemard’s 
das univerfellfte und 
zuverläffigfte Erhaltungs- und Reinigungs- 
mittel der Zähne und des. eld 
(in ½ und ½ Päckchen à 12 und D Sgr.) 
werden die obigen, durch 
ihre anerkannte Solidität 
und Zweckmäßigkeit auch 
in hieſiger Gegend fo beliebt gewordenen 
Poſen nach wie vor nur 


J. Menzel 


ſtraße, neben dem Po 
den bekannten Depöts der Provinz 


Bilance. l 
SE tal. sgr. fen. tal. sgr, fen. 
Activa. ` | 
1| Remanenta w wekslach : | | 
a) w wekslach miejscowych . . . .. 859,786/12| 6 
b) z remessowych. . . . . 304.230 28 6 
c) z inkassowych ` 1 1,227.29 
d) s obey ch A . > 141724 — 

1 1116666814 
2| Pretensye lombardowe e 544,000 — — 
3| Pretensye do korespondentów c ggg 39,207 12 9 
4| Remanent w gotowiznie ai da 541,304 16 6 
Darn!!! r 21,928 28 — 

Suma tal. 2,313,104 IT 3 
Passiva. Eg 
1 Kapital w.akeyach . . vw ne Sn 1,000,000 — — 
2| W biletach bankowych. `... «2 + 20. 1,000,000 — — 
3 Należy sig od korespondent cg 9,322 3 6 
4| Depozyta procentujące sie . „ 88.550 —— 
5 Conto a nuovo: | 
a) prowizye depozytowe jeszeze płacić sie mające . 661 3 — Ee: 
b) jeszcze do płacenia koszta . E AA 700—— | | 
1,361 3 — 
6 Niedobór: w-procentach fores tt kees ere | 6,702 1| 6 
{| Tantyema dla rady administracyjn ej | 6,133 23| 4 
8 Fundusz rezerwowy . . » . 0. 00. 3 1 125,937 14 11 
9 Dywidenda nie podniesiona za rok 1865. . E | 97 15.— 
10 Dywidenda za rok 1866. a eh e | 75,000! —|— 
Suma tal. l 2315,04 13 


Poznań, dnia 31. Grudnia 1866. 


Bank prowineyalny akeyjny W. Ks. Poznańskiego. 


Dyrektor wykonawczy, ` N n e Rendant, 
Powyższe sprawozdanie z obrotów, następne obliczenie zysku i bilans niniejszém sie 
potwierdza. 


Rada administracyjna banku prowincyalnego na akcie złożonego M. Ks, Poznafskieg. 
Bielefeld. 


Bank prowincyalny akcyjn 
Weiten Kleson P naishia A 


Wypłata dywidendy za rok 1866. w ilości 37 tal. 15 sgr. za akcyą nastąpi stösownie 
do §. 45. Statutu z d. I. Maja b. r. za oddaniem świadectwa na dywidende Nr. 4. 
w miejscu w naszéj kassie, 
w Berlinie u panów Louis Ries & Comp., Juliusza Bleichröder i Benoni Kaskel, 
w Wrocławiu zaś w Towarzystwie Bankowém Szlaskiem, 
a oprócz tego we wszystkich krajowych Bankach prywatnych, 
Poznań, dnia 16. Marca 1867. ` 
Rada administracyjna. 


D el: 
Bielefeld. “Hiu A 


Hill. 


FETTE TITEL EEE EEE EEE TEE 
Wichtiges Hausmittel 
ichtiges Hausmittel, 
das in allen Familien, ganz beſonders aber auf dem Lande, wo Arzt und Apotheke oft ent⸗ 


fernt, ſchon allein wegen der gefährlichen Halsbräune und des Keuchhuſtens der Kin- 
der vorräthig gehalten werden ſollte. 


Bruſt-Kräuter-Ertrack 


aus den edelſten Blüthen und Pflanzentheilen der Riefengebirgs- und Alpen⸗Bruſtkräuter 
auf chemiſchem vg nur allein echt gewonnen in der Fabrik von H. Heufemann 
in Breslau, dem Erfinder und alleinigen Fabrikanten deſſelben, iſt ſtets zu haben in Ori⸗ 
ginalflaſchen bei Herrn Eugen Werner in Poſen, Wilhelmsplatz Nr. 5. und bei 
4¹. 8 e er d Magie 

Eine jede Flaſche ift mit dem Siegel des Erfinders verſchloſſen und mi Schutz⸗ 
marke deſſelben, zur Sicherung gegen Nachahmung und olſchung, versehen. „ 


ur Stade ag ae i Ziehung am 13. Mai 1867. 
Zur Illumination ur 1. Klaſſe königlich 


empfehle ich Stearin⸗ u. Pa⸗ Preuß. Hannov. Lotterie empfiehlt 
raffin⸗Kerzen zu fepe neen Loose. 
Preiſen de Kat Ganze Halbe Viertel 
Krämerſtr. 15, veer neuen Brothalle. Ke: 10 D 2 Ssg 1 gé 2 Sgr 52 
Lë i 1 Pläne gratis. 

Die königl. Haupt⸗Kollektion 


H. S. Rosenberg, 
Hannover. 
NB. Auswärtige Aufträge werden 
prompt ausgeführt. 
Mit nur 1 Thaler 


kann man an dem Haupttreffer von 
Fl. 200,900 der 1880 5 Anlehns⸗ 
Lotterie vom Jahre 1858, deren Ziehung 


am 1. April d 
ftattfindet, betheiligt werden. 
Gewinne: Fl. 200,000, 40,000, 
20,000, 2 à 5000, 2 à 2000, 2 à 
Si 4 à 1000, 37 à 400, 1650 
a Fl. 160, welche an dieſem Tage unbe- 


Mit 2 halben 


ayer in Breslau 


"mer eege e EE 


Hamburger Bücklinge, 
Elbinger Neunaugen, ger. Lachsheringe, ruf. 
und franz. Sardinen empfing und empfiehlt 
A. S. Lehr, Gerberſtr. 40. 


Von dom ſo ſehr begehrten 


Bruſt⸗Kräuter⸗Extrakt, 
aus der Fabrik 
des Herrn Herm. Heufemann in Breslau, 
iſt die erwartete Eilgutſendung eingetroffen, 
was ich den betreffenden Leidenden hierdurch 
mittheile. 


Eugen Werner, 


Wilhelmsplatz 5. 


+ + 


und Belebung des 


Seb. Hechte u. Zander Mitt. b. Metfcoft- E 

Sch chen geräu cherten Lachs SC Verlooſung kommen müſſen. 

» empfiehlt in Keiler's Hotel "ig Aufträge für 

J. Neukirch. ; di Va: 

Ch ur Badabft b. Klelſchoff a Thlr. 1, à Thlr. 2, à Thlr 4, 

Citr. » hochr. Aepfelſ. u. Backobſt b — auf Looſe, ſpeziell zu Dieter Schung ül- 

tig, werden gegen baar oder Nachnahme 

prann . 1 Liſten gratis 

und franko zugeſandt. Man beliebe 
ſich baldigſt zu wenden an 


Chr. Chr. Fuchs, 


Frankfurt a. M. 


des Zahnfleiſches; 


1⸗Antheile 


Original -Looſe königl. preuß. Osnabrücker⸗ 
Lotterie, Ziehung GA Sajf am 25. März 1867. 
Ganze Loofe: Thlr. 22 Sgr.5 Pf, Halbe 
4 Thlr. 20 Sgr. 4 Pf., empfiehlt die königliche 
Haupt⸗Kollektion von 


H. S. Rosenberg, Hannover.“ 


Wilhelms. 
ſtgebände, und in 


reuß. Lotterie-⸗Looſe vert, u. verſendet Sutor, 
Si SE 2. Ser. Landsbergerſt a/ Berlin 


E kg 


Ken 
ei d * * 


66. Dienſtag, 


Subferipfiong - Bedingungen 
die Betheiligung bei der Poſener Real⸗Kredit⸗Bank. 


Unter Bezugnahme auf unſere ausführlichen Bekanntmachungen in der Berliner Börſenzeitung und der Bant- und 


„Ein Medaillon ift verloren gegangen; dem p 
Finder eine angemeſſene Belohnung. d 
Abzugeben bei . ende, Waſſer⸗ 2 


wünſcht. 


Handelszeitung "7. wird Folgendes veröffentli t: = ; i = Ein junges gebildetes, der deutſchen und ſtraße Rr. 24. x Ea 
1) Bon den mit einer Million Thalern zu emittirenden Kommandit⸗Aktien⸗Kapitale der unter der Firma: A SE mächtiges Madchen, Géi 
Be e indet vom 1. April c. in meiner Porzellan- Voyage à Paris ec) 
und G eine Stelle z j N 
A, Nitykowski & Comp., a Sg | EEE) E 
Birma: F. Adolph Schumann. dem feit Jahren in Paris lebenden Prof. E 
Poſener Real⸗Kredit⸗Bank P eee 
z S P — wë E e ii i 
gebildeten Kommandit- Gejellichaft auf Aktien werden: e e pen le ged. A Sprachführer be 
$ 


ſchäft zum ſofortigen Eintritte geſucht Näheres 
0,000 Thaler CR 
in 2080 Stück Aktien jede zu 200 Thin., 195 Stück jede zu 600 Thlen. und 117 Stück jede zu 1000 Thlrn.]“ Ein tüchtiger Koch oder Reſtau⸗ 
zur öffentlichen Zeichnung zum Pari Courſe aufgelegt. Ca Ss „. frateur, welcher in einem Hotel einer 

2) Die Subscription findet bei den unten bekannt gemachten Bankhäuſern und Geldinſtituten gleichzeitig lebhaften Kreisſtadt der Provinz 


vom 22. März bis 1. April 1867 einſchließlich Polen die Küche für eigene Ned- 


für Deutſche in Frankreich, 
eleg. kart. 10 Sgr., 
welcher es ſich zur Zog ſtellt, dem 
nach Paris zur We tausſtellung 
reiſenden Deutſchen in ſprachlicher Bezie 
bug als Führer zu dienen und außerdem 
in Geſprächsform über Lebensweiſe und 


Sitten, Theater, Vergnügungen zc. in Paris 


ſtatt. e nuna übernehmen will, wird gejucht. fr- 5 s i 
3) Jeder Zeichner ift den Beſtimmungen der bei den bekannt gemachten Bankhäuſern ꝛc. deponirten Statuten nach 9 er = 2 Exped. d. 3t x ſuch eee verwerthbare An⸗ A 
Maaßgabe der vorliegenden Subſeriptionsbedingungen unterworfen. en e ll Ves Buch iſt durch alle Buchhandlungen al 
4) Für jede gezeichnete Aktie find 10 %, fage zehn Prozent, als Kaution ſofort baar oder in courshabenden! Ein Forſtmann, welcher auch in] zu beziehen und in Poſen vorrät ig bei E 
Papieren einzulegen, über welche ein Kautionsſchein von dem Empfänger der Kaution ausgefertigt wird. allen Theilen der Gartenkunſt erfahren, rnst ehfel kat 
A Bei etwaiger Ueberzei KR der aufgelegten Summe von 630,000 pirn. findet eine Repartition ſtatt, verheirathet und militärfrei ift, ſucht wo- Wilhelmsplatz 1. Hi 
deren Reſultat bis zum 10. April a. e, veröffentlicht wird. Er möglich im Großherzogthum Poſen oder Berlin, 13. Schöneberger-Ufer W 
Sofort nach dieſer Veröffentlichung können die Kautionen für die bei der Repartition ausfallenden Aktien gegen] auch in Rußland eine Stellung. Nähe⸗ 2 Herbig. E] 
Duittung auf dem Subferiptionsicheine zurückgenommen werden. SE res zu erfahren in der Exped. P. Ztg. 1 
6) Die erſte Einzahlung auf die den Zeichnern zukommenden Aktien wird in Gemäßheit des $ 28. der Sta Tanis 1 ! EE ET BI 
tuten mit 25%, fünf und zwanzig Prozent pro Aktie bis zum 17. April e. baar bei der Zeichnungs⸗ Vorraͤthig bei Louis Türk, Wilhelmsplatz 4. d 
ſtelle bezahlt, rejp. durch Gegenrechnung auf die eingelegte Kaution geleitet. ; Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. H] 
Die Zeichner haben dagegen für jede Aktie einen Interimsſchein nach Formular E. der Statuten gegen Rückgabe der S ; ; ` r Sat) 
entſprechenden Kautionsſcheine (vergl. sub 4.) in Empfang zu nehmen. : Soeben ift erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: ` i f BT 
7) Die weiteren Einzahlungen auf die gezeichneten Aktien werden nach §. 28. der Statuten in dem vom Geſchichte des preußiſchen Staates a 
Aufſichtsrathe feſtzuſetzenden und bekanntzumachenden Beträgen und Terminen geleiftet. at 


Je zwei aufeinander folgende Termine müſſen mindeſtens vier Wochen auseinander liegen. ; d 
8) Einzahlungsraten, mit denen der Zeichner in erg geräth, hat derſelbe vom Fälligkeitstermine mit 6%, ſage 
ſechs Prozent, zu verzinſen. Bleibt eine Rate länger als 3 Monate aug, jo fann durch Beſchluß des Aufſichtsrathes un: 
beſchadet des Art. 184. des A D. H.⸗G. B. der ſäumige Aktionär ſeiner Anrechte aus der Zeichnung der Aktien und der 
weg Theilzahlungen zu Gunſten der Geſellſchaft verluftig erklärt und der von ihm gezeichnete Aktienbetrag anderweitig 
egeben werden. > = 
` Sollten Inhaber von Kautionsſcheinen dieſelben innerhalb der sub 6. beſtimmten Friſt nicht gegen die In⸗ 
terimsſcheine umtauſchen, ſo ir das Gründer- Gomitee die Wahl, dieſelben entweder zur Einzahlung anzuhalten, oder ſie 
ihres Rechtes auf Bezug der nterimsſcheine für verluſtig zu erklären, in welchem Falle aus der eingelegten Kaution 10/0, 
jage zehn Prozent, der ge eichneten Aktien der Geiellichaftstaffe als Konventionalſtrafe verfallen, et beizutreiben find. 
In dieſer Weite disponibel gebliebene Interimsſcheine können von dem Gründer⸗Comitée anderweit begeben werben. 
Volleinzahlungen der gezeichneten Aktien werden bei den Zeichnungsſtellen nach Belieben der Zeichner 
angenommen und quittirt. Daſſelbe gilt von allen nicht ausgef riebenen Raten. 
9) Bis g Eintragung der Geſellſchaft nach Vorſchrift des H⸗G.⸗B. wird dieſelbe durch das Gründer- Comitée verz 
age beffen Beſchlüſſe für alle Aktienzeichner verbindlich find, wenn fie auch nur von 5 Mitgliedern deſſelben abgegeben 
orden. 
Aktien 0 nehmen an (in der Provinz Poſen auch unter Vermittelung unſerer öffentlich bekannt gemachten 


Dr. felit Ebert, 


Profeſſor in Breslau. 


5 Erfe Abtheilung. 
Bis zum Negierungs- Antritt Friedrichs des Großen. 
8. Zwei Bände. leg. broſchirt. Preis 4% Thlr. 

„Auf ſeltſam verſchlungenen Wegen, oft ſcheinbar weit rückwärts, in der at aber immer 
vorwärts ſchreitend, eilt der preußiſche Staat feiner roßen Zukunft entgegen. Die wunderbaren, 
für Freunde und Feinde gleich überraſchenden Erfolge des letzten Krieges haben das Ziel, dem 
wir nachſtreben, in greifbare Nähe gerückt. Wenn der ſittliche Ernſt, mit welchem unſer Volk in 
Waffen ſeine äußeren Feinde niederwarf, auch im Innern des Staates Déi mächtig erweiſt und 
Preußen das Banner religidſer und politiſcher Freiheit entfaltet, dann wird, ſo Gott will, in Ve 
nicht ferner Zeit das geeinigte Deutſchland die Stelle einnehmen, die ihm unter den Völkern s 
Europa’s gebührt. Von dieſer Buverficht war ich bei meiner Arbeit erfüllt. Möge es gelingen, zë M 
AEN Zuverſicht auch Anderen einzuflößen.“ So ſchließt der Verfaſſer die Vorkede zu feinem 

erke. 


Seeed eee 
Zeitungs 


Herren Agenten): 8 x A ; L 
1) die Herren Moritz Hartwig Mamroth i £ Lei „werden in alle Blätter aller Länder durch die ~ O 
te Tüirschfera Wo in Boten, Ra e Expedition für Zeitungs-Annoncen E ` 
3) + =- Gebr. edlüänder in Bromberg, J von Haasenstein & Vogler Gei ` 
4 Hirschfeld Wolff in Berlin, ©) in Hamb nu furt ien, 2 is. D 
5) > = Benoni Aus ef in erlin, O unter n ae d 0e nn Gan Gud G j 
9 E 7 en in Lier ech ie O., Des Baronu bietet Dee dei me der Mahwaltang, d 
Z s ` mann m : auch bei grösseren Aufträ übli tt. ätt lief. 2 
8) ` CHR E 2 ran ssnitzer’s d Nachfol er in Liegnitz, o) Zeitungsverzeichnisse, mit jeder nouen Auflage ee (©) 
e = II. Mm. Fi iessbaech’s Stare, in Glogau, eingetretenen Veränderungen vervollständigt und reetificirt, gratis und franco. O 
— . . ` in e NB. Für das Grossherzogthum Posen nimmt die Exped. d. Ztg. Auf- 4 
10) » . rer in 1 (0) träge zur Beförderung entgegen. OR, 
„ S Abet jun. it Stettin EAR SSES SE ee E 
9) - | Lewin Hirsch Goldschmidts SONNE " amig . MP. E 
e THALLA 
ç 0 


? ofen, den 15. März 1867. 
Das Gründer- Komitée der Poſener Real⸗Kredit⸗Bank. 
Te 


Mittwoch den 20. d. Generalverſammlung. 
Donnerſtag den 21. d. Mts. mufikafifh-de- 
£lamatorifhe Abendunterhaltung. 


Breslau. 2 
Verbindungen. G 
Hedwig Fadderfahn in? 


rr Fr. Ziegler mit Frl. 
erlin, Hr. Carl Ohne 


Kennemann manit, Anfang 8 Uhr forge mit Frl. Jenny Throniker in Berlin, Herr 
Rittergutsbeſi : ; itali d ; is: . EE Vorberg in Mi i = 
gutsbefiper uf Kenta bei Reuſtadt a. W. Nüttergutsbefiger und Mitglied dei Sandes-Detonomie- Familien Machrichten. |E Ge geg ee ge 5 


H iti b i s 
Kollegiums auf Nitſche bei Alt⸗Boyen. Unſere am 14. März zu Poſen vollſogenef brand mit rl. Hedwig v. Zawadzka in Kroſſen 


Regi Saag N Sud ath i eiae em wer beehren wir uns hiermitſſa. Oder. 
Regierungsrath in Poſen. adtrath in Poi ergebenſt anzuzeigen. — — 
gierungsrath ) Kaufmann und © d Poſen. gebenft ben 18. Mär; 1877. Stadt. Cheater 
Bertheim, von mann. Ho ‚weg, Oscar Kreidel, Gerichts⸗Aſſeſſor. Se $ ep s 
Rechtsanwalt in Pofen. Rittergutsbeſitzer und Mitglied des Reichstags auf Runowo. Laura Kreidel geb. Fifher. eg, Sechstes Gaftfpiel der aer e 
k Heute Mittag wurde meine liebe Frau Aer. Schwerin ſchen Hof Schaufpielerin r. Bete: 
j von Delhaes, A. Jun H 1 geb Nadsiejewata von einem munternj ZER, Sum erſten Male: Brunhilde. A 
Rittergutsbeſitzer auf Borówto bei Czempin. Koͤniglicher Domänenpächter, z. Z. in Bojanowo. Knaben glüclich entbunden, was ich Freunden Tragödie aus der „Ribelungenfage“ in 5 Akten CA 
Sirfhfeld & Wolff, Bernhard Zaffb, und Verwandten ftatt beſonderer Meldung er- Be 7 — Geibel. Brunhilde — Frau 
Banquiers zu Berlin und Poſen. Kaufmann in Poſen. e anzeige, ee ee ZZ und vg aplet 2 
erlin, M £ -9 51 € 
aufen in Yoh GEN Def nS Sepmuna revi. b See Kay Be; Die 
onioni eoa: Redakteur der Pojener Zeitung in Poſen. Dos heute Ju. Bo romeo nach ſchwerem der eezähmte' Widerfpänftine. Luffpiel in 4 
. — e e “at Mütter meine Hut, SS SE Kee 
ier i } ën) i i f 177 „geb. X r 26. Qe- 3 — 
Stadtrath und Banquier in Poſen. Königl. ammerherr u. Rittergütsbeſitzer auf Lubonia b. Liſſa. — 2 ki? ich Freunden und Bekannten Later Di rette n 1 A bon Offenbach, s 


hiermit tiefbetrübt an 


ar r 
Baron von Seydli Rabowice, den. 18. März 1867. 


Rittergutsbeſiger und Mitglied des ö ue auf Schrodle bei Birte. 


Heute Dienftag 
Concert. 


sql. Preuß oomoo Lotterie. Königl. Preuß. Landes⸗ e ermi e, E 


ulze. 
Die Beerdigung findet den 21. d. M. zu Bo⸗ 


richt d e Betheiligten zur Nach Lotterieloo e e 47., vis -A- vis dem ſchwarzen Adler. rowo ſtatt. üer Hunt te Set Anfang 7¼½ Uhr. Entrée A Perſon 114 Sgr. 
N - , i f ege z — T F: i fühlten, innigſten Dank, „ W. 

Str, 5680. ein Gewinn von 1000 Thlr., zur bevorſtehenden Ziehung den 18. März, Wronkerſtr. 10. J. St. iſt ein f. tap. 3. m. zu v E äi 3 Sohne und C. Walther, Kapellmeiſter. — 

=. “7720. -= z z 400 A 1 17 — x — — — we dem Kaſſen⸗Aſſiſtenten Theodor 


7. Fehrle's Gesellschaftsgarten. 7 
5 maA tataas arti 
Heute muſikali umoriſtt 

Unterhaltung der E A Siëärgé ) 

mit Damenkapelle. n Levi ale Detla: X 


nahme zum Grabe meines geliebten Mannes ge- „um dech deit d 


ah; SS 
E d friſche Sendungen 


e His oe Thlr. ve Ate II, Durch dag dandwärthſchaftuch! e? i en iediſchen Wege ge- 
2080. 2537. 2543. 2552. } Gewinne 75 ? Dä * 18 SC Bureau in Berlin, od 89., Sor za er er 
7877 2563. 2565. 2566. | à 7 Thlr, 37 SN ” ind vortheilhafte, dauernde Anſtellungen ft ofen, den 19. März 1867. 
Le a und deren Kuszaplung — ra u 1 alles auf gedruckten f omie i 
% V nthe einen, gegen 7 
ril d. J. erfolgt. Einsendung des Br Poſtvorſchuß oder A 1 l und Forſt⸗ 
LAMIE, — auch fur tüchtige Brane: 
Thlr. 2½ Sgr. pr. „ Original- M. Mey er, Stettin. rei, Brennerei,, Ziegelei - u. Müh⸗ 
i ba D. Katz Sohn, Neueſtr. Nr 5. find zu vermiethen: 
Nene Postb. en Lager, MWilpelmsfteape 8.| Gine Wohnung $ ren eg 
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„ Beſtellungen pünktlich effektuirt. 
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Self 


Gd., Juli Auguft 17% Br, 4 Od, Auguft- Septbr. 17 bz., Br. u. Gd, | wi t) 69—74 Thlr., 12913 1pfd. holl. (84 14 Lth. bis 85 
11 a Bor sy A En, MERAN DE 
Net o fs Rassl, rubi Rot. v.18, | genmehl Rr. 0. 44—4 Rt., Nr. O. u. J. 4—33 Rt. bz. vk > gewicht) 80—51 Tir. Tr bell ( e re Zë 
Weizen, ermattend. öl, ruhig. z 8 { H. 8.) roße G = iat 1. 4 SS 
Get * 86 5 April⸗ Mai. 11 11 Stettin, 18. März. An der Börſe. n Börfenberidt.] er Cl 260 Wie 20h erbfen dis SCH 
Ma t SART, 851 | 85 Septbr.⸗Oktbr. . 11 11 Klare Luft, — 2° R., Barometer: 28. 2. Wind: O. afer p. Gét. 35—30 Ser . . 
Sunt-Juli ... +» 854 851 Spiritus, behauptet. Weizen Anfangs höher, flieht matter, loto p. 8öpfd. gelber und weiß Fobeikas ohne Handel. S 
oggen, fe 53 eg Sen E = J 168 Au e Echt 8 —551 banal Ze Sen er ne S , ZS TER 2 ie 
N, ! (oe j elber pr. abr 86— z. u. Gd., Mai-Juni 854 Br., Juni Juli Sé 
Raf 8 538 | 58 Juni. Juli. 163 | Gët 851 Br. ! Telegraphiſche Börſenberichte. 
Juni ⸗Jult 54 53 Roggen etwas höher, p. 2000 Pfd. lofo 53—56 Rt., së Fru jagr 53 Köln, 18. März, Nachmittags 1 1 7 Froſtwetter. Weizen 8, 25, 
— — ba, $ Br. Mai-Juni 534 bz., Gd. u. Br., Juni⸗Juli 54 r., Juli⸗Augu i Marz 8, 12}, pr. Frühjahr 8, 15. Roggen lebhaft, lofo 6, 75, pr. 
53 bz. u. Br. an 5, 19, pr. Frühſahr 5, 21. Rüböl feft, loko 185. pr. Mai 57 
Pörſe zu Poſen Gerſte ohne Umſag. 7 pr. Oktober 13 Qeinöl loko 137. Spiritus loto 31. 
am 19. März 1867 Nabel höhe = d GE e E gen e sel ei 18, Dar, Mn 2 U r 30 Minuten. Getreide- 
$ $ er bezahlt, lofo Br., pr. Mai 3. Mai I markt. ei l aft; 
Fonds, Poſener 4% neue Aer 88} Gd. do Rentenbriefe 90} | 115% bz., Serbe. Bilde 114 bs. 12 ` ee d zen und Roggen loto höher gehalten, beſchränktes Geſchäft; 


Gb., do. 5% Kreis- Obligationen 
ee Br., do, 47% Kreis- Obligationen 


ausge i$, a bli bp 


April Lëäise ID, Mai 164, Juni 164, Juli 16%, Auguft 168. Saffia lignea 12 Sgr. SA 8 
2 Hering, ſchott. erown und full Brand 144 Rt. tr. bz., 144 Rt. gef., 2 p 
rodußten: Pö Ihlen Ee Rt. tr. bet Kleinigkeiten bz. t en Datum. | Stunde. aber der Béis | Therm. Wind. 
-WOTIE. ‚ Tuff. gelb Lichten- 155 Rt. b3., Seifentalg knapp, bei Kleinigkei⸗ 


Tal 
te 18. März Wind: SSO. Barometer: 283, Thermometer: | ten 155 d bz. u. gef. 


| Börfen-Telegramme. Ä 


„ per 
Bis zum Schluß der Zeitung ift das 1 Borſen⸗ Telegramm nicht dieſen Monat 11 $ Br., März April do., April⸗Mai 11$ a ½ a $ bz. Wa 
eingetroffen. 3. 


2000 Pfd.] pr. März 53, März⸗ April 52, Éier, 
Jai” uni 52, Sunt- Juli 52. `" Verbande 167 bj 


piritus [p. 100 Duart = 8000 % Sai 460 (mit Faß) pr. März 1544, Eocusnußöl, Ceylon 184 Rt. bz. 
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D —, Witterung: Froſt und klar. 


i i 19. ` Morg. 6 

Die Witterung bietet den Anlaß zu der heute den Produktenmarkt beherr⸗ yrup, engl. 74 At. tr. bz. 3 
pee GN gùnfigen Simurg Roggen 45 28 ga gu Rief Mike Bar 2 Si u. Ae, bittere 32 Rt. tr. bz., ſuße 27 Rt. tr. ba, auf 1) Großer Mondhof. 
efferen Preiſen für gute Waare, nicht jo für geringe Sorten, die einzeln bil- | Lief. ſuße Bari! . tr. bz. 
Kar en Die reichlichen Anerbietun 2 räumten ſich voliftänbig Leiuf amen, Pernauer 132 Rt. bz. (Oſtſ.⸗Ztg.) Waſſerſtand der Warthe. 
Auch auf Termine 105 ein leidlich reger Handel erzielt worden, wobei eine Stet- Breslau, 18. März. [Amtlicher Me e 900 Pofen, am 18. März 1867 Vormittags 8 Uhr 6 Fuß — Zoll. 
ee etwa J Rt. Dé etablirte und gut behauptete. d Kleeſaat rothe, yg ordin. 124—14, mittel 144—154, fein 17418, e 19. > : „ en GE 
ſer b übe hält man loto feft und höher, Termine wurden neuerdings bef- at 19—194 Kleeſaat weiße, etwas ruhiger, ordin. 19—21, mittel e 
er bezahlt. j — - 


$r r fortwährend wenig angeboten und febr feft. 


üböl wurde zu anziehenden 


große Zurückhaltung. Gekündi 


Spiritus wurde etwas beffer bezahlt, hat indeſſen nur wenig Aufmerk- Weizen pr. März 72: Br. Korreſpondenz der „Spenerſchen Zeitung“ 

Ba auf fih gezogen. Gekündigt 10,000 Quart. Kündigungspreis 16% Rt. Gerke m. März Um dinals Antonelli, fih mit Rußland wieder og ae eſcheitert. 
Ben loko pr. 2100 Kk 70-87 Rt. nach Qualität, 2 er bun- Bet? pr. März 45 Gd. Die katholiſche Kirche in Rußland wird eine 

ter poln. 74 Rt. b r. 2000 Pfd. April. Mai 79 a 3 Rt. bz., Mai-Juni 80 aps pr. März 974 Br. 


t 100 Gtr. 


HE Br., do. 586 Dbra-Meliorationg-Obli- 


reifen mäßig umgeſetzt. Abgeber zeigen | o il 534 Br., April 
d Kundſgun Borte 114 Rt. SCH Br 8 dr 
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ir 5 D om St Mai- Juni do. Junt-Jult 544 a 55 a 54 bz., Juli- 
CH 3 Br. 53 Gd., Geptbr.-Ditbr. 514 a 52 bz. 
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T er loto pr. 1200 Pfd. 264—291 Rt. nach Qualität, böhm. 294 Rt. 
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fen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 52.60 Rt. nach Qualität, Butter- 
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waare do. 
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— 4 loko ee 1 mM 
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nat 168 bz. u. Gd., $ Br., März. A ril do., Aprir Mal e a 3 bz., Br. 
u. Gd., Mai-Juni 16% a $ bz., Br. u. Gd. Juni⸗Juli 174 bz., Br. u. 


0. 
Dotter 


Bromberg, 18. März. Wind: Oft. 
80 Kälte. Cord a le Kalte 5 


piritus etwas höher, loko ohne Faß 16½ Rt. bz, mit Faß 16 ½ 
Br. polniſche Banknoten | bz, ohne Faß und mit dei im Verbande 16 bz. pt Frühjahr 162 GD, Mair 
Juni 1675 Gd., Juni- Juli 165 Br., Septbr.⸗Oktbr. und Oktbr. Novbr. im 


Br., 1533 Gd., pe Frühjahr 150 Br., 49} 
e Ke 


ink z 
Angemeldet: Nichts. nk ſehr ſtille 


f 18. März Nachm. 2 
etroleum 7%, $ Rt. bz. u. gef. 18. Sne 10 


2—24, fein 26—27, post. 28—29 
Roggen (p. 200 A ſchwach behauptet, pr. März 54 Gd., März: 
-Mai u 


nd Mai-Juni 52343 bz, Iuni-Yult 53 Na ch ker 


Berlin, 18. März, Abends. 


Rubel wenig verändert, loto 11 Br. pr. März 105 bz. März- April 
mër, pril; Ae 11 Br, 104 Gd, Maf-unt 11 bs, Septbr -Okbr. 


114 bz. u. Gd., 114 Br. eines großſerbiſchen Reiches zu 


Spiritus ohne Geſchäft, loto 16 Br., 
EN dE 16 
Bint feft, ſpecielle Marken auf 68 Rt. gehalten. 


„ 91 Gd., pr. Frühjahr 90 Br., 8 i 
feft. Del ff 11 Mai 253, pr. Biber 268. Spiritus unverändert. 
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8 GE de 33 Daanin Geen 
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Raps We G . 208 i 182 Sgr. f 


Rübfen, Winterfruht ` | 188 178 168 
janaita . 168 158 148 . 7. 150 Pfd. Brutto. 
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Witterung: Klar. Morgens 


Weizen 121128 pfdb. hell. (81 Mn, 6 Qt). bis 83 Pfd. 24 om. Bei 
th. 


auf Termine höher. Weizen pr. ée 5400 Pfd. netto 1544 Ba aler 


Gd. Re pr. März 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1867. 
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Die Börfe war heut wieder matter geſtimmt, das Geſchäft geringfügig: Jeſt waren nur preußiſche Fonds; Prioritäten waren begehrt, auch Staatsſchuldſcheine, 4½ und Aproz. Anleihen es Oeſtrei Mage Papiere ſtill, nu 


Lombarden etwas belebter; Eifenbahnen ftil, Thüringer und Görlitzer angenehm, BergiſchMarkiſche Anholter, Potsdamer, Köln⸗Mindener, Nordbahn, Oberſchleſiſche, Warſchau⸗Wiener weichend. 
und 


hoher. Amerikaner und Italiener ſchließen niedriger. Rumänen 664 a }. — Das Geld aber ift flüffig, erſte Diskonten zu 28 zu laffen. 


Breslau, 18. 2 B 
me 


Oeſtr. Franz. Staatsbahn (Prior.) neue 230 bz. Berl. Omnibus-Gefellih. 78} a 79 gem. Genfer Kreditbank 288 a 4 gem. „Amerikaner 78 a 775 gem. 5 
ei feſter Haltung und wenig veränderten Kurſen war das Geſchäft nur von mä igem Von Südd. Fonds Pos Oſtbahn 116—118, Bayr. Grundrenten 93} - 94, 


eue Ruſſiſche Pr 


r 
mien⸗Anleihe belebt 


37 CH Württemb, ga — 
up. 


— nn. — — 


Umfange. Hauptb i „Italienern öſtreichiſchen Kredit- und Warſchau-Wiener Eiſenbahnaktſen. 861, 44 Proz. Baden 964--97, Bayr. Präm.⸗Anleihe 99—994, 4½ Proz. Preuß 1004—}, Pre Par Uni. 1244 
d Za, S 8 oe by. SN Looſe 1 = = 114411661 w GC 924 Wechſel nicht animirt. Amſterdam 1008, Berlin 105, Hamburg 888, London Top arig 944, 115 
ardub. Pr. —. e i N erikaner 773 bz. Schleſ. Bankverein - zu B. Breslau. | 913—924. 3 E 
Geh eelburger 15 > Bio» Oig. 88 B. . — 104. b 90 P. be bo. Lit E 95 U. eln. Von kleineren Looſen ton D Tole. 10, Badische 53}, Naffauer WW: Kurheffen 55}, Ansbacher 104, 
Mindener Prior, 4 Em. —. NeifeBrieger —. Oberſchl. Lit. A. & C. 187 bu ©. bo. Lit. B. 161%. do. | Darmftädter Bl. Sch 39, Darmftäbter Sl. 50.Loofe 1424, Freiburger 5, 18, Augsburger 5, 9. Amſterdamer Bl 
E g. SC. = a% do, ol B. do do. Lit. 2.501 B. do. Lit. G. 953 B. Oppeln⸗Tarnowit 74 p 10-Loofe 7 (Ziehung 1. April), Mailänder res. 45. Looſe 234 Fres., Mailänder Fres. 10-Qoofe 4, 18, 
ſel⸗Oderberg ` onto Komm.⸗Anl. —, 
e Frankfurt a. M., 16. Marz. 1Boörſenbericht.] Die verfloſſene Börſenwoche hatte beftige Schwankun⸗ Vergleichungs Tabelle. 
gen in öſtreichiſchen Fonds aufzumeifen; während Mitte Woche auf die Nachricht des Scheiterns des projektirten Tabats- Am 10. März. Am 16. März. 
eſchäftes und der, eine ernſtere end Annehmenden Orientaliſchen Frage, öſtreichiſche Fonds und insbeſondere Kre- Oeſtr. Bankaktien 688 680 
dt is, ſtark wichen, ſchwangen fie fih Ende Woche wieder ebento ra ch Mn die Höhe, als die Beſorgniſſe in Betreff der „ Kreditaktien 172 171 
Drientaliſchen Frage ſich, wenigſtens für den Augenblick, als unbegründet herausſtellten. Die Kurſe haben dieſe oche D 1 an 80 Si 
? ehr bedeutend vartirt. D oje von 186 
JC — Kreditaktien 164—1734, 1860er Loose 664—698, 1864er Looſe Titii Kreditloofe ak: National % . „ „ 1864 75 73 
52-545, Steuerfreie Metalliques PETE Engl. Metall. vom Jahre 1859 1 Bankaktien 660—688. 6% Amerika „ 1882 77 77 
1 Amerikaner ftill, doch feft, 714778, Da 1 — Geſchaft fid fajt gänzlich auf öſtreichiſche Fonds beſchränkte, Wechſel auf Wien 92 92 
ſo war der Umſatz in Amerikanern und anderen Fonds 4 Race ae ein Geringer. Steuerfreie Metalliques 49 
1 — 211 — Prior. 49—493, Lombard. 445—468, Livorneſer 334333, Darmftädter Bankaktien ep Engl. Metall. v. J. 1859 62 62 Gebrüder Pfeiffer. 
At: 2 weichend. 
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Verantwortlicher Redakteur; Dr, jur. M. M. Jochmus in Polen. — Drud und Verlag von W. Deder & Comp. in Poſen. 


64 Gd., pr. Marz, Marz. 


Wolkenform. 
W. 1% 02 — 209 | 512 m — 
28° 0% 18 — 604 | O 2.3 anz he er 


Fein bez. Ci-st. ) 
27 10% 50 — 601 8283 bedeckt. e 7? 


ach einer Petersburger 
iſt ein Verſuch des Kar⸗ 


` 1 ynodal⸗Verfaſſung 
erhalten. — Nach einer Wiener Korreſpondenz deſſelben 
ſucht Beuſt ſich mit Rußland zu verſtändigen, um die Errichtung 

LS (Tel. Dep. der Schleſ. Ztg.) 
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